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Inland. 


Der Wahlkampf. 


New PYork, 29. Sept. Wie voraus— 
geſagt wurde, hat ‚der demofratijche 

Staatsausfhuß an "Stelle des zum 
Nücteitt gendthigten Kohn Boyd 
ee den Silberdemofraten Wil- 
bur F. Porter, den —— Kan— 
didat * für das Amt des Vizegouver— 
neurs, als 
aufgeſtellt, und Frederick C. Schraub 
vurde an Stelle Porters Vizegouver— 
neurs-Kandidat. 
an dieſer Ausſchuß-Sitzung nicht 
theil. 

New York, 29. Sept. DerPräſident— 
Ichaftsfandidat Bryan, melder 
feiner geitrigen Four nicht weniger al8 
ichs Staaten berührte, traf gejtern 
Abend turz na 5 Uhr I 
wird beute Abend der großen Ratifi= 
fationsverfammlung der „Zammany 
Hall“-Demofratie beiwohnen, in mels- 
her auch der Vizepräjidentichaftstane 
didat Semwall Tprechen wird. Geltern 
Abend begab jich Br! yan nad) — 
und Newark, N. J., und in beiden 
Städten ſprach er vor rieſigen Ver— 
ſammlungen. In Paterſon wurde er 
nit Kanonenſalven empfangen, und 
—— wurde abgeſchoſſen. 

Omaha, Nebr., 29. Sept. * Ve⸗ 
teranengeneräfe Alger, Sickles u. ſ. w., 
welche im Intereſſe der Gol —— 
den Weſten bereiſen, ſind in Nebraska 
eingetroffen und werben auch bier in 
einer großen Verjammlung ſprechen 

Canton, O., 27. Sept. Eine tarfe 
Delegation- von Veteranen aus dem 
Staat3-Soldatenheim 
traf heute Nachmittag hier ein und 
wurde unter ftrömendem Regen nad 
dem Opernhaus aeleitet.  Präfident 
Hopfins vom „Soldier3’ MeXinley 
Elub“ und 2. W. Hull fungirten als 
Sprecher, und der republifanifche Prä= 
fidentichaftsfandidat antwortete unier 
aroßem Beifall. 

Unter den heutigen Befuchern bei 
MeKinlen war auch der frühere Bun= 
des-Staat3fefretär John W. Folter. 

Little Rod, Ark, 29. Sept. Die 
Demofraten und tie Volfsparteiler 
bon Arfanfas werden, wie e& fcheint, 
auch in diefer Kampagne nicht zufam= 
mengehen. Erjtere bieten den Volks— 
parteilern 4 _ Bräfidentfchaft3-Wahl- 
männer an, aber die MBoltsparteiler 
wollen außerdem 2 von den 6 zu er= 
mwählenden SKonareßmännern. Auf 
Lebtered mollen fih die Demofraten 
indeR nicht einlaffen. 


Bud: und Zeitungshändler: Kon: 
vention. 


New NYork, 29. Sept. Thomas J. 
Quinn, als Vorſitzender des Vollzugs— 
Ausſchuſſes, macht bekannt, daß die 
13. Jahreskonvention de3 National- 
perbandes von Buch- und Zeitungs 
bändlern und Schreibmaterialien-Ber=- 
fäufern am Dienjtag, den 6., und am 
Mittwoch, den 7. Oktober, in Boſton 
abgehalten werden wird. Es ſoll auf 
dieſer Konvention u. A. die Frage er— 
örtert werden, wie man demMitbewerb 
der Allerwelts-Handelsläden (départ- 
ment stores) entgegentreten ſoll. 


Die „Saale“ aufgelaufen. 

New York, 29. Sept. Der Nordd. 
Lloyd-Dampfer „Saale“, welcher heute 
früh, 5 Minuten nach 3 Uhr, an der 
Barre von Sandy Hook eingetroffen 
war, iſt am Rande von Flynn's Knoll 
aufgelaufen. Doch gelang es ihm ſchon 
um 8 Uhr Vormittags, ohne anderwei— 
tigen Beiſtand wieder flott zu werden. 


Seltſame Vergiftung. 
Palmyra, Wis., 29. Sept. William 
Haycraft, ein Landwirth von Little 
Prairie, liegt in kritiſchemzuſtand dar— 
nieder, und zwar infolge von Blutver— 
giftung, welche er ſich beim Enthülſen 


in Sandusky 


kin | 


Senator Hill nahm | 


Die Zudianerfrage. 


Wafhington, D. E., 29. Sept. Der 
Sndianerfommifjär Bromning hat jo- 
eben jeinen Jahresbericht eritattet. Er 
fagt darin, dab während des Nahres 
feine neuen Ausbrüche borgefommen 
feien, und die Erziehung und Zipiltji- 
rung der ndianer weitere Fort— 
fchritte gemacht habe. Dann wiederholt 
er die Erflärung, die Hauptbemühun- 
gen feien jeßt darauf gerichtet und 
müßten noch auf ‘ahre darauf ge= 
richtet fein, daß der Jndianer fich jelbit 

erhalten fönne, auf dem ihm zugewie— 
Antheil. Die ianer erlang— 


In 


ten allmälig Erfahrung inde andmwerien | 


hätten im 
rung über 
ür gelie= 


unferer Ziviltiation und 
lebten Sahre von der Regie 
eine halbe Miliion Dollars 


| ferte Arbeit erhalten. 


auf 


hier ein und ! 


Kommiſſär 
Indianerfra— 
betont er wie— 
den Ber- 


Dann behandelt Der 
noch verschiedene örtliche | 
gen, und zum Schluß 
der, mie nothmendig es fei, 


| fauf von altoholifchen Getränten auf 


pon Welfchlorn zuzug. Diefer Fall ift | 


keineswegs der einzige feiner Art. Die 
Blutvergiftung ſoll dadurch entſtanden 
ſein, daß ſich unter dem Welſchkorn zu 
vieles brandige befand. 
Banferott. 

Nem York, 29. Sept. Die Anzeige: 
Agenten Herbert Booih King und Bru- 
der zhaben Bankerott gemacht. Sie 
trieben dieſes Geſchäft feit 13 Jahren 
und waren auch an der „Herbert Booth 
King PubliſhingCo.“ betheiligt, welche 
im Jahre 1891 die Zeitſchrift „Safh- 
ion“ begründete. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New NYork: Saale von Bremen; Bo— 
pic bon Liverpool; Virginia bon Stet- 
tin u. |. w.; Circaffia von Glasgom. 

Bolton: Eatalonia bon Liverpool. 

Boulogne: Obdam, von New York 
nad) Rotterdam; Edam, von NewYork 
nach Amfterdam. 

Marfeille: Patria und Bolivia von 
Nem Hort. 

Liverpool: Mongolian von Mon: 
treal; Bothnia von Bojton, 

Glasgow: Scandinavian von Mon— 
treal. 

Southampton: Karlärube, von Nem 
York nach Bremen. 

Abgegangen. 


New Dorf: Lahn nad) Bremen; Au- 
tania nad Liverpool; Michigan” nad 
London. 

Sydney, N, S. W.: Monomwai nad 
San Francisco. 

Um Lizard vorbei: Montana, bon 
Siwanjea nad) Baltimore; H: H.Meier, 
bon Bremen nad) New York. 


ndianerrefervationen noch weiter ge= 


jeglich einzufchränten. 
—— — — 


St. Louis, 29. Sept. Etwa 150 
Delegaten ſind zur? 24. Sahrestonp:n= 
tion des Amerikaniſchen Verbandes 
von Reiſe-Paſſage— Agenten erſchienen. 
Die Konvention wurde im „Southern 
Hotel“ eröffnet, und der Bürgermeiiter 
Walbridge hielt eine Bewillkomm— 
nungs-Anſprache. Die Berichte des 
Verbandspräſidenten F. M. Shavely 
von Cleveland und des Schatzmeiſters 
L. W. Landman von Columbus, — 
beſagen, daß ſich der Verband in ſehr 
gedeihlichen Verhältniſſen befindet. 


Heirathet eine Rothhaut. 

New NPYork, 29. Sept. Die Malerin 
Hattie Hashagan, deren dekorative 
Gemälde ſchon Tauſende vonBeſuchern 
entzückt haben, iſt jetzt „Frau Gewit— 
terwolke“. Sie hat ihr früheres Mo— 
dell, den ſchönſten Krieger aus dem 
Stamm der Sioux, Namens Gewitter— 
wolke, geheirathet, deſſen Geſtalt und 
Züge amerikaniſche Künſtler ſchon in 
manchem Bilde verewigt Hattie 
iſt 22, und der „Brave“ 40 Jahre alt. 
Letzterer war mit Buffalo Bill durch 
ganz Amerika und auch nach Europa 
gereiſt. 

Der Telegraphiſtenſtreit. 


Toronto, Ont., (Canada), 29. Sept. 
Depeſchen von verſchiedenen Punkten 
an der Canadiſchen Pacificbahn beſa— 
gen, daß der Streik der Zug— — 
phiſten (welcher ſchon unter „Telegra— 
phiſche Notizen“ auf der Innenſeite er— 
wähnt wurde) ziemlich weite Ausdeh— 
nung gewonnen hat. Alle Güterzüge 
ſollen eingeſtellt ſein; dagegen laufen 
noch die Perſonenzüge wie gewöhnlich. 

Toronto, Ont., (Canada), 29. Sep. 
Hierorts ſind noch nicht viele am Streik 
der Zug-Telegraphiſten der Canadi— 
ſchen Pacificbahn betheiligt, da man 
hier noch immer auf eine gütliche Bei— 
legung hofft. Anderwärts an dieſer 


Bahnlinie entlang ſtreiken aber etwa 


800 Mann. Die Leute haben verſchie— 
dene Beſchwerden, u. A. daß ihnen Ar— 
beiten zugemuthet würden, welche mit 
ihrem dienſtlichen Charakter gar nichts 
zu thun hätten. 


Exr⸗Sekretär Whitneys Heirath. 


Bar Harbor, Me., 29. Sept. In 
der St.Sauveurs-Gpiskopalkirche fand 
heute Nachmittag die Vermählung von 
Frau Edith F. Randolph, der Wittwe 
eines Hauptmanns der britiſchen Ar— 
mee, mit Wm. C. Whitney, dem frühe— 
ren Flottenſekretär, ſtatt. Es war eine 
ziemlich glänzende Affäre. Doch waren 
keine beſonderen Einladungen erfolgt, 
und von Whitneys Familien-Angehö— 
rigen war Niemand zugegen. 


Erhöhte Steuer-Einſchätzung. 
Springfield, Ill, 29. Sept. Die 


ſtaatliche Steuer-⸗Ausgleichungsbehör— 
de hat die Steuer-Einſchätzung auf lie— 


| erichienen. 





| zu zmweifeln, daß 


| Irland beitimmtes 


gendes und fahrendes ECigentbum im | 


County Cook (einfhlieglih Chi 
um nahezu $46,000,000 erhöht. 


cago) 


Ausland. 


Theatraliſches. 


Berlin, 29. Sept. Im Leſſing⸗ Thea⸗ 
ter iſt Oskar Blumenthals Luſtſpiel 
„Einmaleins“ gründlich durchgefallen. 
Bekannt lich ilt Blumenthal felber Di- 
reftor des Lefling-Theaters; er wurde 
im eigenen Haufe ausgezijcht. 

Mien, 29. Sept. Victor Herbertz 


| bieten fol angenommen 


| tige Sprade 


Dperette „Der Zauberer vom Nil“, in | 


deutfcher Bearbeitung von Wlerander 
Neumann, it vom Earl-Theater zu 
eriten Aufführung gelangt und hat ei: 
nen durchichlagenden Erfolg erzielt. 


Die Gothaer Wahlen. 


Gotha, 29. Sept. Die Sozialdemo- 
fraten hoffen fogat, daß fie 10 Site 
bei den Wahlen zum Landtag von 
Sachfen-Koburg-Gotha gewonnen ha- 
ben. Da diejer Landtag nur 19 Mit- 
glieder zählt, jo würden Die Sozialde— 
mofraten demnach in ver Mehrheit fein 
und aus ihren Reihen auch den Präfi- 
denten wählen. 


Bebel darf aub in Glaudhau nicht 
reden, 


Dresden, 29. Sept. Ebenfo, mie 
in Meerane, find aud) in Glauchau die 
beablichtigten Verfammlungen, in de= 
nen der Sozialiftenführer Bebel [pre- 
chen follte, polizeilich verboten worden. 
In ganz Sachen fcheint Bebel ala 
Schwarzer Mann zu gelten. 


Abendpos 


Chieago, Dienſtag, den 29, September 1896. — 5 RER: 





Bahn⸗Unfall. 


Köln, 29. Sept. Bei Taben-Rodt 
im Regierungsbezirk Trier (einer Sta— 
tion der Saarbrücken— er wurde 

durch ein fallendes Felsſtück die Loko— 

motive eines Perſonenzuges zertrüm— 
mert. Man weiß noch nicht, ob Men— 
ſchen dabei umgekommen ſind. 

Der Aunti⸗Freimaurer-Kougreß. 

Wien, 29. Sept. Zu dem in Trient, 
Süd-Tirol, erö ffneten Anti⸗Frei mau⸗ 
rer⸗Ko — hatten ſich 1000 Delega— 
ten angeme —* es ſind aber nur 500 
er Vorſitzende des Kon— 
greſſes, Seit Löwenſtein-Wertheim— 
Roſenberg, ſprach i in ſeinerE ngs⸗ 
rede die Hoffnung aus, daß der Kon— 
greß ebenſo ſegensreich werden möge, 
mie Die einjtigen er en Konzile. 
Den Angriff auf die yreimaurerei er= 

öffnete Mfar. Smocynski. 
Die türfifhhe Frage. 

ondon, 29. Die „Daily 
News“ läßt ſich aus Konſtantinopel 
melden, daß der Sultan ſeine zweite 
Gattin, ſowie eine Anzahl Palaſt-Höf— 
linge verbannt babe, da er fie im Ber- 
dacht gehabt, daß ſie ſich mit 
Thronerben und ſeinem Bru 
Ex-Sultan Murad, zu ſeiner Abſetzung 
verſchworen hätten. 

Berlin, 29. Sept. Der armeniſche 
Agitator Profeſſor Thoumayan, wel— 
cher aus Deutſchland ausgewieſen, 
reſp. mit ſofrtiger Abſchiebung im 
Fall fernerer Agitation bedroht wurde, 
hat t fi nad) der Schweiz begeben. 

Die Biamar Ihen „Hamburger 
Nachrichten” verdammen die YNaitation 
zuguniten Der WUrmenier auf das 
Schärjjte und miederholen in etwas 
abgeänderter Form ein befanntes ge= 
flügeltes Wort Bismards: Daß Die 
Knochen eines pommerſchen Grena— 
diers mehr werth ſeien, als das Leben 
von 10,000 Armeniern. 

Marſeille, Südfrankreich, 29. Sept. 
Auf öffentliche und private Wohlthä— 


röffnu 


— 
Zopnt 
lie 


| tigfeit angemwiefen, mweilen hier 500 un= 


glückliche Armenier — Männer, Frauen 
und Kinder, Junge und Ulte, Gefunde 
und Kranfe — im Hafen. Alle diefe 
waren denMebeleien in Konstantinopel 
entronnen und hofften, entweder bier 
zu landen oder foliehfich die Ber, 
Staaten erreichen zu. fönnen. ber 
Mocen find jchon verjtrichen feit ihrer 
Untunft, und e8 Tcheint noch gar nicht3 
Beltinnmtes in ihrem AIntereffe gejche- 
hen zu fein. Für die vielen Gefellichaf- 
ten, die fih in Europa und Amerifa 
rum Velten der nothleidenden Armes 
nier gebildet haben, und für Europa im 
Allgemeinen Jind diefe Zuftände eine 
Schande. 
Britiſch-⸗-Afrikaniſches. 

London, 29. Sept. Die Regierung 
hat Nachricht aus Fort Salisbury, 
Südafrika, erhalten, daß im Maſcho— 
naland, unweit Mazoe, wieder ein be— 
denklicher Kampf ſtattgefunden hat, 
welcher drei Tage dauerte. Die Bri— 
ten — ſagt das Telegramm weiter — 
wurden 10 Stunden lang von den Ein— 
geborenen eingehemmt. 

Weitere Einzelheiten darüber wer— 
den nicht mitgetheilt; nur wird noch 
geſaat, daß zwei britiſche Offiziere ver— 
wundet worden ſeien. 

Streikende Londoner Kutſcher. 

London, 29. Sept. Der Ausſtand 
der hieſigen Droſchkenkutſcher greift 
raſch um ſich. Bis jetzt ſtehen 1500 
Kutſcher aus, aber ihre Zahl wächſt 
ſchnell. Der Streik richtet ſich haupt— 
ſächlich gegen das Syſtem, wonach nur 
privilegirte Kutſcher an den Bahnſta— 
tionen Paſſagiere um ihre Kundſchaft 
anſprechen dürfen. 

Neue Fenier-Bewegung? 
London, 29. Sept. Das Blatt 

„Daily Mail ſagt, es ſei nicht daran 

im weltlichen Theil 
ver Stadt eine Berfamlung zur Wie- 
dererwedung der irlandiichen republi= 
fantjchen Yenier-Berogung abgehalten, 
und bereit ein, für die Be tbreitung in 
revol eg Ma: 
wiTeh gedrudt worden jei. Willtam 

Lyman ſoll ſich brie lich erboten haben, 
den finanziellen Rüdbalt für eine fol- 
che Bewegung zu bieten, unter der Bes 
dDingung, daß ein innerer Zirkel gebil- 
det werde, über welchen er von Umreita 
ausbdie Kontrolle habe, und das Aner: 
worden fein. 
Manifejt führt eine hef- 
gegen die inländifchen 
„Glacehandſchuh-Patrioten“ im Bars 
Iament. 


Das befaate 


Lokalbericht. 


* Profeſſor Willis L. Moore, der 
Chef des Bundes-Wetterbureaus, be— 
findet ſich zur Zeit in Chicago und iſt 
im Auditorium-Hotel abgeſtiegen. Er 
wird dort heute Abend vor einer gro— 
Ben Anzahl von Berficherungs- Agenten 
über die Entjtehung und das MWefen 
der Tornado einen Vortrag halten. 

* Die menigen yabhrzeuge, welche fich 
geiteun troß des heftigen Nordoitiwin- 
des auf den See hinausgeiwagt hatten, 
faben fich fchon nach furzer Zeit ge- 
zwungen, entiweber wieder umzufehren, 
oder irgend einen ficheren Hafenplat 
aufzufuchen. Am Schlimmften wurde 
die Jacht „Irene“ aus Buffalo von den 
erregten Wellen mitgenommen; fie 
büßte ihre Schanzbekleidung ein und 
wurde auch fonft ftarf Hefehädigt. Auch 
der mit Holz beladene Schooner „D. 
S. Auftin“ tonnte nur mit Mühe und 
Noth in Sorth Chicago vor Anker ge- 
hen. Im Uebrigen iſt jedoch von einem 
Schiffbruch bisher nichts bekannt ge— 
worden. 


Verſchmolzen. 


„In den Armen liegen ſich Beide, und wei— 
nen vor Schmerz und vor Freude.“ 

In der Nordſeite Turnhalle fand 

heute die unwiderrufli ch letzte County— 

Konvention der Saiſon ſtatt. Das 


Kampagne-Komite der Silber-Demos | 


kraten holte ſich von ſeinen Konſtituen— 
ten die Zuſtimmung zu den Abmachun— 
gen, * es mit den Taylor'ſchen 
Volksparteilern getroffen, ſeit 
zum letzten Male „Leiſamme n geweſt“ 
mat. Die Taylor-Leute ſaßen inzwi— 


| Ihen erwartungsvoll in Uhliche Halle, 


winkte. 
Kandid 


| mit einem fetten Un 
| folle, fall3 das „Zi 
DEN | | 
der, dem | 


nn —— — — — 


fröhlicher Hoffnung voll, daß man ſie 
an der Beute theilnehmen laſſen wolle, 
wenngleich dieſe Beute nur ſehr 
gewiß und in großer Entfernung 
J. J. Brown, der widerhaarige 
at der Sil 
das Sekre tariat de 
cher ſich ſo lange 
te, bei 
Opferlamm zu fu 
ih ein Einjeh 
fügt. Gegen 


V —* richts, 


tar — 
ließ⸗ 


un g, 
edacht werden 
yar er 
Guͤnſten des 

Smith zurück— 
Bu 


von der Kandidatur zu 


barteilers Eugene 
er Sefretär 
— nachder 
e zur Ordnung gerufen hatte, 
Rücktritt Mittheilung, der— 
angenommen und Herr 
— nominirt. 

Herr Waterman lehnte in —— 
Weiſe die — ratiſche Nominatio 
für das Amt bes County⸗ ci 
ad, und die Hand 
mig dem Bolfsparteiler Michael W. 
Grace übertragen. 

Muh die demofratiihen County— 
raths-Kandidaten Finerty, Bodding— 
haus und Griffith opferten ſich zum 
Wohl und Beſten der Partei, und an 
ihrer Stelle wurden die Volksparteiler 
Wilſon, Grover und Ellingsworth in— 
doſſirt. Nach — ** n Vollbringungen 
beſchloß man, daß die County-Kon— 
vention, wenn ſie ſich nun vertage, je⸗ 
der Zeit vom Borfigenden wieder ein= 
berufen werben fünnte. Da aber die 
Taylor-Leute jih mit dem Erreichten 
zufrieden gaben und ihrerfeits bereit= 
willig die von den Silber-Demofraten 
aufgejtellten Kandidaten für alle üdrt- 
gen Uemter übernahmen, fo wird ein 
nochmaliges Zulammentreten der Par- 
teiftügen nicht erforderlich fein. 

Die voljländige Kandidatenlifte der 
beiden vereinigten Parteien fieht nun= 
mehr aus wie folat: 

Staatsanwalt: Jacob J. Kern; 

Regijtrator: Samuel B. ChaJe; 

Eoroner: James M’ Yale; 

Dbergericht3 = Sekretär: 
Smith; 

Kreisgericht3 = 
Schlake; 

Sefretär des Appellhof3: T. 3 
Elligott; 

County-Vermeſſer: 
Grace; 

Pr aſident des Countyrathes: Geo. 
E. Nye. 

Mitglieder des Countyrathes — 
George E. Nye, G. R. Grover, G. M. 
E lingsworth, Jas. W. Wilſon, 
ſeph Sinderlay, Frank Bierski, M.J. 
Kelly, John H. Sullivan, Michael 
Kennedy, G. N. Starr, John EC. Finn, 
Frank Lehmann, E. B. Smith, A. J. 
3. Miller und E. 3. MeGeeney. 


3 dieſem 
ſelbe wurde 
Smith wurde 


Eugene 
Sekretär: William 
. M’- 


Michael W. 


Konnten ſich nicht einigen. 

In dem vor Richter Burke geführ— 
tr Prozeß gegen Robert Moore, der 

Vergewaltgung der 7 alten 
Mary Davis angeklagt, 
fich die Gefchworenen auf einen Wahr- 
Ipruch nicht zu einigen und = 
deshalb heute entlafien werden. Es 
heikt, daß elf der Gejchmorenen auf 
„Ihuldig” erfannten, mährend der 
wölfte hartnädiq auf Freiſprechung 

Angeklagten drang. 
Moore feldit aeitand fein Verbrechen 
zwar ein, erflärte aber gleichzeitig, da= 
mals aetitesgeitört und nicht berant- 
wortlich für feine Unthat geweren zu 
fein. 
ihn, ala 
de, eine 
nicht itbel Quft zeiate, denKerl am erit- 
beiten Laternenpfoiten aufzufnüpfen 
und übergab ihn der Boligel, gleichzei- 
tiq aber bemerfend, daß er fchon 
Race nehm en werde, Falls Moore von 
einer Ju iry freigeſprochen werden ſoll— 
te. In Folge deſſen bewachten heute 
die Bailiffs den Angeklagten doppelt 
ſcharf im Gerichtszimmer, doch verlief 
alles ruhig. 


Jahre 


des 


das V 


Edſon Keiths Nachlaſſenſchaft. 


Im Nachlaſſenſchafts-Gericht wur— 
de heute das Teſtament des Millionärs 
Edſen Keith eröffnet und beſtätigt. 

Daſſelbe iſt vom 13. März 1895 datirt 
und enthält einen Zufat unter dem 
Datum des 7. Mai 1896. Der Werth 
des Vermögens, das zumeiit inWerth- 
papieren, bejonders in Antheilfcheinen 
an indujftriellen Unternehmungen be= 
ſteht, wird vom Evblaffer auf $1,- 

250,000 veranfchlagt. Haupterben 
find die Wittwe unY die beiden Söhne 
des DVerftordenen, welche auch zu Te- 
itamentsoollftredern ernannt find. 
Den beiden Kindern bes älteren Soh- 
nes find je $50,000 ausgefegt, welche 
zinstragend für fie“ angelegt und 
nicht angegriffen werden follen, big die 
Kinder volljährig geworben find. 
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daß er | 


| nete 


rfe machte J 
n Richt ter Brens | 


| Benbahnverlehr fertig gejteli 
| Diefelbe wird mwahrjceinlich bon der | 
| Zarrabee und 


Datur wurde einitint= | 





An. 
„sp: | 





Der Vater des Kindes entrif | 
erbrechen befannt wur | : 
5 », | heuie 3 iher Moraenitunde * 

aufgeregten Volksmenge, die — u früher Borgenſtunde an der 
154. 


der —* Lake Shore- und Michigan 


Es acht ſchneller. 


Vereinigung der Larrabee-Straßenbahnlinie 
mit der durch Fullerton und Webſter 
Ave. führenden. 

Eine Neuerung, die ſich ſchon längſt 
erwarten ließ, wird die Nordſeite-Stra⸗ 
ßenbahn am Donnerſtag einführen. 
Ebenſo wie im Frühjahr die elektriſche 
Bahn in der Sedgwick Straße mit der 


wird 


field Avenue” vereinigt wurde, 
übermorgen die Linie „Fullerton und 
Webiter Uvenues” zu einem Unhänafel 
en Linie 
gemacht Der 
Motorbetrieb in der 
derWebſter Abenue wird zw 
Weiteres noch —— a 
Ede von Lincoln Ave 


werden 


gegenwärtige 


— 


ar bis auf 


Dee Stra 18 ze F 
zue angehängt 
ondern den elektriſchen Waggot 

e Clar £ 
lurBuntch 


cago Avenue, d tinzie u 
Straße zur Stadt f fahren. 
werden den Paſſagier 
n Ecke Um 
belbahn eingehändigt. 
— wenigen Tagen wird die N 
Straßenbahn-Ge 
iteren Stadt ihre durch Lake, 
Randolph undState Straße | füh— 
Schleife für den elek 


die N 


Webſter-Linie ben ttzt 
A * ron Vo ti 
& mehreren be itiei 


eit 
gung geitellt we de. 


werden, aber au 
ginien zur Verfü 

Auch unter dem Hochbahngerüt 
der Sit Avenue find jebt elektr Ihe 
Teitungsbrähte gezogen, die bon der 
Nandolph Straße aus über die Brücde 
bis zur Kinzie Straße führen. Wahr: 
Icheinlich wird eine oder die andere der 
eleftrifchen Nordfeite-Linien inzufunft 
über diefe Strede nach der unteren 
Stadt fommen, und das unheimlich 
werdende Gedränge in der Clarf Str. 
wird ji dadurh um etwas vermin= 


| dern. 


Den Banditen auf der Spur. 


Sm Sellengefänaniß der Zentral: 
Station fit augenblidlich ein der Po- 
lizei wohlbekannter Strolch, 
„Archie“ Carroll, der dringend 
tigt wird, 
„Weſtern Foundry Co.“ betheiligt ge— 
weſen zu ſein. Auf ſeinen vermeint— 
lichen Spießgeſellen „Jimmie“ Mor— 
riſon fahnden die Behörden noch. 

Carrolls Bild ziert ſchon längſt das 
Verbrecheralbum, und als letzteres dem 
Leihſtallbeſitzer Barron vorgelegt wur— 
de, glaubte derſelbe auf den erſten Blick 
in dem Portrait einen derMänner wie— 
derzuerkennen, die von ihm am Tage 
des Raubes ein Buggy mietheten. Meh— 
vere Detektives wurden daraufhin aus— 
geſandt, um den gefährlichen Burſchen 
dingfeſt zu machen und noch am ſpä— 
ten Abend erfolgte ſeine Inhaftnahme. 
Man ſpürte ihn in einem Hauſe an 
Grand Ave. auf. 

Sowohl Carroll wie Morriſon ſind 
alte Kunden der Kriminalpolizei und 
gelten für höchſt verwegene Charaktere. 

Später: Carroll wurde heute Vor— 
mittag in die Privatkanzlei von In— 
ſpektor Fitzpatrick gebracht und meh— 
reren Angeſtellten des Barron'ſchen 
Leihſtalles porgeführt. die 
ſtimmig erklärten, daß der Arreſtant 
nicht mit dem Manne identiſch ſei, der 
das Buggy lieh. Die Polizei ſcheint 
ſomit wieder einmal auf falſcher Fähr— 
te zu ſein. Auch erklärt Carroll ſelbſt 


ver däch⸗ 


dem ihm zur Laſt gelegten 
er habe ſich ſeit 


Ihuldlos and 
Verbrechen Sei; 


bermochten | längerer Zeit eines beflferen Leben3- 


mwandels3 befleißigt und verdiene e3 


nicht — da B 


Er mollte lieder todt jein, als 
fonitant von den Behörden beargw öhn! 
zu werden. Man wird ihn wahrſchein— 
lich noch im 
auf freien Fuß ſetzen. 


Drei Opfer der 


Der Nr. 3023 5. Avbe. 
Streckenarbeiter Peter Paul 


Bahn. 


wohnende 
gerieth 


Bahnkreuzung unter die Rä— 


Southern-Perſonenzuges und wurde 
auf der Stelle getödtet. Man bahrte 
ſeine Leiche vorläufig in MeInerneys 
Morgue, Nr. 748 43. Str., auf. 

Auf ähnliche Weiſe verlor heute 
Morgen auch der StreckenarbeiterJohn 
Caſſidy ſein Leben, indem er an der 
41. Str. von einem Zuge der Eaſtern 
Illinois-Bahn überfahren und ⸗entſetz— 
lich verftümmelt wurde. Wuch feine 
Leiche ruht vorab in Wicijnerneys 
Morque. 

Nhinehart Audolph, vom Nr. 1239 
Afhland Ave., wurde geitern Abend an 
Elybourn Place von einem Perfonen- 
zuge der €, M. & St. Paul-Bahn 
erfaßt und zu Tode geräbert. 


Geſtändiger Raubgeſelle. 


Wm. H. Koelkebeck bekannte ſich heu— 
te vor Richter Blume ſchuldig, am ver— 
gangenen Donnerſtag einen gewiſſen 
John Marquardt unweit der Weſtern 
Avenue-Hohbahnitation angefallen 
und um $20 beraubt zu baben. Er 
gab feinem Opfer zwar in Gegenwart 
des Richter die Summe zurüd, hurbe 

aber nicht3deftomeniger den Großge 
ichworenen überantiwortet, Seine 
Bürgichaft beträgt $500. 


„Senter Siraße und Gars | Ien 


e be r Larrabee St | 
»ullerton und | 


| * an 


geſtellt 


— in der 


Desire | 


riſch enStro = | 
haben. | 


in 


| bracht, ijt 72 
= | einzige 
Namens | 





an dem Kaffenraub der ı 


aber ein= | 


die Polizei ihn immer nod) | 


| für den ehemaligen Banditen halte. | cott o 


Laufe des Tages wieber | 


| jechziq 


| obgleich er unter Hinweis auf feine 
ı zahlreiche Familie — der Mann hat 


I 


Die Filterfrage. 
Ein Komite der Civic-federation bei Schul: 
raths=Prajident Halle. 
Präfident Halle und die Herren Tu- 
jad und Errant von der Erziehungs: 
behörde empfingen geftern ein Komite 


| von Vertretern der Civic Federation, 

| die auf Bejchleunigung der Maßregeln | 
| —— 
um den Schulkindern reines Trink⸗ 


Sarah | fie 


weiche getroffen werden ſol— 
zu verſchaffen. Dr. 
Me Jenton 
Des KRomites Yarauf aufmerf= 
Die Sterblichkeit 


Es ſtürben — in 
ago jo viele Berjonen am 


die wit ſolchet H we 
ler 

—— 

vien 


m 
Sort 


— 
wanderen würden 
den Kindern genůgende Quantitäten 
von gekochtem Waſſer zur Verfügung 
werden. Man werde ſehr ba 
ermitteln, welche Filtrirapparate die 
beſten ſeien 
allgemein eingefü ihrt werden. Dur 
Uebereilung würde man in diejer Sa: 
che nicht3 gewinnen; e3 werde ich zet- 


gen, daß es auch in diefem alle dag | 
Sicherfte Jei, Alles Tgrofältig zu prüfen | 


und dann das Belte zu behalten. 
— 


Hohes Alter. 


Frau Sophia AR amfoth, die im 
März diefes Jahres ihren 102. Ge- 
durtstag feierte, ijt während der ver=- 
gangenen Nacht in der Wohnung ihrer 


Tochter, Frau Mary Ahrens, Lee Str. | 


und Wesley Avenue, in South Evans 
ton, nach furzem Kranfenlager fanft 
und ruhig entichlafen. Sie hatte fich 
bor einigen Iagen eine jtarfe Erkäl⸗ 
tung zugezogen und war ſeitdem an's 
Bett gefeſſelt geweſen, blieb aber fait 
bis zum letzten Augenblick bei klarer 
Beſinnung. Ihre Tochter, bei der ſie 
die letzten 20 Jahre ihres Lebens zuge— 
Jahre alt, während der 
überlebende Sohn, Chriſtian 
Klamfoth, im 65. Lebensjahre ſteht. 
Die Beerdigung wird morgen Nach— 
mittag von der deutſch-lutheriſcher 
Kirche in Evanſton aus ſtattfinden. 

Frau Klamfoth war im Jahre 1794 
in Deutſchland geboren und vor etwa 
40 Jahren nach Amerika ausgewan— 
dert, wo ſie ſich ſofort zuſammen mit 
ihrem Gatten auf einer Farm in un— 
mittelbarer Nähe der Ortſchaft Niles 
niederließ. Dort hat ſie zwanzig Jah— 
re bis zum Tode ihres Gatten zuge— 
bracht. 11Enkel, 42 Großenkel und2 
Ur-Großenkel der Verſtorbenen ſind 
noch am Leben und ſämmtlich in Cook 
County anfällig. 

— eo 


E8 ftedt an. 


Weil die Bewohner der guten und 
frommen Borftadt La Grange in den 
Chicagoer Blättern fortwährend von 
ſchlechtem Trinkwaſſer leſen, bilden ſie 
ſich nachgerade ein, auch das von ihren 


eigenen Waſſerwerken gelieferte Quell⸗ 
waſſer 


tauge nichts. Dabei ſind ſie bis 
dieſes Waſſer ſo ſtolz 

geweſen, daß ſie ſich kühnlich vermein— 
= es ſei nicht nur für Reinigungs⸗ 
zwecke, ſondern auch zur Stärkung des 
inneren Menfchen felbft dem fräftig- 


bor Rurzem auf 


| Iten Biere und dem ‚feurigften Weine 
art bar eldit | bei Weiten —— 
aller Entſchiedenheit, daß er völlig 


Der Orts⸗ 
vorſteher Hoskins hatte heute unſerm 
Geſundheits— Kommiſſarius Kerr os 
Jucht, er möge das Trinfwaffer von 2 

Grange —* unterſuchen 5* 
Dieſem Verlangen konnte nicht ent— 
— werden, da Chemiker Kenni— 
nehin mit Arbeit überbürdet iſt. 
Der — von 


wahrſcheinlich im Kontrakt an den 
mindeſtfordernden Chemiker vergeben. 
[en —— —— 


Sechzig Tage. 


Der Lokomolivfuhrer Lent E. Stet- 
fon wurde 
wegen Mihachtung des Gerichts zu 
Iagen Gefängniß verurtheilt, 


acht Kinder — Eläglich um Gnade fleh- 
te. Stetfon hatte kürzlich vor einem 
Friedensrichter inen Rechtshandel, 


und das Urtheil fiel zu ſeinen Ungun— 
ſten aus. 
Unterzeichnung 


Er appellirte und hatte zur 
des Bürgſchafts— 
Bonds einen gewiſſen Griffiths her— 


angezogen, der den Namen bon Stet=.) 


DD. W. 


fon3 Stief-Schmwiegerpater, 


2ott, unter das Dokument fette. Grif- | rer: 
vom Süd— 


tzt nirgends zu finden. Stet— 
er habe nicht gewußt, 
be⸗ 
zu 


fiths iſt je 
fon betheuert 
daß fein Bürge eine Yallıdung 

ging, aber die Umſtände ſprechen 
deutlich gegen ihn. 


Aufgeſchoben. 


Da Dr. Markbeiter ſich auf einer 
Agitationsreiſe außerhalb Chicagos 
befindet und bis morgen Abend nicht 


nach der Stadt zurücktkehren kann, muß 3 


die „Chicago Turngemeinde“ die Wäh— 
rungsdebatte, 


Herrn Theodor Geſtefeldt arrangirt 
hatte, bis auf Weiteres aufichieben. 
Statt der angekündigten geiſtig-ge— 
müthlichen findet morgen alſo nur eine 
regelmäßige Geſchäfts-Verſammlung 
des Vereins ftatt. 


Künſt 


machte als Wort- 


unter den | 


Typhus feh 
anderen Unterleibskrankheiten n 
i⸗ typhöſer Art, daß viele Leute—falls esi 
die Cholera wäre, 
| tigkeit aufträte —bo 
verlaſſen wü 
in etwa fünfzig Schi 
nen Kurzem Silteir 
| den Strahnen der Waflerleitung anac= 
| bracht werden, in den 
ı an der bezeide | 
Heinelarten für die as | 


| ten, 
an | 

ri uber 
[Id | 
und * ſe würden dann 


teien inzwiſchen zu einem Einverſtänd⸗ 
niß gelommen ſind. 


Arbeit niedergelegt, 


den Kontrakt 


große 


Englewood Union-Hoſpital, 
die Aerzte ſeine Verwundung für nicht 
weiter gefährlich erklärten. Kennedy er⸗ 





mehr der Anſicht, 
La Grange 
| wird die Vornahme der Analyſe nun 


a ı 17jährigen 
heute von Richter Dunne | }e M ordprozeß, 
| tet wird, hat 
| wartet 
| hung des Angeklagten feinen Abihluß 
| gefunden. 
| jich in weniger als fünf Minuten auf 
‚ einen Wahripruch geeinigt, 


| lajfen wurde. 


| bract hätte, 


welche fie für morgen | 
Abend zmwijchen dem Genannten und 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


tn 


Weſtens. 


3. Jahrgang ·No. 232 


Der wwon⸗⸗ —— 


Wie die „Abendpoft“ geitern bereit3 
meldete, ilt das „Zinoli '-Zyenier an 
MWabafh Avenue mit feinem Operetten= 
unternehmen gründlich in die Brüche 
gegangen und der Mufentempel bat 
vorläufig feine Thüren jcehliegen müj- 
fen. Hierdurch find die Künftler und 

lerinnen natürlich in eine wenig 
idensw rthe — geratben, zumal 

on jeit en * 


\ 
Woch 


einen — en wenigſtens 2 
n,alsa ıber die Konſtable 
M * ntempel ei ind dringen wolle 
en ihnen Sheriffsmannjchafter 
entgegen und es wäre beinahe zu Blut 
bergießen aelommen, da Niemand dent 
Andern weichen wollte. Endlich murde 
ein Waffenſtillſtand bis heute Vor— 
itta g * ſſen, und da weitere Uns 
irchtet wurden, ſo war ſchon 
rühzeitig ein ſtarkes Detachement 
—*— iröcke am Platze, um jeden Tumult 
ſofort im Keime zu erjtiden. Dieje 
Vorfihtsmahreael erwies fich indeſſen 
als unnöthia, da die — Par⸗ 


m 


befi 
wu 


Arbeitse iuſtellung. 


a, Steinhauer und 

beiter, Die an dem 
bäude beſchäftigt 
n Nachmittag die 
um * die Hilfs 
arbeiter eine Yohner höhung von 25 
Cents pro Tag zu erzwingen. Der 
bisher bezahlte Lohn betrug $1.50 für 
ahtjtündige Arbeitzzeit. Alle dieſe 
Leute waren von der Evans Marble 
Co. angejtelt worden, die ihrerjeits 
für das Legen der mars 
mornen Ireppenftufen an den Ran— 
dolph- und Wafhington Str.-Eingäns 
gen, 2. für die ımnere Ausjtattung 
der einzelnen Räuml ichkeiten des Ge— 
bäudes in Händen hat. Hierfür ſoll 
die genannte Firma $285,000 erhals 
ten, borausgejeßt, daß die Arbeiten in 
der vorgefchriebenen Zeit fertig geftellt 
iind. Die Bibliothefsbehörde ſelbſt 
bat alfo fein befonderes nterefle am 
dem Ausaange des Streils, während 
die Kontraktoren-Firma vovausſichtlich 
Verluſte erleiden wird. Falls 
übrigens die Kontraktoren die Forde 
rungen der Hilfsarbeiter nicht umge 
hend bewilligen, wird wa inlich 
vom Bau-Gewerkſchaftsrath ein allge— 
meiner Streit jümmtlicher an demBau 
beihäftigten Union=Arbeiter angeord» 
net werden. 


— yan 
ebenſoviele i⸗ 
neuen — gel 

* 


waren, haben at 


Im Säuferwahn? 


Zufrüher Morgenftunde murbe heits 
te der Nr. 4728 Atlantic Str. mod- 
nende Thomas Kennedy mit einer Ku= 
gelmunde im rechten Bein vor ver 
Clancey’fchen Schanfwirthichaft, Nr, 
6105 State Str., liegend aufgefunven, 
Man brachte den Verletzten ſchleunigſt 
in der Polizeiambulanz nach dem 
woſelbſt 


zählte, daß er ohne jede Veranlaſſung 
von dem Wirth angeſchoſſen worden 
ſei; er habe mit ſeinem Freunde Tho— 
mas Murray ruhig an der Ede ges 
ftanden und auf einem Straßenbahn» 
zug gewartet, al3 Clancey plöglich 
aus feinem Lofal gejtürzt gelommen 
fei und auf ihn aefeuert habe. Dies 
lfeugnet nun der Wirth auch nicht, Des 
hauptet aber, dat Kennedy und Murs 


| rap einen Raubanfall auf ihn gemadt 
| hätten, 


was indeß von der Molizet 
Lebtere ijt viel- 
daß Elancep im 
Säufermwahn aehandelt, Doch iſt der 
Schießbold bisher noch nicht in Haft 
genommen worden. 

—— 


Freigeſprochen. 


Richter Clifford gegen den 
Samuel Goldberg geführ— 
über den an anderer 
Blattes ausführlich berich— 
heute, wie allgemein er= 
mit der reiipres 


nit geglaubt mird. 


Der bor 


Stelle des 
wurde, 
Die Geſchworenen hatten 


worauf 


Goldberg ſofort aus der Haft ent⸗ 


— — ——— 
Beinahe ertrunken. 


Der Nr. 198 Erie Straße wohnende 
Michael Barnett ſtürzte heute Morgen 
Ende der Clarf Str.-Brüde: 
in den Fluß und .wäre verloren gemes 


| fen, wenn ihm nicht die Mannfchaft 


Buafirers „Leslie” eifigft Hüfe ges 3 
Der glüdlich Gereiieie 
wurde heimgefchafft. 


des 


2 


Das Wetter. 
Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumibweng 
i © die nächren 18 Stunden folgendes WEriEE 
angrenzenden Staaten in Muse 


: Regenihauer beute Nas mitte; tlacı 
* beuie Abend; morgen ichön; Iebl 
n ie verände rlich werden. 
ta: Rü bier und tigneriich heute Rabınitı 
tag — beute Abe nd; mo orgen im Allgemeinen 
und jhön; nördliche Winde. 
Jowa und Mifiouri: Schön heute Abend umb 
gen; veränderlide Winde. 
Wisconfin: NRegneriih im Öftlichen, jhön Im 
lihen Theile beute Abend; morgen maßeid 
Ihön; Harte nördlihe Winde. x 
In Chicago Kellt fih der Tempreraturfiaud fe \ 
jerem —* Berichte wie 3*8 _ Genern } 
6 Uber 56 Grad; Witternaht 55 Grad über 
deute Morgen um 6 Ude 54 Grad und heute’ 
tag 56 Grad über Null. 


Se 
2. 


nn. 





— tl... 


Große Herbſt-Eröffnung. 


Geld bereitwilligſt 
zurücerftattei. 


Wir halten was 
wir verfpreden, 


Wir nahmen uns die Mühe es zu erfahren: Wir waren geftern der gefdäftigfte Laden 
an State Str. umd nad) der Art, wie fid) der heutige Tag anläkt, zu urtheilen, werden 


wir wiederum am gefhäftigften fein, troß des Regens. 


Ganz gleich wie weit unjere mehr oder weniger ftreitfiichtigen und ganz befonders neidijchen 


a} 


Bir garanfiven Shen ale Haaren, die in irgend einer Anzeige von 
“[ lrgend einem anderen Gejhäft aunonzirt werden, — diejelbe Qualität 
oder bejfer, — zu D Prozent amd in manchen Fällen zu 20 Prozent 


Nachbarn gehen, twwir möchten e$ für immer verfianden willen, daß : 


weniger al3 angezeigt zu verkaufen. 


Das Pırhlifum Steht auf die Seiten derjenigen, die ihm das Vefte bieten und die Anzeichen 
deuten entjchieden darauf Hin, daß wir die Sieger find und Niemand weiß es befier als 


unfere nörgelnden Herren Nachbarn. 


IDG GTS II 


Lelegraphiſche Rolizen. 
Inland. 


— Die Goldreſerve im Bundes— 
Schatzamt beträgt nach den letzten Be— 
richten $122,045,550. 

— Die Hälfte des Gefchäftstheiles 
bon Blato, Wis., ijt abgebrannt. Nur 
durch Feuerwehr von Nachbar-Orten 
konnte der Ort vor gänglicher Vernich— 
tung bewahrt werden. 

— In Baltimore wurde geſtern 
Abend die neue „Academy of Muſic“ 
eröffnet, unter der Leitung der Phila— 
delphiaer Regiffeure Zimmermann und 
Nixon. 

— In St. Louis murde geitern 
Abend das neue „Gentury Theater” er- 
öffnet, und die Yrohman’ich? Truppe 
bon New York führte die „LibertyHall” 
auf. 

— Wie aus Montreal, Sanada, ge= 
" ‚meldet wird, find die Telegrapdilten 
"der Sanadijchen Pacifichbahn von ihrer 
Bereinigung zum Streik beorbert wor— 
„ben 
 — Einem Bericht des amerikanischen 

Konjular-AUgenten Carpenter in Fürth 

ufolge ift in Bayern neuerdings eine 

A emtiche Zweirad-Manie ausgebro— 

chen, und haben amerikaniſche Zwei— 

rad⸗Fabrikanten dort gute Ausſichten. 
— Auf dem britiſchen Dampfer 

„Sirus“ barſt in der Nähe von Phi— 

ladelphia ein großes Oelfaß, während 
dasſelbe gerade in den Lagerraum hin— 

abgelaſſen wurde, und vier Perſonen 
wurden getöbtet. 


— nn einem Wahnfinnz - Anfall | 
tödtete die 3Tjährige Jennie King in | 


% % a AM | 
E Beoria, 0, das, etwa 4 Donate alte | Macaflane von Buffalo zum Zweiten 


© Zöchterlein ihres Bruders, indem fie 
© dasjelbe mit einem Stein auf den Kopf 
Ichlug. 
— In der , Carnegie Hall“ in New 
Vortk fand geftern Abend eine aroße 
tepublifanijche VBerfammlung ftatt, in 
welcher außer dem Gouperneursfandi- 
baten auch der republifanifce Vizeprä= 
ſidentſchafts-Kandidat Hobart 
Kteve hielt. 
Vorſitz. 


Staates Texas berichtet, daß die jüng— 
ſten Baumwoll-Pflanzungen durch das 
heftige Regenwetter der letzten Tage 
Ichwer geſchädigt worden ſeien, ſogar 
die Ernte von Hunderten von Acres 
Fnöllig zerftört ſei. 

—Z3Zu Deiroit wurde die 21. Kon⸗ 


F * 
enltion der Internationalen Zigarren- b 
burg, 


macher⸗Union eröffnet. Präſident Per— 


[AN 


fing verias feinen Jahresbericht, mel- 


Die Verhandlungen 
Turnhalle ſtatt. 
ie 43. jährliche Staats⸗, Fair“ 








genommen und vorläufig 1000 Mann | 


eingeſtellt. 

— Eine Delegation 
meiſter der griechiſchen 
Athen erſchien in Boſton und über— 
reichte dem Bürgermeiſter dieſer Stadi, 
als des „amerikaniſchen Athen“, zwei 
künſtleriſch ausgeführte Medaillen, 
eine goldene und eine bronzene, mit 
Bildern und Inſchriften zur Erinne— 
tung an die Wiederbelebung der Olym— 
piſchen Spiele in dieſem Jahre. 

— Am hellen Tag iſt der Fälſcher 
C. F. Nimmick, der auch in St. Paul 
und Minneapolis wegen Beſchwinde— 


vom Bürger: 


lung mehrerer Banken gewünſcht wird, 


aus dem Gefängniß in Eau Claire, 
Wis., ausgebrochen. Er hatte das 
Schloß ſeiner Zelle abgeſägt und nahm 
dasſelbe mit ſich. Alle Gefängnißbe— 
amten waren zur Zeit abweſend, und 
die einzige Perſon, welche Nimmick ſah, 
war eine Frau. 

— Auf der in Cleveland tagenden 
Konvention der Brüderſchaft der Bau— 
ſchreiner und Tiſchler wurde die Zah— 
lung der Krankengelder dahin einge— 
ſchränkt, daß in Zukunft keine Mit— 
glieder ſolche Krankengelder länger als 
zwei Jahre hindurch erhalten ſollen. 


Eine Refolution zugunften der Bes | 
Ihränfung dr Einwanderung auf 50,: | 


000 Berjonen pro Naht wurde ange- 


nommen, deögleichen zugunsten geeig= | 


neter Vorkehrungen, daß friich anforn= 
mende Einwanderer nicht nach bereits 
überfüllten Arbeitsgebieten 
erben. Bei den Beamtenwahlen wurde 
Harry Lloyd von Bolton zum General- 
präfidenten gewählt, LouiS Loſſy von 
Detroit zum Bizepräfidernten, W. 82. 


.. 


| Bizepräftdenten, und B. 3. Mec®uire 
bon Philadelphia zum Geltetär und 


| det, 


Schaßmeifter. 
Ausland. 


— Die Londoner „DailyMail“ mel— 
daß der Künſtler und Novelliſt 


George du Maurier, der Verfaſſer von 


eine 
Mark Hanna führte den 


„Trilby“, ſchwer erkrankt ſei. 


— Ein furchtbares Unwetter ſuchte 


| die merifaniiche Meitfür im. Pi 
es irb aus allen Theiten dei | ie mexikaniſche Weitfüfte heim. Viele 


Drte wurden überfchmemmt, und eine 


Menge Familien bedarf jebt der Uns | 

ed T jegt der Une | 5. nübtifchen Schulbfeeine mürfe fi 
| verfaufen, um Mittel für die Yertig- 
ı jtellung ihrer Linie zu erhalten. 
Geſuch wurde dem Finanzausſchuß 


terſtühung. 


— Bei Döberig im Oft:Havelland 
fol ein großes deutsches militärifches 


| 2ager, ähnlich dem franzöfifchen von 
 Chalong, errichtet werden. 


— Etma 500 Dod-Arbziter in Hams | Nath eine längere Abhandlung üser 


ı die Befchaffenheit des ftädtifchenTrint- 


welche an Getreidejciffen be= 


ſchäftigt waren, legten die Arbeit nie= 


Don Zllinvis wurde geftern im der | 


"Hauptitadt Springfield eröffnet. Das 


Meiter war fat und unfreundli; im= | 


merhin fanden fich etwa 10,000 Per: 
Bo ein, 21 Staaten find auf der 
Austellung verireten, 
2 Die im Intereffe der Goldmäh- 
rung teifenden DVeteranen-Generäle 
iger, Sidles u.f.m. find jet in Du- 
Fhuque, Ya., eingetroffen und hielten im 
Mafbington-Part Reden für Mefine 
eley vor einer großen Dienge, die zum 
Theil aus Ausflüglern bejtand, welche 
hit Ertrazügen in die Stadt famen. 
— Su Somerville, Tenn., murbe 
EBeter Crawford, ein bekannter Bürger, 
Ebon feinem Neffen Winfrey Crawford 
*. getödtet. Diefer wollte mit feiner 
oufine Duchbrennen, und ala Peter 
tamwtord das Pärchen bei der Flucht 
Frlappte, wurde er augenblidiich von 
Binfrey getüdtet. 
E-- An verfchiedenen Orten haben 
jetfteeitigfeiten über die Währungs- 
Bone zu Mordtdaten geführt. So 
Burde in Diterville, Mo., aus einem 
Bihen Anlak John Dolfon von Iho- 
08 Saunders euichoffen, und im meft- 
iniſchen County Mingo erichoß 
00” Cjtep den John Roberts und 

e dann vom Bruder des Getödie- 
% gleichfalls erjchoffen. 

Sn den „Burd Iron Works“ zu 
20H, N. 9., wurde der Betrieb mes 
Kitens theifiweife wieder aufgenom- 
en, wodurd 1500 Arbeiter wieder 
Abaftigung erhalten haben. — Die 

n Manufacturing Co.“ in der 


ber drei Stunden in Anfpruch nahm. | der. | 
5 nn = —* 45) für das Ausladen einer Tonne Ge— 


treide. 


Sie verlangen 50 Pfennige (ſtatt 
Lokalbericht. 
J 
Unter der Auklage des Mordes. 


In Richter Cliffords Abtheilung des 


Kriminalgerichts wird zur Zeit der 
Prozeß gegen den 17 Jahre alten Sa— 


einen vierzehnjährigen Knaben, 


| 


muel Golöberg verhandelt, welcher uns 
ter der Anklage iteht, am 21.%uli 1895 


mens Nohn Donovan, ermordet 
haben. 


zu 
An dem genannten Tage wur: 


den der Angeklagte und fein um mes | 
; mitag das ganze Jahr hindurch frei zu 
| geben, wurde erft angenommen, fpäter 
| aber in MWiederermägung gezogen und 
| niedergeftimmt. 

Haufe Nr. 79 Wilfon Str. fam es zu | 
! pie fiir den 9. Dftober geplant werben, 
| wurde die erforderliche Erlaubnif er- 
theilt. 


nige Jahre jüngerer Bruder von einer 
Anzahl halbwüchſiger Burſchen ver— 
folgt und wegen ihrer jüdiſchen Ab— 
ſtammung beſchimpft. Bor Dem 


einer mwülten Schlägerei, und zwar 
follen die beiden Brüder zuerit thätlich 
angeqriifen worden fein. Samuel 


Goldbera ergriff ein Stüd Bleiröhre 


und verfarchte fih Damit zu bertheibi- 
gen, fo aut e& ging. m Merlaufe des 


Kampfes, an dem jich etwa ein Dutend | 


Knaben: betheiligten, erhielt Donovan 
einen jo wuchtigen Schlag über Den 
Kopf, daß die Hirnfchale zertrümmert 
wurde. Der Verlegte itard Tags da- 
rauf und Goldberg wurde dann Tpäter 
bon der Eoronersjury für Donovans 
Iob verantwortlich gehalten. 


Bon Seiten der Vertheidigung wird | 


geltend gemacht, dab Niemand zu be- 
meifen im Stande jei, wer ben ver— 
ftopdenen Knaben niedergefchlagen hat; 
jef&ft wenn der Angeklagte thatfächlich 
bor feiner Waffe Gebrauh gemast 


tabt Waltdam, Maff., hat eben= | habe, fo jei das nur in berechtigter 


N 


B den Betrieb theilmeife wieder auf- | Nothwehr gefchehen. 


VKIIIICIIDGIGG 


Hauptitadt | 


gebramt | 





| tunneis zu verlängern, 
ı Tung wurde angenommen, 
ı Mayor ernannte folgende Herren zu 


Ta: | 
Mugler, Walter und Harları. 


| 
| 


M 


Stadtrathsſitzung. 


Ald. Coughlin als Tugendwächter. 


Sonder-Ausſchuß für Verbeſſerung der 
Waſſer-HZufuhr ernannt. 


Ein 


Der wäürdige Alderman Coughlin 
nahm geſtern einen Anlauf, die Unbe— 
ſcholtenheit des Stadtrathes zu wah— 
ren. Er proteſtirte nämlich gegen die 
in der vorherigen Sitzung den Eigen— 
thümern des Freimaurertempels er— 
theilte Erlauhniß, das zweiteStockwerk 
ihres Gebäudes mit Balkonfenſtecn 
verſehen zu dürfen. Ald. Fitch aus 
der 3. Ward habe dieſe Erlaubniß 
„heimlich“ erwirkt, ſagte Coughlin; da 
der Freimaurertempel in der 1. Ward, 
alſo in ſeinem, Coughlins, Bezgirk lie— 
ge, ſo habe Herr Fitch ſich eines Ueber— 
griffes ſchuldig gemacht. Fitch erklärte, 
ihm ſei von den Eigenthümern des 
Tempels geklagt worden, daß man von 
ihnen 35000 für die Ertheilung ber 


Erlaubniß verlangt habe; das Komite, | 


welchen da3 eingereichte Gefuch über: 
tiefen worden fei, hätte eine zumar= 


habe er es für awedmäßig gehalten, tie 
Angelegenheit etwas zu befchleunigen, 
„Wie fönnen mir aber mwilfen”, fragte 
Eoughlin, „ob Der Herr Fitch das nur 
aus reiner Herzensgüte gethban Hat? 
Mag er doch denjenigen nennen, der 
die $5000 verlangt hat."— Herr Fitch 
antmortete nicht, und e3 blieb bei ver 
ertheilten Erlaubniß.—Herr Eouahlin 
machte fi dann des Weiteren um das 


| Gemeinmwohl verdient, indem er eine 


Borlage einbrachte, welche eine Lizens— 


| jteuer von $100 per Jahr für den Hans 


del mit Zigaretten vorfieht, von den 
Händlern eine Bürafchaft von $500 
verlangt und verbietet, daß Zigaret- 
ten berfauft werden, die irgend melche 
gefundheitsfchädlichen Stoffe enthal— 
ten. 

Präfident Louderbad von derfiorth- 
meitern-Hochbahn erſuchte um Erlaub— 
niß zur Zurückziehung der von ſeiner 
Geſellſchaft bei der Stadt als Bürg— 
ſchaft hinterlegten 8100,000 in ſtädti— 
ſchen Schuldſcheinen. Die Geſellſchaft 
würde an deren Stelle 8200,000 in ih— 
ren eigenen Schuldſcheinen hergeben. 


Das 


überwieſen. 


Mayor Swift unterbreitete dem 


waſſers und befürwortete die Ernen— 


nung eines Spezialausſchuſſes, wel— 


| er — zufammen mit der Drainage 
| fommiffion und zuftändigen Bertre- 


tern der Bundesregierung — feititellen 
ſoll, welche Aenderungen im Kanaliſi— 
rungsweſen der Stadt getroffen wer— 


den müſſen, wenn der große Drainage— 
Kanal ſeinen Zweck erfüllen ſoll, und 


ob es zweckmäßig ſein würde, die See— 
Die Empfeh— 
und der 


Mitgliedern des Sonderausſchuſſes: 
Madden, Campbell, Fitch, Gallagher, 


Ein Antrag, den ſtädtiſchen Ange— 
ſtellten von nun an denSamſtag-Nach— 


Zur Abhaltung der großen Paraden, 


Zugleich wurde beſchloſſen, die 
ſtädtiſchen Bureaux zur Feier des Ta— 
ges zu ſchließen. Der Countyrath hat 
ſich ebenſo entgegenkommend gezeigt. 
— — — — 
Spitzbuben⸗-Beſuch. 


Als geſtern Abend der Nr. 2950 


Lowe Abenue wohnende Nikolaus Eß— 


len von einem Beſuch in der Nachbar— 


ſchaft heimkehrte, fand er ſein Heim in 


wüſter Unordnung vor. Langfinger 
hatten ihm in der kurzen Abweſenheit 


einen unerwünſchten Beſuch abgeſtat— 


tet, Kiſten und Kaſten gründlich durch— 
mwühlt und fih dann fehließlich mit rei⸗ 


Ger Beute an Wäfche und Kleidungs- 


tüden auf und dadongemadht. Someit 
fehlt noch jede Spur von dem feden Ge= 
findel. 





+ 


— ——————5 


Politifches. 


Auch die Silberleute wollen am 1. Oftober 
demonjtriven. 


Wie man Bürger der Der. Staaten wird. 


Bevorftehende Maffen-Derfammlungen mit 
Rednern von nationalem Ruf. 


Ein Gerücht, daß die Silber-Demofraten fic) 
bauferott erflären müjten, von diefen 
für verfrüht erflärt, 


Die Silber-Republifaner bereiten 
für den 9. Oktober nit nur eine 
Maftenverfammlung im Zatterfall- 
Gebäude, fondern auch einen großen 
Umzug vor, welcher als Dämpfer für 
die am felden Tage jtattfindende&ut- 
geld-Demonjtration dienen jol. Mit 
Hilfe der Silber-Demofraten und ber 
Volfsparteiler, von denen man ans 
nimmt, daß fie fich heute auch für bie 
Countywahl vereinigen merben, hof- 
fen die Veranftalter einen Heerhaufen 
zufammenzubringen, welcher neben 
dem Maflenaufgebot der Jnduftriepa= 
trade nicht ganz verfchwinden wird, 
An die Arbeiter-Drganifationen ift 
das Erſuchen gerichtet worden, fi) 
ebenfall3 an diefem Umzuge zu be— 
theiligen, wenn au) nur al3 Oppofi- 
tion gegen den Zwang, welcher angeb- 
lich von verfchiedenen Firmen ausge— 
übt wird, um ihre Angeitelten zu ver- 
anlaffen, die Gutgeld = Parade yıitzu- 
machen. WUlS Redner für die Ver: 
jammlung im 
werben jet außer Senator Teller und 
dem Kongreß-Abgeordneten Towne 
auch Senator Dubois und andere 
Führer des Silberflügels der republi— 
kaniſchen Partei angezeigt. 

* :k * 

Die Silber-Demokraten behaupten, 
daß die republikaniſchen Maſchinen— 
Politiker ſich in dieſem Jahre bei der 
Naturaliſirung von Ausländern ganz 
außergewöhnliche Krummheiten zu 
Schulden kommen laſſen. Es wird an— 
geblich Material geſammelt, um die 
Hauptſchuldigen zur Verantwortung 
zu ziehen. Uebrigens machte der de— 
mokratiſche Richter Burke kürzlich kei— 
nerlei Einwendungen, als ihm von ei— 
nem republikaniſchen Treiber ein gan— 
zer Schwarm von Italienern als 
Bürgerkandidaten vorgeführt wurden, 
von denen die Meiſten kein Wort Eng— 
liſch verſſtanden. Einer von den Kerls 
gab auf alle ihm vorgelegten Fragen 
unabänderlich die lakoniſche, aber 
Deutlichkeit nichts yu wünſchen übrig 
laſſende Antwort: “MekKinley!“ 

KK x 

Der Marquette-ftlub und die Gut- 
geld-Liga bereiten für die nächiten 
Zage eine Reihe von größeren Maifen- 
berfammlungen vor, in welchen die Ge- 
fahren der Silber - Freiprägung ge- 
Ichildert werden jollen. Daß Herr 
Eitabroof am 3. und Herr Luther 


| tende Haltung angenommen, und da | Faflin Milis am 10. Oftoder im Au- 


ditorium Sprechen wird, it an vor 
liegender Stelle bereit3  mitgetheilt 
worden, ebenfo daß Chauncey M. De- 


pew am Übend des 9. Dftober im Ko | — 
Verſtorbenen, liegt heute noch ſchwer— 


krank im St. Joſeph-Hoſpital darnie— 


liſeum auftreten wird. Am Freitag 
Abend hält Herr Waſhington Heſing 
in der Central Muſic Hall eine deutſche 
Rede gegen die Silber-Freiprägung. 


Am Donnerſtag Abend findet an der 
felsohne dadurch frei, daß Agnes beim 
Ablegen ihrer Kleider einen Unterrock 
an dem Kandelaber hing und hierbei 


Ede von Weitern Ave. und Divifion 
Str. eine Zelt:Verfammlung ftatt, in 
welcher Ex-Gouverneur Oglesby, Ex— 
Richter Collins und Ex-Coroner Hertz 
ſprechen werden. Für Freitag Abend 
ſteht eine große Verſammlung im 
Village-Park von Maywood auf dem 
Programm, Samſtag Abend ſpricht 
Senator Foraker von Ohio an der Ecke 
von 22. Str. und Weſtern Ave. 
Finanz -Miniſter Carlisle hat ſich 
den Alt-Demokraten als Redner zur 


— 


Verfügung geſtellt und wird am 7. 


Oktober bei der Kampagne-Eröfſnung ß ee 
| de gejtern Nachmittag entjeelt in fei- 
ı nem Bett Fiegend aufgefunden. Wlter3= 


in Auditorium mitivirken. 
Um kommenden Freitag treten die 
hieſigen MeKinley-Radlerklubs 


Wallfahrt nach Canton an. Ein grö— 


erer Pilgerzug, an welchem ſich zu Ben r : 
B *4 ——— | ver Zeit getrennt von ſeiner Frau, deſ— 


betheiligen es Jedwedem freigeſtellt 
werden wird, ſoll am 21. Oktober von 
Chicago abgehen. 

* * x 


Um noch größere Beftürgung in die 


Tatterfall-Gebäude' 


ihre | 





| 
| 


| 
| 
' 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| ten. 
ı ne ihrer elterlichen Wohnung einen Be 
| darauf gemeinfchaftlich einen Spazie 


ı gang unternehmen 


wurde Frau Kroeſchell plötzlich 
das anhaltende Läuten der elektriſchen 
Weckuhr im Zimmer derDienſtmädchen 


a Rn —D 
Sebtember 1896. 


An Leuchtgas erſtickt. 


Agnes Lehr kommt auf traurige Weiſe um 
ihr junges Leben. 


Ihre Schweſter Louiſe entgeht nur mit knap 
per Noth einem gleich entſetzlichen 
Geſchick. 

Erſt ſpät geſtern Nachmittag erhielt 
die Polizei Kunde von einem trauri— 
gen Unfall, der ſich in der Samſtag 
Nacht in der Privatwohnung Otto 
Kroeſchells, Ne. 450 Dayton Str., 
zutrug, und dem leider ein junges blü— 
hendes Leben zum Opfer gefallen iſt, 
während eine Schweſter der Verſtorbe— 
nen heute noch todtkrank im St. Jo— 
ſephs-Hoſpital daͤrniederliegt. Leucht— 
gas hat das ſchlimme Unheil angerich— 
tet, und zwar tragen die davon Be— 
troffenen ſelbſt die Hauptſchuld da— 
ran. 

Agnes und Louiſe Lehr, 19 reſp. 17 
Jahre alt, zwei hübſche, aufgeweckte 
Mädchen, deren verwitiwete Mutter in 
dem Hauſe Nr. 259 Vine Str. wohnt, 
waren als Dienſtboten in der Kroe— 


ſchell'ſchen Familie angeſtellt und er— 


freuten ſich ob ihres zuvorkommenden 
Weſens allgemeiner Beliebtheit. Als 
wohlerzogene Töchter halfen ſie der ar— 
men Mutter und ihren vier jüngeren 
Geſchwiſtern nach beſtem Können, ſo— 
daß ſie deren vornehmliche Stütze wa— 
Noch am Samſtag Abend ſtat— 
teten die Mädchen in fröhlichſter Lau— 


ſuch ab und man verabredete ſich, Ta 


rt 


un 
vw u Bu u 


zu wollen. € 


ı jollte leider ander3 fommen! 


Sonntag Morgen, kurz nad) 5 Uhr, 
durch 


aus tieſem Schlummer aufgeweckt. Sie 


vermuthete ſofort, daß irgend 


nicht in Ordnung ſei, da die Dienſt— 


boten doch ſonſt die Uhr gleich nach 
Erwachen abzuſtellen pflegten. 


Beim 


Betreten des Hausflurs bemerkte Frau 


Kroeſchell denn auch gleich einen pene— 


tranten Gasgeruch, und als ſie, von 
böſer Vorahnung ergriffen, unverzüg— 


lich in das Schlafzimmer der beiden 


Mädchen eilte, fand ſie dieſelben völlig 
bewußtlos im Bette liegend auf. Das 
Gemach ſelbſt war dicht mit Leuchtgas 


angefüllt, das dem halb 


geöffneten 


Kandelaber noch entſtrömte. Aerztliche 
Hilfe war ſchnell zur Hand, doch ver— 


an | 


mochte Aanes nicht mehr gerettet zu- 
werden. Vier Doktoren verfuchten den | En 
| etwa 200 Delegaten der hieligen fatho- 


| ganzen Vormittag über ihr Möglich- 


| mal3 zum Bemwußtfein geflommen 
| Jein, feinenGetit aus. Ihre Leiche wur= | 


jtes, dem Zod fein Opfer zu entreigen | 


— vergebens! Schon am Nachmittag 
bauchte das junge Mädchen, ohne nuch= 


| de zuerjt nach Eisfeldts Morgue und 
| bon dort aus [päter nach der mütterli- 
ı hen Mohnung gebracht, wo fich eine 
ı berzzerreißende Szene an dem Sarae 
ı abipielte, als Frau Lehr ihres ihr auf 
| fo traurige Weife für immer entriffe- 





ı nen Kindes anfichtig wurde. 


Zouife, die jüngere Schmweiter der 


der, indeß haben die Aerzte Hoffnung, 
fie am Leben erhalten zu fünnen. 
Das mörderifche Ga3 wurde zmei- 


unabjihtlih den Hahn etwas öffnete. 
Die Mädchen begaben ich gleich nach- 
ber ahnunaslos zur Ruhe, das ent- 
mweichende Ga3 füllte langfam ihr 
Schlafgemad) an und forderte Jo fein 
Ichmeres Opfer. 


Todt aufgefunden. 


Mm. Pruner, ein Nr. 5348 Bifhop 
Straße anjälliger Schuhmacher, wur: 


Thwäche wird al3 Todesurfache ange- 
geben. Der jäh Verjtorbene war zwar 
verheirathet, lebt aber fchon jeit länge 


| Ten augenblidliche Wohnung indeR nicht 


befannt it. 
Der 45 Jahre alte Weitfeite-PBark: 


poliziſt Edwaud Day wurde gejtern in 
ſeinem mit Gas angefüllten Schlaf— 


Reihen des ſchon wankenden Feindes 


zu tragen, verbreiten die Republikaner 
das Gerücht, es ſei um die Finanzen 
der Silber-Demokraten ſo traurig be— 
ſtellt, daß dieſe demnächſt ihr Haupt— 
quartier im Auditorium-Annex wür— 
den aufgeben müſſen. DieSchulden des 
Nationalausſchuſſes ſeien bereits auf 
$125,000 angewachſen und 


Bette liegend aufgefunden. 


zimmer, in dem Hauſe Nr. 1302 Weſt 
Madiſon Straße, todt auf dem 
Der am 


Kopfende der Lagerſtätte befindliche 


Gashahn war halb aufgedreht, wäh— 
| rend die Thür des Zimmers bon innen 


| berriegelt mar. 


Iroßdem handelt e3 


ſich nach Anſicht der Hauswirthin und 


Menſch wiſſe, wie dieſelben jemals be— | 


zahlt werden fünnten. Sm demofra- 
tifchen Hauptquartier bezeichnet man 
diefe Behauptung aber als boshafte 
Srfindunaen. Das Komite 
feinen DVerbindlichfeiten nah und 


hoffe am 3. November im Aubitorium=“ | eh 
| Weniges geöffnet munde. 


Anner den Sieg Bryan zu feiern. 
* * * 


Mer bei der Hevbitwahl 


' Selbjtmord auch nicht 
| Beranlaffung 


I 
foınme | 


I der Kameraden des Beritorbenen um 


Tein | 


einen unglüdlichen Zufall, da für einen 
die gerinafte 
borzuliegen ſcheint. 
MWahrfceinlih Hatte Day beim Zubet- 
tegehen den Gadarm unporjichtiger 


| Wetje mit dem Kopfe berithrt, modurd) 


ftimmen | 


will, muß fi am 13. oder am 0. | 


Dttober regiftriren laffen. 


— — — — 


Um Doktorrechnungen zu erſparen, 
Benutzt „Garland“ Oefen und Ranges. 


Die Großgeſchworenen. 


Geſtern hat die dritte und letzte Wo— 
che der September = Grandjury = Si- 
gungen begonnen, und zwar fam zuerft 
der Tall des Poliziſten Kaſimir Wrob— 
lew3ti zur Berathung. Der des Mor: 
des Bejchuldigte erichoß, mie wohl noch 
erinnerlich, im Juli d. X. den Thomas 
Tuohy, als dieſer ſich ſeiner Inhaft— 
nahme widerſehte. Nach eingehender 
Berathung weigerten ſich die Großge— 
ſchworenen ſchließlich, eine Anklage ge— 
gen den Beamten zu erheben, da der— 
ſelbe nur aus Nothwehr 
habe. 


ehandelt 
* Leſter Ave. kam geſtern Abend in Fol— 


| & Stratto 


klagt. 


einen Dieb hielt, 


der leicht drehbare Gashahn um ein 


zu 


etwas | 


| Reidenden 





— — — — EEE ET nn nenn nn nn nn — 


Das Per: | 


ditt der Coronersgefchmworenen lautete | 
| dbemgemäß auf „Iod duch Zufall”, 


Ausgegei und Abend-Shule. Bryant 
2 Ei 


Sollege, 315 Wabajh Ave, 


Berlangt hohe Gutihädigung. 


Ein gewiffer Michael Fadden hat | 
| geitern die Adams und Weitlafe Com- 
| panyp und deren Wächter Jofeph Dic- 
| Kenna auf $50,000 Schadenerfaß ver- 


Wie Kläger angibt, war er am 
22. Septemöer d. X. don MeKenta, 
der ihn ohne jede Veranlaffung für 
angefholfen und 


| fehwer verwundet worden. Er befindet 
| fich noch heute im Hofpital und wird 
| nach Anficht der Aerzte zeitlebens ver= 


Dagegen wurden Louis 9. Jacobs | 


und Jacob Neufeld, welche einen ge> 
mwiffe Frau Dora Marft3 um $5000 
Hetrogen haben follen, von der Grand: 
iurn in Anklagezuftand perfekt. 


| Schaden von etwa $200 
wurde. 


krüppelt bleiben. 


Feuer. 


In der Wohnung von Julius Zink, 
im dritten Stockwerk des Hauſes 83 


ge eines ſchadhaften Schornſteins ein 


Feuer zum Ausbruch, durch das ein 


angerichtet 
Der Verluſt iſt durch Verſi— 
cherung gedeckt. 


Eine Konferenz. 


Mayor Swift ſcheint ſich bisher 
noch nicht ganz darüber im Klaren ge— 
weſen zu ſein, zu welchem Zwecke Chi— 
cago ſich eigentlich die ungeheuren Ko— 
ſten macht, welche aus der Anlage des 
großen Drainage-Kanals erwachſen. 
Er hatte geſtern eine Beſprechung mit 
Präſident Eckhhardt von der Kommiſ— 
ſion und mit dem Ingenieur Conley, in 
deren Verlauf er dieſen erſtaunt und 
verblüfft aufhorchenden Herren im 
Beiſein verſchiedener Würdenträger 
ſeiner Verwaltung mit wichtiger Mie— 
ne auseinanderſetzte, daß es nicht nothig 
ſein würde, die Abzugskanäle, welche 
jetzt in den See münden, nach dem 
Drainage-Kanal abzuleiten. Die 
Herren Edhardt und Eooley hatten das 
fhon immer für jelbitverftändlich ce- 
halten. Des Weiteren theilte der Sıta= 
yor den Herren mit, daß er bei Kor» 
porationsanmwaltBeale angefragt habe, 
ob e3 ftatthaft fein würde, die Ueber: 
Thüffe des Wafleramtes zur Beſtrei— 
tung der Kojten zu verwenden, welhe 
die nöthigen Uenderungen im Kanalt- 
ſirungs -Syſtem verurſachen werden. 
Eine Antwort habe er auf dieſe Au— 
frage leider noch nicht erhalten, aber 
er hoffe das Beſte. Die anzulegenden 
Fangkanäle werden nach den Voran— 


ſchlägen auf etwa $2,225,000 zu ftehen | 


fommen. Die Ueberfchülle des Waf- 
feramte3 reichen aus, um diejen Be- 
trag zu deden, aber man darf fie dann 
nicht gleichzeitig für die Verlängerung 
der Seetunnel3 verjchleudern. 


Bar nicht erfolgreid. 


Der italienifche Arbeiter 
Zero machte geftern Abend in feiner 
Wohnung, Nr. 139 Eming Str., den 
Verfud, jih mitteld Karbolfäure in 
ein befleres ‘enfeit3 zu befördern. Er 
wurde jedoch noch rechtzeitig aufgefun- 


| den und bald außer Lebensgefahr ge- 


bracht. Gram über den vor mehreren 
Wochen erfolgten Tod feiner Lebeng- 
gefährtin fol den Nermiten zu dem 
berzmeifelten Schritt veranlaßt haben. 
ing 

Tausende Aheumatismus: Fälle find dur$ Eimer 
& Amends Rezept No. 2551 gebeilt worden. Alle 
follten F davon verſuchen. 
Gale«x Blocki Etr. & 34 Waſh⸗ 


ington St., Agenten. 


eine wyialie 
44-46 Wlonroe 


Eine glänzende freier in Ausficht. | 
x = a ger | Qutler_Str., 66 
In der Orpheus-Halle im Schil- | State Str., 3° Zub nöral. von 54. Str., S-Ii6 

Kurzem | State Str., 24 Tyub nördl._ don 74. Str., 50-176, 


| Barnell‘ Ude, 38 Fuß jüd. bon 8. Str, Ad— 


fergebäude Maren ber 
liichen Vereine verfammelt, um weis 
tere Vorbereitungen für die große Pa- 
tade zu treffen, weiche am 4. Dftoder 


aus Anlaß der Grundfteinlegung zu | 
dem neuen Wierianer-Hofpital verane | 


Italtet werden fol. Den Boriig 
führte PBrofeffor 3. PB. Lauth, wäh— 
rend Herr Theodor Thiele als Se— 
fretär fungirte. Zum Chefmarfhall 
für die Parade wurde Herr 
Kiolbafja ernannt, dem die Herren 
Zhomas H. Cannon, Adam Jaeger 
und Kapt. Kraemer als Affistenten zur 
Seite jtehen werden. Man erwartet, 
daß fi etwa 125 Vereine an dem 
Umguge betheiligen werden. Hinficht- 
lich der Marjchroute find noch feine 
definitiven Bejtimmungen getroffen 
worden; wahrjcheinlich aber wird fich 
die Parade um 3 Uhr Nachmittag3 
bon der St. Michaeld:Kirche aus in 
Bewegung jeßen. Im TFeitzuge wird 
fih auch der Erzbifhof Yeehan be- 
finden. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyelerts ausgeſtellt: 


Guſtav Hart, Lottie Perſſon, W, B. 
Samuel E. Stinfon, Stella C. Davis, 50, 34. 
Grove ©. e, Ida M. Richardion, 34, 34. 
Adolph Robbah, Meda Rennbad, 22, 21. 
Ferdinand Saballus, Louifa Domer, 42, 22. 
William G. Cooper, Clara M. Wation, 26, 36. 
Andrew Erbach, Helena Scharfer, 27, 19. 
Harry Robins, Lizzie Tastey, 23, 3. 
Kojeph U. Sepawid, Yavina Doan, 25, 21. 
James Kubes, i ſelska, M, 41. 
gie Maher, B, 7. 
—— — 
tsft, Nojefa Michalsta, 3 
) Senriette Rieger, 50, 39. 
pp Maijer, Mary 2. Yogarty, 3l. 
Frank F. Corby, May M. Howell, 34, W. 
Dtto Lowe, Dora Lange, 22, 32. 
Ladislaug Lipinstt, Mary Supverzinsta, 25, 21. 
Benjamin L. Yudfins, Yizzie Dlager, 21, 21. 
Thomas J. Emmons, Lottie Beaman, 36, 38. 
Carl Karthaus, Anna Siebten, 36, 34. 
J Billi, Anna Madir ova, 33, 24. 
Roje Smolinsfa, 24, 2. 
ann, Zena Sagerntan, 26, 21. 
Aura Y. Yamberto 
Mary Maro 
. ie Mantel, 33, 27. 
X, Furbed, Elizabeth Allen, 21, 19. 
3 Neinlander, Madaline Kicsgen, 34, 2. 
Heniy Helgelon, Dora Nebel, 3, 22. 
Robert X. Stinner, Florence M. Elitun, 30, 25. 
Names Murphy, Anna Vicfeon, 39, 18. 
Ernit Grund, Sattie 3a 
George Goodyahr, X j 
Kohn N. Vruds, E 
Charles M. N j e 
Tom G, Eridien, Minnie Schammel, 33, 18. 
William H. Hotb, Margaret Fubrman, 27, 37 
Ieremiah M. Daly, Julia Herbert, 46, 
man 3. Zimbrih, Chriftina Zrump, 
er, Nellie Byrne, 32, 18. 
m L. Vennett, Helen 8. Alitone, 3, 3. 
ıd Steffen,’ Dlary Doffuran, 53, 50. 
n Steczynsti, Jadwega ſosmowsta, 30, 20. 
Painter, Katie Vonderhaar, W, 26. 
a Benhart, 97, 20. 
Dennis, Florence Miller, 2 
intel Walfer, Damie fyralir, 27, 
oui3 3. Larjen, Mary Zollerion, 22, 2 
atrit Lynn, Mary Cunninghbam, 30, i 
aftafıa Ponte, 20, 2. 
t, Dlinnie Kline, 8, i 


23, 


2, 27. 
28 


[7 


31, 20. 


tmanna Saldaudill, 2 

ii Bertha Miller, 24, 30. 

Edmund AIantowsti, Nofe Kubes, 25, 19. 

Albert Broell, Warp A. Kappel, 32, 21. 

Loui3 Keller, Ehriftiane Tabler, 2 

Endeu Kollar, Annie Teſak, 4, W. 

Otto Manthey, Emma Manthey, 21, 18. 

Hency Tweddy, Aulia Stoffer, 8, 8 

Giali Scolla, Roja Viverita, 24, 2. 

Bert E.V nald, Marie DB. Kuudel, 9, 18. 
uter, Therefa E. PVeterion, 27, 24 


ð. 


William H ſa C. 
William H. Kelloga, M. Virginia Bartels, 25, W. 
Jacob S. Wigers, Julia M. Johuſon, 2, 21. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


R. Wiszer, Atöd. Frame Flats mit Store, 2409 


Milwaukee 320,00. 


Ave. 


H. Anderſon, Zitöd. umd PBafement Brid Ylats, 73 | 


Saddon Ypve., $4,000. 

Charles Lust, 
1339 S. Avers Une., $1,000. u 

Robert Icwin, 2föd. Frame Flat, 1765 87. Bl. 
82,506. 

MWiliam Traced, Möd. und Pajement Brid Wohn: 
baus, 9210 S. Aſhland e., 21,40. 

Stanislaus Teclam, Atöd. und 
Slats, 843 Baltimore Ave, 22.500. 

Mary E. Higen, Zitdd. und Bajement Brid Wlats, 
5907 Wright Str., 8,00. z i 
Rr3. Eadie MeMurep, Möd. und Bafement Brid 
Flats, 6441 Greeniosd Une, M,000. > 

N. Gurra, IHöt. und Yafenent Brid Cottage, 1005 
S. Sucramento Ave., $1,W. 


Todesfälle. 

Rahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fchen, über deren Tod dem Geiundheitsamt zioifchen 
geitern umd beute Melduug zuging: 

Ambros Teliih, M2i Green Bay Une., 8 ). 

Charles Hartmann, IM W. Ebicago Ane., 51 I. 

Frig Wielandt, 30 Armour Upe,, 70}. 

Sermann Srudup, 68 3. 2 

Magdalena Herrmann, 9ER. Elarf Str., 70 2. 


Felicio | 


Beter | 





litöd. und Bafement Brid Cottage, | 


Bafement Brid | 


€3 war eine lange 
—— zũ⸗ 


erſt als ſie ſich ſa⸗ 
hen, war er ein 
ſtarker. hübſcher, 
breitſchultiger, jun⸗ 
ger Wann. Wohl 
telten war ein 
Mann mit allen, 
Frauen ſo gefallen⸗ 
den korperlichen 
Schönheiten, ſo 
ausgeſtattet, als gerade er. Und ſie, ſie war 
ein ſüßes, kleines Mädchen. Vom erſten 
Tag an, wo fie jich jahen, liebten jie jich. 
Einer jhien für den Andern erichaften zu 
jein und berrichte unter ihren freunden und 
Belannten deshalb nur eine Stimme: „Was 
für ein herrliches Paar, geben die Beiden.“ 
Die Hochzeit Fonnte noch nicht jtattfinden, da 
er foeben erft jeine Studien beendet und fie 
aud) noch eine fernere Ausbildung nothwen- 
dig hatte. G3 wurde deshalb beichlojien, dat 
fie für zwei Jahre Deutichland und Frankreich 
bejuchen jolle, um dortige Sprachen und Sit: 
ten lernen, während er während diejer Be: 
riode jich völlig dem Gejchäftsleben widmen 
follte. So trennten fie jich unter Austauih 
von Vetheuerungen ihrer ewigen Liebe. 
Während der eriten Zeit arbeitete der junge 
Mann mit aller Kraft, aller Energie; jtand 
doch das Bild feiner Geliebten jtets vor jeis 
nen Augen dod) nur zu bald änderte jich 
dies. Cine alte, geheime Krankheit, die er 
glaubte, für ewig begraben zu haben, meldeie 
fich wieder an und untergrub jeine Willens» 
kraft, beeinträchtigte fein Ausjehen, jhmwächte 
jeine Gonftitution. Zuerit war er müde, ab- 
geipannt, jeine Nerven waren angegriffen, 
feine Augen verloren an Glany und jenften 
fich tief in die Augenhöhlen. Sein Gedäkt: 
nit verlor an Kraft und nur zu bald fand er 
aus, dark er abjolut feine ceichäftliche Kort: 
fchritte mache. Leider bejaß er eine gemijie 
Scham, fih einem Arzt verırauensvoll zu na= 
bern, namentlich in der Zeit, wo ihm noch 
Hülfe leicht verfchafit werden fonnte. Wie 
lange dauerte e8, und aus dem jungen, blü: 
benden Mann, war eine Ruine, ein junger 
Greis geworden. Was fand jeine, in den 
zwei Jahren zu einer prächtigen Erſcheinung 
gewordenen Braut, al3 jie von ihrer Reiie 
urüdfehrte? Einen hohläugigen, abgezehr: 
ten, niedergebrochenen, vor der Zeit alt ge 
wordenen Mann, der mit jchlotternden Knie: 
en, einer jcharf flingenden Stimme ihr Guter 
Tag wünjchte. Konnte jie eine Verbindung 
mit einer jolden förperliden Ruine aufrecht 
erhalten? Nein! Das Verlöbnig wurde ge: 
löjt und wenige Wochen jpäter lag der junge 
Mann im Grabe. 

Schritt für Schritt fommen diefe Gefah- 
ren, deshalb vernütet fie bei Zeit und ge 
braucht den erprobten Rath vom Wafhington 
Medical Inttirute, 65 Kandolp) Strafe. 

m 


Der GrundelgentHumsmarft. 


‚ Die folgenden Grundeigenthums » Webertragungen 
In der Höhe von $LIWO und darüber wurden amtlıdy 
eingetragen: 


Eenter Ude, Südweit-Ede 3. Str, 00-265, U. 
ESawyer an 9. N. Higinbothan, $4,795. 
Butler Str., 148 Fub nördl. von 77. Str., 59-14, 

2. €. Madey an N. Gregory, $1,400. 
Fuß nördl. von 72. Ste, B— 
State Str, 47 Fuß nördl. von 74. Str., 5I-—176, 


32,273 


derjelbe an denjelben 
125, S. Eihberg an G. D. Weldon, 33,50. 
Raflin Str, 325 Fuß füdl. von 92. © 
31343, S. E. VBlether an U. Gregory, 82,000. 
Quinn Str., 477 Fub füpöftl. von 9. Str, 3— 
115, W®. Gunningham an 3. Dihinger, $1,225. 
23. Place, 250 Fub öftl. von Princeton Uve., 3— 
100, F. Alpers an L. Kuccherer, $2,200. 

Monroe Str., 276 Fuß öftl. von S. 45. Ube., 3— 
121, 3. 9. Ienfins an 3. D. Rowe, 81, 000. 
Sadjon Str., 75 Fus weitl. von Galifornia Wpe., 
235—1235, R. 9. Veierjon an U. Beterion, $11,000. 
MWebiter Ave., 48 Fub weitl. von Semtinary Wpe., 
4—125, U D. Jones an NR. 3. Mayer, $3,5W. 
Berenice Apve., 125 Fuß weitl. von W. Ravens wood 

3. Hord an W. 9. Coolings 


W— 


Bart, B—135, €. 3. 
bam, 1,000. 

Bıyan Ave, 8 Fuß teitl. von W. Ravenßwood 
Bart, 374—125, derjelbe an denielben, $1,500. 
Berenice Ave., 204 Fu öftl. von Yincoln Upe., II— 

125, derfeibe an denjelben, $1,200. 

Sadion Str., 125 Fuß öitl. von S. 41. Ave, — 
121, D. €. Bain an &. M. Thorpe, $1,400. 

Alport Str., 96 Fub fjüdl. von W. 19. Str., 4 
125, M. in E. an 3. Wrtl, $1,025. 

Normal Parkway, Nordoit:&de Stewart Une, — 
171, M. in E. an E, W. Sarnned, $5,861. 

Datley Uve., 96} Fu füdl. von 8. Str, 50-1235, 
und andere Grunpftüde, B. E. Tritt an ©. Eig» 
berg, 82,000. 

. Str., M6 Fuß öftl. von Spaulding Uve., 50— 
5, W. B. Conover an G, Witter, $1,000. 

., 1653 Fuß weitl. von Vincennes Upe., — 

1243, PR. Hanifh an M. E. MiCalla, $14,000. 

Maribiield Ave., 30V Fub füdl. von Cornelia WUve., 
49—125, 9. Yampert, jr., an W. Eaſterday, $5, 0). 

Glaremont Ave., 233 Fuß jüdl. von Vlontroje Bou⸗ 
levard, 50-125, F. F. Canda an ©. Banderor, 
83,024. 

€. 50. Place, 100 Fub öfl. von Blod 12 Rogers 
Park, U. 3. Beckler an G. 4. Wbarton, $1,750. 

Erie Str., DO _Fub meitl. von NR. 46. Uve., 25— 
1204, €. 2. Wrisley an U. E .Yohnjon, $1,40. 

Erie Str., Südweftr&de N. 46. Ave., 25—1204, ders 
jelbe au ©. Johnion, $1,200. > F 

Ban Quren Str., 100 Fuß meitl. von Epalding 


Ave, 33-134, €. Late an ©. Rotchford, $1,700. 
Aberdeen Str., 50 Fuß nördl. von 60. Str., 
24, 3. U. Peterjon an A. Underjon, $3,400. 
Huron Str., 3 Fuß öftl. von Sedgwid Str, 21— 
1%, GE. Steinbreder an 3. F. Renfro, 36,20. 
St. Louis Ave., 12V Fuß nördl. von W. 21. Ste. 
25—1224, 9. 3. Traver an 3. Chichefter, $1,00v. 
Etate Str., 30 Fub dl. von 38. Str., 35—120, 2. 
Niggemeyer an GE. Korn, $20,000. or 
Prairie Ave, 35 Hub mördl. von 49. Etr., 19— 
147, mebr oder weniger, D. 4. MeGalla an %. 

N. Haniich, $10,000. 6 
—— Wo Fuß nordl. von Cornelia Ave., 
2124, M. Hitch au G. W. Cider, $1,800. 
Cornell Ave., 265 Fuß füdl. von 82. Str., 
2. D. Cartwriht an E. 3. D 
Koomis Str., 15 Fuß nördl. 6 

117, 3. U. Eridjon an W. %. Lawſon, 


—— — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Laura A. gegen David For⸗ 
rance, wegen Trunkjuht; Zonife gegen Ernit Dias 
thien, wegen Trunfjuht und graujamer Behand 
lung; Jane 2. gegen William 3. Zate, wegen zus 
faffung; Yannie gegen Philipp Reſtadt wegen Ver⸗ 
fafung; Füſabeth gegen William Trink, wegen 
Trunkſucht. — 


Maͤrktbericht. 
GHicago, den 8. Sept. 1896. 
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2,000. 
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VBreife gelten nur für den Stosbandel, 


Gemuſe. 
Kohl, $1.00-$1.50 per 100 
Blumenkohl, Tic—$l a 
Sellerie, 251% per Stile. 
Satat, biefiger, 3er ber, Pfund 
Kartoffeln, 24-2 — 
wiebeln, 2550: ver Sad. 
Ban rotbe, 40-50 per Gab. 
Mobrrüben, Täe ver wab. _ 
Gurten, 50c—$1.0 per Gase 
matoes, 20-30: per & . 
— lo⸗ide ver Dutzend Bündel. 


Lebendes Geflugel. 
ee, de per Bund. 

ma 10-14c per Pfund. 
Enten, 91% per Dfund, 
Gänje, $5.50-$6 50. 

Nüjie 
Butternuts, 20-30e Her Bufdel. 
Didoro, 60-Täc Der Buſhel. 
Wau nuſſe, 320 Alc ver Buſhel. 


Köpfe. 
t Rorb. 


iı Qutter. 


Pete Rahınbutter, l5c per Pfund. 


ch 


Sähuwalj;. 


Echwmalz, 83.35-83.02} per 100 Pfund. 
Gier. 
Friihe Eier, 144e per Dukend. 


Sähladtvien. 


Lefte Stiere don 12501400 Bf., 4.55.10 

Kübe und Färien, B10-8.85. P 

Kälber, von 100-400 Bfund, $3.00-$6.10. 

Schafe, $2.80-—B.10. 

Schweine, 8.00.15. 

te. 

Birnen, 81.50-82.00 per Ya. 

Bananen, 65c—$1.00 per Bund. 

Apfelinen, 3.5 $1.00 per Kite. 

Ananas, 2.25-9.25 per Tukeud. 

AUepfel, 50c—1.25 per Fab.__ 

Sitronen, 34.00-85.00 per filte. 

Etadeibeeren, T5-8%x Her fiite. 

Vilanmen, 60c—$1.00 per Kiite. 

Melonen, 81.00-81.50 per Dusend. 
Sommer: Weizen. 

September 67ie;: Dezember Erfe. 
Binters Weizen. 

Nr. 2, Heart, Hlke; Re. 

Rr. 3, roth, 6. 
Mais. 

Ar. 2, gelb, 2132; 
Roggen. 5 

Re. &, 280 8e. 
Gerke. — 

Neue 18-2; alte Sr. 


un Rr. 2, weih, AM; Rr. 8, meih, 16)-Ale 


u. 
Kr. 1 Timotbe, E-I-N.50. 
Mr. 2 Timothy, 87.00-HT:50 


3, woth, 6X. 


Nr. 3, geld, 21t—2ife. 
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Bodenloſe Frechheit. 


Auf einen äußerſt fadenſcheinigen 
Vorwand hin hat die Mehrheit der 
Countykommiſſäre ſich geweigert, das 
Volk bei der nächſten Wahl über die 
Abſchaffung der Townſhip-Organiſa— 
tion abſtimmen zu laſſen. Dem Wort— 
laut des Geſetzes nach mutß eine ſolche 
Abſtimmung angeordnet werden, wenn 
mindeſtens ein Fünftel der Wähler, die 
fih an der lebten Wahl betheiligt ha= 
bey, darum nachſucht. Das Geſetz 
a nicht, daß die Countyfommiifäre 
die Beweggründe berjenigen 
Gtimmgeber unterfuchen follen, welche 
die Abjtimmung verlangen. ITroßbem 
hat der Eountyrath fic) herausgenom-= 

4 nen, die Bittfchrift, Die weit mehr ald 
die gejeglich erforderliche Anzahl Un- 
terfchriften hatte, nur deshalb abzumei- 
fen, weil nad feiner Meinung oiele 
Bittiteller „blos zum Spaße“ unter- 
zeichnet hatten. Das ijt eine rein mill- 
fürliche Annahme, aber felbjt wenn fie 
begründet wäre, jo märe das immer 
noch fein gejetlicher Grund für die Ab- 
weiſung der Petition. Feſtzuſtellen 
war nur, ob dieUnterſchriften echt, und 
ob Diejenigen, von denen ſie ausgin— 
gen, wahlberechtigt ſind. Herz und Nie— 
ren der Unterzeichner zu prüfen, war 
nicht Sache des Countyrathes. 

Parum die Countybehörde die 
Volksabſtimmung nicht vornehmen laſ— 
ſen will, iſt leicht genug zu erklären. 
Sie befürchtet offenbar, daß die 
Stimmgeber Chicagos den Vorſchlag 
mit erdrückender Mehrheit anneh— 
men und ſehr viele Steuerfreſſer 
brotlos machen würden. Die Town— 
ämter ſind außerordentlich einträgliche 
Sinekuren für die Handwerkspolitiker, 
und der Fortbeſtand der Towns ſelbſt 
— ſoweit ſie im Weichbilde der Stadt 
Chicago liegen — wird von allen Gau— 
nern gewünſcht, die ihre Hand in den 
öffentlichen Säckel ſteckken wollen. Je 
größer die Unordnung, deſto leichter iſt 
es, Erpreſſungen zu üben, je mehr 
Steuereinſchätzer, deſto mehr läßt ſich 
bag der Einfhäßung „verdienen.” Nicht 
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6 
koſtet die Einſchätzung wenig-⸗ 


ſtens 81,500,000 mehr, als ſie koſten 
ſollte, ſondern ſie wird auch ſo gehand— 
habt, daß ſchon mancher „Aſſeſſor“ 
nach einjähriger Dienſtzeit als reicher 
Mann in's Privatleben zurückgetreten 
it. Kein vernünftiger Menfch vermag 
einzufehen, warum in einer einzigen 
Stadt neun verfchiedene, gänzlich von 
einander unabhängige Steuerbezirtfe 
vorhanden fein follten, aber die Bubdler 
im Countyrathe find auch nicht ver- 
pflichtet, für ihre Abjtimmungen Ver- 
nunftgründe anzugeben. Das foge- 
nannte Volt zieht fie ja nie zur Rechen- 
ſchaft! 


Zweierlei Geld. 


Wie alle Religionen vom Volke ganz 
anders aufgefaßt werden, als von ihren 
Stiftern, ſo werden auch die neuen 
wiſſenſchaftlichen und politiſchen Leh— 
rewW von dem großen Haufen meiſt in 
volksthümlicher Weiſe umgearbeitet. 
Es iſt an dieſer Stelle bereits darauf 
hingewieſen worden, daß die Anhän— 
ger des Herrn Bryan von der Freiprä— 
gung und ihren Wirkungen ganz an— 
dere Vorſtellungen haben, als Herr 
Bryan ſelbſt, inſofern ſie gar nicht 
mehr von einer Doppelwährung, ſon— 
dern von einer Silberwährung reden. 
Vielleicht noch merkwürdiger aber iſt 
der anſcheinend ziemlich weit verbreitete 
Glaube, daß der Freiprägungs-Dollar 
im Auslande allerdings nur 50 
Cents werth ſein wird imgnlande 
aber 100 Cents. Dergleichen haben 
Bryan, Altgeld, Stewart, Jones, Har— 
vey und die übrigen Silberapoſtel nie 
behauptet. Es iſt ein Wahn, der wahr— 
ſcheinlich zuerſt in den Köpfen der Sil— 
ber-Stumpredner niedrigjter Ordnung 
entjtanden tft, aber gerade deshalb 
mehr Anklang gefunden hat, als das 
„ahrte Zeug“ der eigentlichen Wort- 
führer. 

Zum Bemeife für die wahrhaft er- 
ftaunlice Behauptung, da dasielbe 
Geld zweierleiWerth haben fünne, wird 
auf Merifo und Japan Hingewieien, 
oo die allmäliche Entmwerthung des 
Silbers im Kleinverkehr gar nicht ges 
fpürt werden fol. Nun ift e8 aller- 
dings wahr, daß in en genannten 
Ländern die Hauptnahrungsmittel in 
den vom Meltverfehr abgelegenen 
Märkten ihren alten Preis behauptet 
haben, aber alle Waaren, die theilmeife 
gur Ausfuhr gelangen, find aud, 
in Japan und Meriko theurer gemor- 
den. Da nun die Ber. Staaten mit- 
ten im Weltverfehr ftehen, da fie 
namentlich ungeheure Mengen Getrei- 
de, Fleiſch, Baumwolle, Betrofeum u. j. 
mausführen, fo liegt e8 auf der 
Hand, daß für ihren Handel die Re- 

fn eine japanifchen oder merifani- 
chen Gemüfemarkte® nicht zur An- 
wendung kommen fünnen. Vielmehr 
geigen Schon die täglichen Börſenbe— 
Tichte, wie jehr die Produftenpreije im 
Snlande durch die Weltmarkt-Preife 
beeinflußt werden. Steigen die Ge- 
treibepreife in London, jo fünnen fie in 
Shicago nicht fallen, gilt der Weizen in 

ondon 70 Cents in Gold, jo wird 
rt in Chicago nicht für 35 Eent3 ver- 
auft. Sollte alfo die Silberwährung 
ingeführt werben, jo würden die eins 
heimifchen Waaren zu dem Gold=- 
preife verfauft werben, ben fie im 
Weltmarkte beſitzen, und das in Zah: 

g gegebene Silber würde in ſeinen 
GoPwerth umgerechnet werden. 

Daß das keine lbeere Behauptung ill, 


wird Jedermann beſtätigen 


können, 
der ſchön zurZeit der Greenback-Wirth— 
ſchaft in den Ver. Staaten lebte. Ob- 
wohl damals der Eiſenbahn- und 
Schiffsverkehr noch nicht annähernd ſo 
entwickelt war, wie heutzutage, galt 
auch für den Binnenhandel nicht der 
Nennwerth, ſondern der Kurswerth des 
Greenbacks. Wurde letzterer nur mit 
50 Cents notirt, ſo mußte man für 
Alles, das in Gold einen Dollar koſtete, 
in Papier zwei Dollars bezahlen. Nur 
die Arbeitslöhne hielten mit den 
Kursſchwankungen nicht Schritt, ſon— 
dern ſtiegen viel langſamer, als die 
Waarenpreiſe. Wer ſich an jene guten 
alten Zeiten noch erinnert, wird ſchwer— 
lich Luſt haben, einen neuen Verſuch 
mit „billigem“ Gelde zu machen. 

Einige beſonders naive Leute ma— 
chen den Vorſchlag, daß die Ver. Staa— 
ten ihren Kaffee, Ihee, Zuder, ihre 
Gewürze und Südfrüchte von Sil- 
berländern faufen und mit Gil: 
ber bezahlen follten. Ste alauben al)o, 
daß Die Bewohner der Siiberländer 
dumm genug fein mwürben, ihre Er- 
zeugniffe an die Ver. Staaten zu ber 
Hälfte der Vreife zu verkaufen, die fie 
in Europa erzielen fünnen! Die Kaf- 
fee-, Ihee- und Gemwürzländer find 
aber ohnehin größtentheils „Silberlän- 
der”, und doch ilt e8 ihnen biß® jet 
nicht eingefallen, ihre im Weltmartte 
begehrten Erzeugniffe zu dem jemeili- 
gen Nennmwerthe ihres einheimifchen 
Silhergeldes zu verfaufen. Sie neh- 
men allerdings Silber in Zahlung, 
aber nur zum Marttmwerthe de 
Silbers, und von diefer Gepflogenbeit 

ürden fie nicht abgehn, wenn bie Ver. 
Staaten 50 Gent3 zu einem Dollar 
machen würden, 

Den Führern der Silberbeiwes 
gung fällt e8, wie gejagt, nicht ein, 
den lächerlihen Sak aufzuftellen, daß 
dasfelbe Geld zmeierlei Werth haben 
fann. QJaufende ihrer Anhänger aber 
Elammerr fi) an diefe VBorjtellung feit, 
teil fie fonft nicht einfehen könnten, in= 
wiefern die Gilberwährung ihnen 
nügen würde. Wenn, wie die „Ubend- 
pojt“ bewiefen zu haben glaubt, die 
PBreife der Nahrungsmittel und aller 
anderen Lebensbebürfniffe durch die 
Silberwährung gejteigert werden wür= 
den, jo müßte wer Arbeiter einen ent: 
Iprechend höheren Lohn erhalten, um 
nicht zu Schaden zu fommen. Er weiß 
aber aus Erfahrung, dah fein Lohn 
nicht jofort jteigt, wenn im Folge ei= 
ner Mikernte die Brot» und Fleilch- 
preife in die Höhe gehen. Diefe Wahr- 
nehmung follte jeden denfenden Men- 
ichen davon abhalten, für eine Ver- 
ichlechterung des Geldes zu flimmen. 


Reformwirthe. 


Wie, wenn zwei daſſelbe thun, das 
noch nicht daſſelbe iſt, ſo kann natürlich 
auch die gleiche Handlungsweiſe zweier 
oder mehrerer Menſchen ganz verſchie— 
denen Beweggründen entſpringen und 
die Erreichung ganz verſchiedener Ziele 
beabſichtigen. Wenn deshalb jetzt die 
Wirthe von St. Paul daſſelbe anſtre— 
ben, was Herr Raines in New York 
mit ſeinem berüchtigten Schankgeſetz 
erreicht hat, und was andere Reformer 
in San Francisco — entgegen der Op— 
poſition aller dortigen Wirthe — ein— 
führen wollen, ſo iſt damit noch lange 
nicht geſagt, daß die St. Pauler Ba— 
chus⸗ und Gambrinus-Knechte, wie 
Raines und Rooſevelt von New York 
und Nicholſon von Indiana u.ſ. w., in 
jeder Wirthſchaft des Teufels Haupt— 
quartier ſehen und den Verkauf alko— 
holhaltiger Getränke möglichſt be— 
ſchränkt wiſſen wollen. Im Gegen— 
theil, ſie ſind nicht minder wie die New 
Yorker Wirthe und deren San Fran— 
ciscoer Kollegen, welche ſich ſo mächtig 
gegen das „Freilunch“Verbot ſtemm— 
ten und ſtemmen, nur darauf bedacht, 
das Intereſſe der Wirthsgilde zu för— 
dern, wenn ſie jetzt laut und energiſch 
die Abſchaffung des „Freilun— 
ches" fordern. 

Die Wirthe von St. Paul haben vor 
den Kollegen von New York und San 
Francisco nur das voraus, daß fie, 
wie die Mitglieder der „Schnapg=ti=- 
ga” des HoofiersStaates, „Neformer” 
find. Sie Stehen eben, twie Diefe, die, 
iwie unlängjt ausgeführt, den Wider: 
ruf des berüchtigten Nicholſon-Geſetzes 
nur im ntereife der Jugenderziehung 
verlangen, auf der Höhe der Zeit und 
fünpfen mit den Waffen des Feindes 

E3 wurde fchon verrathen, daß fie 
ſich gegen den „Freilunch“ erklärten. 
Sie haben dabei, wenn man ihnen 
glauben darf, natürlich nur das öffent— 
liche Intereſſe und im Beſonderen die 
Wohlfahrt der Speiſehausbeſitzer im 
Auge, denn ſie erklären, der „Frei— 
lunch“ müſſe abgeſchafft werden, da 
er nicht in eine Trinkſtube gehöre 
und nur das rechtmäßige Geſchäft der 
Reſtaurateure beeinträchtige. Nun 
wird allerdings behauptet, daß dieſe 
Sorge für Andere nur ein dünnes 
und ziemlich durchſichtiges Mäntelchen 
ſei, hinter dem ſich der Wunſch ver— 
ſtecke, eine Einrichtung, die ihnen ziem— 
lich viel Unkoſten macht, durch Ueber— 
einkommen aus der Welt zu ſchaffen, 
aber die WirtheSt. Pauls bleiben nicht 
dabei ftehen. Sie jtellen nidt nur 
ihre Antisfgreilund- Forderung, jon- 
dern ermeijen fich als echte Reformer, 
indem fie fich ein hohes Ziel ſtecken, das 
zu erreichen fih jhon Mande foru- 
lagen ihre reformatorifchenBeine müde 
gelaufen haben. Sie haben nämlich 
beichloffen, daß e3 nothmwendig ijt, dem 
„Wirthögefchäft mehr Achtung bei dem 
Publifum zu verfchaffen“, und wollen 
dies Biel natürlich nach echter Refor- 
merart durch Gefege erreichen. 

Diefe Gefege, um deren Annahme 
fie fih bemühen merben, follen alle 
„nicht münfchenswerthen“ Perfonen 
bon der Erlangung von Schanfgeredht= 
ſamen augfchließen und meiter folche 
Maßnahmen anordnen, die geeignet 
find, alle „Fragwürdigen” Zofale auß- 
zutilgen. Sie ſtellen ſich durch dieſes 
Streben ſelbſt ein Ehrenzeugniß aus, 
denn kein Menſch wird es nun mehr 
wagen, irgend einen der St. Pauler 
Wirthe, die ſich dieſen Forderungen 


RT 


„ibendpoft“, EHicag 


anſchloſſen, als nicht „wünſchenswerth“ 
anzuſehen oder ſein Lokal zu den 
„fragwürdigen“ Plätzen zu rechnen. 
Der Reformer gibt ſich eben immer 
ſelbſt das Zeugniß reinſter Tugend— 
haftigkeit. 

Aber Scherz bei Seite. Das lehtere 
Stroben der St. Pauler Wirthe muß 
voll und ganz gebilligt werden. Frei— 
lich, nur die Wirthe ſelbſt können dem 
Wirthsſtand ein beſſeres Anſehen ver— 
ſchaffen, aber ſie können und ſollten 
von der Oeffentlichkeit dadurch unter— 
ſtützt werden, daß bei der Ausgabe 
von Lizenfen vor allen anderen Din: 
gen jtreng auf guten Charakter gejehen 
wird. Der Wirth jolte in ‚ver That 
einen über dem Durchfchnitt ftehen- 
den Charakter bejiken, denn fein Ge- 
Ihäft erfordert zu richtiger Führung 
einen ganz befonderen Grad von Cha- 
tatterfejtiafeit. Sowie wir dahin fom- 
men, dab nur folche Männer die 
Schantgerechtfame erhalten, ijt dem 
Wirthsftande höheres Anfehen gefi- 
hert und die ganze Wirthsfrage zur 
Hälfte gelöit. 

Alfo darin haben fie Recht — aber 
in der Lunchfrage? — Vielen Leuten 
ift heutzutage ver Lunch die Haupt- 
fache, nicht das Glas Bier, das fie, zuin 
Theil wenigitens, nur trinken, ven 
Lund zu befommen und fi im Lokal 
aufhalten zu können. Und fchliehiih 
muß doch die Gefammtheit der Gälte 
den Zunch bezahlen. 


Die wirflihden ‚„ Verbrecher.‘ 


Eine fleine Flugichrift, betitelt: 
„Wie die Eifenbahn das Silber ver- 
bilfigte“, von Cuthbert Mills, enthält 
einige recht interefjante Wine, welcde 
das Sinten deriiberpreije in den leß- 
ten 25 Jahren nur natürlic) und fol- 
gerichtig erfcheinen laffen. Die Aus 
dehnung der Eifendahnen nach dem 
Weiten jeit 1860, mit ihrem Gefolge 
von niedrigen Frachtraten, hat, mie 
Mills nachwetit, jehr viel zu der gro- 
ben Verbilligung der Silbergewins 
nung beigetragen, Die in den niedrigen 
Silberpreifen Auzdrud findet. Durch 
die Vollendung der Union- und Zen- 
tral Bacific-Bahnen wurde für den 
Silberbergmwerkfbeiiger der 
transport derart verbilligt, Daß Jich Die 
Frachtuntoften nur mehr auf ein Zehn: 


tel der früheren Irtansportfoiten — | 3 s rt 
— | Mer. Staaten einen Stützpunkt gegen 


als man noch auf Packpferde und 
Mauleſel angewieſen war — ſtellten. 
Dadurch ſanken mit einem Schlage alle 
Lebensbedürfniſſe in den Minenlagern 
ganz bedeutend, und mit ihnen natür— 
lich die Arbeitspreiſe, wodurch die Sil— 
bergewinnung auch bei den niedrigeren 
Preiſen noch gewinnbringend wurde. 
Die Silberproduftion murde dann 
noch meiter verbilligt durch die Ein- 
führung arbeitfparender Mafchinen 
und befonders auch Durch die Erfeßung 
des früher zum Sprengen des Gejteins 
benutzten ſchwarzenPulvers durch Dy— 
namit. Während früher — unter Be— 
nutzung ſchwarzen Pulvers — der 
durchſchnittliche Kontraktpreis für das 
Treiben von Gängen ſich auf $15 den 
Fuß ſtellte, ſank dieſr Preis mit der 
Benutzung des Dynamits mit einem 
Schlage auf 510 oder weniger. So 
wurde die Beſchaffung des Erzes weit 
billiger, 
eine gründlichere und dabei billigere 
Ausbeute desErzes ermöglichten. Dem— 
nach iſt es kein Wunder, daß die Sil— 
bergewinnung von 12,000,000 im 
Jahre 1870 auf 28,000,000 Unzen im 
Jahre 1873 und 63,000,000 Unzen 
in 1892 anſtieg, und es iſt auch nicht 
zu verwundern, daß der Preis von 
31.32 die Unze in 1870 auf 63 Cents 
die Unze zur Jetztzeit fiel. Wenn die 
Verbilligung des Silbers ein Verbre— 


chen war, dann ſind die Leute, welche 5 
| Unterhandlungen bereit erklärte. Che 
| eö aber dazu fam, gelangte Cleveland 
an's Ruder, der gegen jede®rmweiterung 


die Eifenbahnen bauten, dag Dynamit 
erfanden und die arbeitfparenden und 
die Ausbeute erhöhenven Mafchinen 
herftellten, die wirklichen „Verbrecher“. 
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Penſions-Statiſtik. 


Penſionskommiſſär Murphy hat dem 


Sekretär des Innern Francis ſeinen 
| gen von Neuem aufgenommen werden, 


Bericht über das mit dem 30. Juni 
1896 abgelaufene Fiskaljahr über— 
ſandt. Aus demfelben geht hervor, daß 


"während des Jahres 40,374 neue Pens | 


fionäre in die Lifte eingetragen wur 
den. Dazu fommen 3873 Benfionäre, 
die gejtrichen waren und wieder auf die 
Lifte gejfeßt wurden, jodaß die Zahl 
der neu binzugelommenen Penfionäre 
44,247 beträgt. E38 ftarben 29,393 
PBenfionäre und 14,700 Benftonäre fie- 
fen au8 anderen Gründen (Wiederber- 
beirathung von Wittwen, Erreichung 
der Majorität bei Minderjährigen 2c.) 
fort, jodaß insgefammt 44,093 Benfio- 
näre geftrichen wurden. Die Zahl der 
Penfionäre hat fonach gegen das Vor 
jahr nur um 154 zugenommen und e3 
ijt nun ficher anzunehmen, daß fi ihre 
Zahl jtetig vermindern witd, außer 
wenn der Kongreß weitere PBenfionen 
bemwilligen follte. Die Sterblichkeit3- 
tate unter den Penftonären nimmt ra= 
pide zu und im leßten Jahre überftieg 
die Zahl der Todesfälle ganz enorm 
diejenige irgend eines früheren Jahres. 

Am 30. Juni 1896 jtanden insge= 
fammt 970,678 Penftonäre in den Lis 
ften. Ausgezahlt wurden während des 
Sahres Benftonen in Höhe von $138,- 
214,761, eine Abnahme gegen dasBor= 
jahr von $1,592,575. Am Schluffe des 
Fiskaljahres ſchwebten 495,664 Pen— 
ſionsanſprüche, wovon 234,337 An— 
träge auf Erhöhung der bisherigen 
Penſionen waren. 

Der Kommiſſär erklärt, daß das 
jetzige Syſtem der Auszahlung derPen— 
ſionen ſich bewährt habe. In Deutſch— 
land ſei man dabei auf Schwierigkei— 
ten geſtoßen, weshalb das Siaalsde— 
partement erſucht worden ſei, dem Pen⸗ 
ſionsbureau mitzutheilen, welche Per— 
ſonen befugt wären, drüben in ſolchen 
Fällen Vereidigungen vorzunehmen. 
In Deutſchland leben 601 Penſionäre 
der Ver. Staaten. Weiter ſagt der 
Kommiſſär, daß nicht die Abſicht be— 
ſtehe, eine weitere Reviſion der Pen— 
ſionsliſten vorzunehmen, da die in 1893 
begonaaas Reiniguna der Kiften been⸗ 


Maarens | 


während neuere Mafchinen | 
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Staatsſekretär Seward 





Zuſtimmung geben ſollten. 


unter Garfields 
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det fei. Imdeffen fei e8 nach wie vor 
die Abficht des Bureaus, die Penfions- 
fifte al8 eine Ehrenlifte der Nation auf- 
rechtzuerhalten. 

Verletzungen der Penſionsgeſetze, 
heißt es in dem Bericht weiter, hätten, 
in Folge des energiſchen Vorgehens in 
allen ſolchen Fällen, erheblich abge— 
nommen. Während des Jahres wur— 
den 339 Anklagen erhoben und in 242 
Fällen Strafberfolgung empfohlen. 
Die Zahl der Ueberführungen war 167, 
die der Verurtheilungen 160. Im Zi— 
vilprozeßwege wurden über 820,000 
zurückerlangt. 


Die däniſchen Autillen 


— 
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Das Parteiprogramm der Republi— 
kaner deſchäftigt ſich bekanntlich u. A. 
auch mit den bänijch-weitindifchen n= 
fein und empfiehlt deren Anlauf „zur 
Errichtung einer paffenden und jehr 
rothiwendigen Flottenftation in Weit: 
indien“, Dänemark ilt befanntlich 
längjt bereit, zu verfaufen. Yincolnz 
Ctaatzfefretär Seivard, der auf im 
Kabinett des ihm wenig ſympathiſchen 
Präſidenten Johnſon ausharrte, um 
ſeine auswärtige Politik vollenden zu 
tönnen, wurde im Jahre 1867 von 
einem wahrenAnnexionsfieber befallen. 
Sein mit Rußland abgeſchloſſener Ver— 
trag über Abtretung des Alaskagebiets 
wurde vom Bundesſenat, wo ihn na— 
mentlich Sumner, der damals äußerſt 
einflußreiche Vorſitzende de 
ausſchuſſes für auswärtige 
heiten, unterſtühte, 
ſtätigt, und um den Sp 
etwas mehr als ſieben M 
lars ging das rieſige Gebiet, deſſen 
ſeitherige Entwickelung Sewards 
ſtaatsmänniſchem Fernblick alle Ehre 
nacht, in den Beſitz der Ver. Staater 
über. Im gleichen Jahre ſchloß Se— 
ward einen Vertrag mit der Mulatten— 
Republik San Domingo über Abtre— 
tung der Bai von Samana und mit 
der Republik Columbia einen Vertrag 
über thatſächliche Abtretung der Land— 
enge von Panama ab, und das Gleiche 
geſchah mit Dänemark betreffs Ueber— 
laſſung der weſtindiſchen Inſeln St. 
Thomas, Santa Cruz und St. John. 
Während des Bürgerkrieges machte ſich 
das Bedürfniß nach Kohlenſtationen in 
Weſtindien bei der Unionsregierung 
geltend, damit die Kriegsſchiffe der 
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die Schiffe der Rebellen und die briti— 
ſchen Blockadebrecher hätten, weshalb 
im Januar 
1865 Unterhandlungen mit dem dama— 
ligen däniſchen Geſandten in Waſhing— 
ton, General Raasloff, eröffnete, die 
auch nach der Ermordung Lincolns 
fortgeſetzt wurden und ſchließlich zur 
Einwilligung Dänemarks in die Ab— 
tretung der Inſeln St. Thomas und 
St. John führten, wofür die Dänen 11 
MillionenDollars forderten. Die Ame— 
rikaner handelten bis auf 7 Mill. her— 
unter und ſchließlich wurde im Oktober 
1867 in Kopenhagen ein dahingehender 


Vertrag abgeſchloſſen mit dem Vorbe— 


halt, daß die Bewohner der Inſeln ihre 
Diefe er: 
folgte im Januar 1868, und furz dar- 
auf wurde der Vertrag bom dänifchen 
Reichstag ratifizirt. Der Senat der 
Ber. Staaten aber mweigerte fich, das 
Gleiche zu thun, wie er auch dieBeftätt- 


| gung der Eriwerbung der Bat von Sa 
| mana und der Zandenge von Panama 
| verfaate. 


Das Projeft des Anfaufs 
der däniſchen Inſeln wurde von Blaine 
und ſpäter unter 
Harriſons Adminiſtration wieder auf— 
genommen, und der amerikaniſche Ge— 
ſandte in Kopenhagen, Clark E. Carr, 
brachte es auch ſchließlich dazu, daß ſich 
die durch die frühere Ablehnung ver— 
ſchnupfte däniſche Regierung zu neuen 


des Gebiets der Ver. Staaten iſt. 

Zu der Frage wegen des Erwerbs 
jener Inſeln durch die Ver. Staaten 
ſchreibt der „Hamb. Korreſpondent“: 


„Wenn nach dem vorausſichtlichen Sie— 


ge der Republikaner die Unterhandlun— 


mag unter Umſtänden der langwierige 
wirklich zum Abſchluß 
kommen. Dänemark iſt Angeſichts des 
bedeutenden Zuſchuſſes, den ihn die 
Unterhaltung der Inſeln koſtet, ſehr 
darauf aus, ſie auf anſtändige Weiſe 
loszuwerden. Wird Deutſchland ſich 
zum Erwerb eines der dreiEilande her— 
beilaſſen, dann ſteht in den Ver. Staa— 
ten wieder großer Lärm um die Mon— 
roe-Doktrin bevor, die erſt jetzt wieder 


im republikaniſchenRationalprogramm 


ſo ausgelegt worden iſt, daß man von 
Seiten der Vereinigten Staaten zwar 
nicht in bereits bejtehende europüifche 
Beligungen in Amerika eingreife, aber 
feine neuen europäifchen Ermwerbungen 
in Amerifa dulde. Troßdem aber wird 
im felben Programm der Wunfch einer 
Ichließlichen Unnerion Canadas ausge- 
Iprochen, damit eine jchließlicheBereini- 
gung aller enalifch Tprechenden Theile 
des Kontinent3 „durch freie Zuftim- 
mung ihrer Bewohner und freiwillige 
Verzichtleiltung europäifher Mächte“ 


ı zu Stande fomme. Alles das find aller- 


dings nur Zeimruthen für den ameri- 
fanifchen Dünfel, und man braucht ven 
Redensarten fein jehr großes Gewicht 
—— Wer aber die Anwendung 
der Monroe⸗Doktrin auf einen eventuel⸗ 
len Ankauf einer der däniſchen Inſeln 
durch Deutſchland betrifft, ſo kann da— 
bei von einer „neuen europäiſchen Er— 
werbung“ gar nicht die Rede ſein. Die 
drei däniſchen Antillen ſind ſeither in 
europäiſchem Beſitz geweſen, und wenn 
eine von ihnen Eigenthum der deutſchen 
Nation würde, jo würde allerdings ber 
Beliger als folder ein anderer ein, 
aber europäijch würde er ebenfo qut, 
wie der vorhergehende, und von einer 
„Erweiterung der europäifchen Macht- 
iphäre auf dem amerifanifchen Kon- 
tinente” läßt fich erit recht nicht reden, 
ScHlieglich ift ja auch die Montoe-Dot: 
trin al3 völterrechtliches Geje biz jetzt 
erſt von einem einzigen Volke anerkannt 
worden: von den Amerikanern ſelbſt.“ 
Dab. Dem.) 
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29. Sept 
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Act gegen Schs. 


Der Countyratb lehnt es ab, die Wähler über 
die Beibehaltung der Townibip-Or- 
gantjation-abjtunmen zu 
laſſen. 

In der geſtrigen Sitzung des Coun— 
tyrathes wurde der Antrag, eine Urab— 
ſtimmung über die Beibehaltung der 
Townſhip-Organiſation vornehmen zu 
laſſen, mit acht gegen ſechs Stimmen 
verworfen. Kommiſſär Martin, der 
ſich für den Antrag erklärt hatte, war 
durch Unwohlſein verhindert, der Si— 
tzung beizuwohnen. Von den anderen 
ſtädtriſchen Kommiſſären ſtimmten 
Burmeiſter, MeNichols und Jones mit 
den fünf Vertretern der Landbezirke 
gegen die Vorlage, und ala nachher be> 
antragt wurde, die Monjter-Betition 
zu den Akten zu legen, ging aud) Kom: 
mifjär Ritter noch zu den Gegnern der 
borgejchlagenen Reform-Maßregel 
über. Intereſſant war es, die Gründe 
zu hören, welche von einzelnen Kom— 
miſſären für ihre Stellungnahme an— 
gegeben wurden. Kommiſſär Struck— 
mann führte als Vertreter der Land— 
bezirke aus, daß es dieſen um die Fort— 
dauer ihrer Lokalverwaltung zu thun 
ſei. Uebrigens, ſagte er, wenn die 
Einwohner der Stadt Chicago ihre ge— 
trennten Steuerbezirke abſchaffen wol— 


ae > 


len, jo enthält der Paragraph 37 de | 
& sitels d idi S u 1 Pe een Se 
159. Kapitels der rebidirten Statuten | „15 Hilfsmarfchälle beigegeben 
von Ylinois ausreichende Beitimmuns | 


aen, um ihnen das zu ermöglichen, un3 
auf dem Lande wolle man aber damit 
in Ruhe laſſen. — Kommiſſär Bur— 
meiſter verſicherte, auf der Nordſeite 
wäre man mit der Town-Verwaltung 
ganz zufrieden. Man wiſſe, was dieſe 
koſte, wie hoch ſich das vorgeſchlagene 
neue Syſtem ſtellen würde, das wiſſe 
nicht. Kommiſſär Jones, be— 
kanntlich ein dunkelhäutiger Vertreter 
der Negerbevölkerung auf der Südſeite, 
verlas eine lange Erklärung, die er ſich 
von ſeinem geiſtigen Berather hatte 
ausarbeiten laſſen. Es heißt darin, 
die hervorragendſten Befürworter der 
vorgeſchlagenen Maßregel hätten ſich 
wiederholt dahin geäußert, daß man 
den Countyräthen nicht über den Weg 
tvauen dürfe. Jetzt kämen ſie und 
wollten dieſem ſelben Countyrath die 
ganze Steuerverwaltung anvertrauen. 
Wenn der Countyrath ſo ſchlecht ſei, 
wie man behaupte, dann würde es eine 
große Unbeſonnenheit ſein, ſeine Macht— 
befugniſſe derartig zu erweitern. Kom— 
miſſär MeNichols hielt es für unnö— 
thig, irgend welche Gründe anzugeben. 


Ara 
iıurdh 


Um vernünftigjten war, was Kommij= | 


fär Strudmann außer feinem Hinweis 
auf die bejtehende Möglichkeit, Steuer: 
bezirfe zu fonfolidiren, gegen den Vor= 
ſchlag vorbrachte. Er ſagte: falls die 
ſämmtlichen Town-Organiſationen 
abgeſchafft werden, wird der County— 
Schatzmeiſter zum SteuerEinſchätzer, 
der Sheriff zum Kollektor und der 
Präſident des Countyrathes zum Auf— 
ſeher des Ganzen. Damit hätten wir 
dann ein Drei-Männer-Regiment, das 
Niemandem Verantwortung ſchuldig 
wäre, und wir würden eine Ringwirth— 
ſchaft erleben wie ſie ſchlimmer noch 
nicht dageweſen. 

Die Herren von der Grundeigen— 


thums-Börſe und von der Civic Fede- 


ration erklärten, fie würden diefer Nie- 
derlage ungeachtet den Kampf nicht 
aufgeben, jondern jofort Schritte thun, 
um eine Petition vorzubereiten, gegen 


ben laffen würden. Diele 
würde dem Countyratd im nächiten 
Sahre unterbreitet werden, und man 
merde ihr dann nöthigenfalls mit Hilfe 
ber Gerichte Berüdiichtigung erzwin- 
gen. Diefe Hilfe noch für Die bevorite- 
bende Wahl anzurufen, fei e3 leider 
zu fpät. 


[| — a — 


Wichtig für Eingewanderte, 


Nie aus den Anzeigefpalten der 
„Abendpoit“ zu erjehen, macht der 
oriteher des „Chicago Language and 
Bufineß College”, Nr. 646 N. Haljted 
Straße, Ede Elybourn Ape., bekannt, 
daß bon jeßt ab in demfelben Schullo- 
fal auch eine befondere 
für Eingewanderte eingerichtet worden 
ift. Dort können ftrebfame Eingewan- 
derte beiderlei Gejchleht3 einzeln oder 
in Eleinen Klaffen, am Tage oder am 
Abend, für ein mäßige Schulgeld 
nach einer praftifchen und gründlichen, 
ihren Kenntniffen bejonders angepaß- 
ten Methode in möglichjt furzer Zeit 
forreft enalifch fprechen, lejfen und 
Ichreiben lernen. Für Eingemwanderte 
it darum der Rath am Plate, die dar- 
gebotene Gelegenheit zu benußen und 
durch ein verhältnikmäßig Tleines 
Opfer an Zeit und Geld, da3 fie an die 
Erlernung der englifchen Sprache vers 
wenden, ein Haupthinderniß zu befei- 
tigen, weiches jonjt ihrem Vorwärts 
fommen in Umerifa im Wege ftehen 
würde, 


Eingeäfherte Sobelmühle, 


Die W. E. Palmer’fche Hotelmühle, 
Nr. 6860 South Chicago Aoenue, 
wurde geftern Abend durch eine verhee= 
rende Feuersbrunſt total zerjtört. Der 
angerichtete Schaden beziffert fih auf 
annähernd 6000 Dollar und ift nicht 
durch Verfiherung gededt. Man ver- 
muthet, daß ziwei unbefannte Stromer 
Schuld an dem Brandunheil tragen, 
und die Polizei fahndet jegt auf bie 
fauberen Burfchen. 

Ein an die Hobelmühle anjtoßendes 
Eiahaus munde ebenfall3 von den 
Flammen ergriffen und nicht unerheb- 


lich befchädigt. 
Berihoben, 


Die zweite Verhandlung in dem 
Mordprogeß gegen den Gattenmörder 
Michael J. O'Brien ift geitern von 
Richter Hutchinfon - auf den Antrag 
des Angeklagten hin bis zum Oftober- 
Termin verfchoben worden. Bis dahin 
hofft O’Brien im Befige der erforder- 
lichen Geldmittel zu’ fein, um einen 
neuen Vertheidiger engagiren zu lön— 
nen. Bei der eriten Verhandlung bat= 
ten fich die Gefchiworenen befanntlich 
nicht auf einen Wahrjpruch zu einigen 
bermocht. 


B. L. Fyreiſon, | 
| Hamtihorne, %. Reebe, 2. Mandl und 
| M. Friedmann. 


| ftens den 
| ment3-Stomite, das aus den Herren 
Fi 








Sprachſchule 


Parade auf der Nordſeite. 


Der Chicago-Tag foll glänzend gefeiert wer: 
den. 

Die Vorbereitungen für den großen 
Umzug, welchen die Gefäftsleute der 
Nordfeite am 9. Ditober ganz unab- 
hängig von allen anderen für jenenTag 
geplanten PBaraden zu veranftalten ge- 
denen, jind jegt jo weit gediehen, daß 
ein glänzender Erfolg als zmeifelios 
betrachtet werden darf. in der ge- 
jtern Wbend abgehaltenen Sigung ber 
„North Side Bufineg Men’s Affocia- 
tion” wurde berichtet, daß fich bereits 
genügend ITheilnehmer angemeldet ha= 
ben, um einen etiva drei Meilen langen 
Feltzug zu bilden. Die Parade fol 
ih um 6% Uhr Abends von der EClarf 
und Kinzie Str.-Ede aus in Beie- 
gung fegen, wobei folgende Warfch- 
route in Ausfiht genommen ijt: Die 
Clart Straße entlang nördlih Bis 
Wrightwood Ave., dieſe weſtlich bis 
Lincoln Ave., füdlih bi5 Wells Str., 
füdlih bis North WUve., weſtlich bis 
Clybourn Ave., ſüdlich bis Diviſion 
Str. öſtlich bis Wells Str. ſüdlich bis 
Chicago Abde., öſtlich bis Dearborn 

lve. und die Dearborn Ave. ſüdlich 
bis zur Kinzie Str. zurück. 

Als Feſtmarſchall wird Herr H. 
Bruds, von Nr. 72—T74N. Clarf Str., 
fungiren, dem die nachtehenden Herren 
find: 
W. A. Hinkins, E. Lyons, J. J. Niko— 
dem, M. Michaelis, Thos. Colloton, 
Thos. Ritchie, H. Hohn, E. H. Holtz, 
O. G. Wiley, W. S. 


Alle Schauwägen müſſen bis ſpäte— 
4. Oktober beim Arrange— 


William Gillman, H. Brucks und Geo. 
Ides beſteht, angemeldet werden. — 


Seine nächſte Verſammlung wird der 


Verein am kommenden Montage im 
Revere Houſe abhalten. 


— — — — 


Erſchlagen. 


Einen entſetzlichen Tod fand geſtern 
Abend der in Dienſten der „Biedler 
Lumber Co.“ ſtehende Fuhrmann Da— 
vid Watkins, deſſen Familie an Wood 
und 20. Straße wohnhaft iſt. An Cot— 
tage Grove Ave., nahe 31. Straße, 
brach nämlich plötzlich ein Hinterrad 
an ſeinem mit Bauholz ſchwer belade— 
nen Wagen, wodurch derſelbe umkipp— 
te. Watkins wurde im Niederſtürzen 
von der Holzmaſſe völlig verſchüttet, 
und als man ihn ſchließlich aus ſeiner 
ſchvecklichen Lage befreien konnte, war 
alles Leben bereits aus dem Körper 
entflohen. Man bahrte die Leiche vor— 
läufig in Rolſtons Morgue, Nr. 11 
Adams Straße auf. 

Nur für „Damen.“ 


Die Geheinpolizei hat geitern Nach» 


| mittag in dem Haufe Nr. 351 31. Str. 


ur 


eine „weibliche“ Spielbude ausaehoben, 


ı wobei 17, angeblich den jogenannten 
| befferen Sreifen angehörige Dämden 
| in Haft genommen wurden. Diefelben 


mußten fich dazu bequemen, im Batrol- 
wagen eine Freifahrt nadı der Stan: 
ton Wve.-Bolizeiitation zu unterneb- 
men, wo fie dann natürlich fammtlich 
fingirte Namen angaben. Anwalt 


| Biädee jtellte jpäter Bürgfchaft für die 
A : * hübſchen Arreſtantinnen, die d fhi 

welche ſich keine Einwendungen erhe- * — ——— 
Petition 


vorläufig ihre Freiheit wieder erlang— 
ten. Schnell herbeizitirte Equipagen 
brachten die ſpielluſtigen Damen ſchleu— 
nigſt heim. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtorben: September, Katharina Fallet, 
5 Monate und 18 Tage alt. Tochter des Georg Fallet 
und der oxbenen Catharing Fallet, geborenen 
Bauer. Begräbniß Mittwoch,. de September, 
Vormittags 11 Uhr vom Trauer e, No. 2410 ©. 
Canal Str., in die St. Antor Kirhe und dann per 
Train nad dem St. Marien-Rirhhof. 

Georg Kallet, Vater, 
Zohan B. und Mary R. Bauer, Großeltern. 
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Todes: Anzeine, 


Freunden und Bekannten die traurıge Nachricht von 
dent plöglidden Tod unieres Irmben Sohnes Balter 
Schmelzer, 15 Jahre alt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch Diorgens 10 Uhr, vom Nierianer» 
Hospital (Market und North Ave.), nah St. Bonifa- 
zins-Kirhhof. Um stille Theilmahme bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 

Moritz und Elife Shmelzer, Eltern, 
nebit Geichwiitern. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Betannten dıe traurıqge Nadhricht, dag 
mein geliebter Gatte, David Wilten, im Alter von 
51 Jahren am Montag, den 38. September, von der 
Kabelbabn überfahren worden ift. Die Beerdigung 
findet jtatt Donnerftag, um 1 lihr Nachmittags, dom 
Trauerhauie, 251 23. Str., nad) dem Kuonfordid TFried» 
hof. Um jtille Theilnahme bitten die trauerden Hin⸗ 
terbliebenen. 

Lina Wilken, Gattin, nebit Kindern. 


Geftorden: Magdalena Scerrmann, den 8. 
September, im Alter von 70 Jahren, Mutter der 
Bertha Herrinann, Mr3. Groß und Mr. Lane, Bes 
gräbnig am Donneritag, 1. Oktober, von der Woh- 
nung, 933 N. Elarf Str., um 1:30 Nadmittags per 
Kutſchen nach Graceland Kirchhof. dimi 


Geftorben: An. September Charled Bart: 
manı, Alter 51 Jahre, geliebter Gatte der Xouije 
Hartinann, geb. Eild. Begräbnig don des Verftorbes 
nen Wohnung, 400 W. Chicago Ave, Mittwod, ben 
30. September, nad Foreit Home. Blumen bitte zu 
vermeiden. mdi 


[7% d: 
TREE 


A. KIRCHER, Leichenbeflatter, 


695 N. Halsted $Str., 15mbw 
Zelepyhon North 687. nabe North Ave, 


Turnverein “LINCOLN”. 


“OLYMPIA” 


Seute Abend: 
Extra! - - - - 


Gefanaverein Harmonie. 
Garfield Turnverein. 
Nord Chicago Liederfrang. 
MWeitieite Turnverein. 
Rahn'3 Zither-Afademie. 
Lincoln Turnhalle, Ecte Diveriey u. Sheifield Ave. 


The German Medical College 


Ede 13. und Laflin Straße, 


eröffnet den 


nächflen Kurfus am 2, November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnbeiltunde und Ge 
burtöhilfe werden angenommen. Die Diplome wer» 
den in vielen Staaten der Welt anerkannt, Niedrige 
Breife. Vorträge in Deutih und Englijc- 25jlm 


Extra! 
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Löwen Store! 
937—941 MILWAUXKEE AVE. 
MITTWOCH! 


15 _Stüce 46 Zoll breite veinwollene Jacauards, 


Hoheit gemuitert), die Yard 43c 


e, werth 50c, die Wd.. 25€ 


u. 2% 
tRicberfife. Se 1 2e 
toffe, werth 50c, 39€ 


geſ — 
1.00, für.... € 
1Knopf⸗ 
huhe mit doppelter 
i * 22 
81.35 
te Ealico Das 
vera 8100. ABE 
uh Damen 98€ 


Eummizer 
360 blau und i 


wollene 
nm<hawl 


ner 
ana 
own Kınder-Hauben, 
150 Paar nahtlofe Damen: 
werth 150...“ oeenen.. 
; 


we 


den, wer X, 
Zla 


*3 
Tl 


Stüde & 
lanwaaren, werth 10c und 
It: BERNER Sana 
Quart eiſerne Einmachkeſſel 

anite 3 


ipr > als 
Kohleneimer mit T 


d 150 Klerderzeuge... 634 
beſten waſchechten 21 
ie REES Sic 


Jug.......... 
100 voll 10 große d 
Blankets, werth 83 


»y“* gerippte 
w, mit 
erth 50 


20° 


v 
feidener Front u. Perlinöpfen, w 
* Groceries. 
Beſte Electriec Soap Chips, das Pfund. 
French Olive Seife, große © 


vop ?d, das —— 

Ganzen ſchwarzen P und 

Reinen gemablenen Pfeffer, d. Pid 

Swift’s beiter Cal. Schinken, d. Pid........ Di 
j torris matchles3 Bacon, das Pf 


Groge neue Dolländer Heringe, 3 für. een... 8 
Limburger Küie, dag Prund z\ 
Gute Koch-Butter, das Pfund 
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1 
ham 
Zum Schenern, Reınıgen und Pugen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zink, Meifing, Nupfer und 
allen Büdhen: und plattirten @eräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Borjehan u.j.w. 
Verkauft in allen Apotheken 3u 25 &t3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: WBoddil] 
119 OH Madifon St., Zimmerd, 


Schiffskarten 


84 La Salle Sir. 


Dentihe Sparbant 


5 Prozent Zinien bezahlt auf Depofiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldjendungen Imal wöhentlih. Deutiched und am 
deres ausländiiches Geld ge= und verfauft, 


Man beadıte 


64 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Ugenten. 
Sonntag Bormittags offen bis 12 Uhr, 


Deulſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten gefetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen. Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts ⸗ 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempt, 
Konjulent, 


84 LASÄLLE STR. 
52,25. hohlen. 52.50. 


Indiana Rüt..oo00r00..0:.-82.25 
Indiana Lump. ou. 0.00.0....82.50 
Virginia Lump ..........:-83.00 
No. 2 harte Cheitnutfohlen. ..$4.50 
(Kleine Sorte.) i 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
3f pbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderö werden C. ©. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818, 


DAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur für grundeigenlhum 


und Renten. 


Anleihen auf Arundeigenifum 


in beliebigen Summen zu niedrigiten 
Raten und prompteiter Bedienung. 


Erfie Hupolfeken, zahtgar in 


sum Bertauf tetd an Hand. Isapbbilj 





Befet Die Sonntagäbeilage der 


Abendpost. 








Bersultzuncs-Türawetier. 


Columbia—Nn Gay New York. 

.wvvlcus, red 

MeViders.KTwo' Men of Buſineß. 

Brand Opera Douje—Otis GSfinner in 
„A Soldier of Fortwie," 

Lincofm.—N Rowery Girl. 

McademyofMufic—TheRulje of NewYort. 

Alhbambra—Tn Woman ın 

o u. artet.—Chas. A. Gardner in „athers 
and.“ 

Sıhiller—Naudeville, 

Mai. Temple Noof Barden —Pauderille, 

GreatNortb.Noof®arden.—Rauderile. 

Hoptins.WVaudeville. 

Fhic. Opera Houſe.—vVaudeville. 

Ferris Wheel Park.—Jeden Abend: Kon⸗ 
zert und Vaudeville-Vorſtellungen. 


Anzeigen-Annahmeſleſſen. 


Au den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abeundpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen» 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
dicjeibein bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werdeit, 
erscheinen fie noch an dem nänsliden Tage. Die Ars 
nahmeſtellen ind über die ganze Stadt hin jo vertheiit, 
day mimdejtens eme von Gedermann leicht zu er 


reichen iſt. 
Nordſeite: 

Mudrew Daigger, 110 Cybourn Ave, 
rabee Str. 

GE. Weber, Apoltheker, 445 N. ClarkStr. Ecke Diviſton. 

VG... Danıc, Apotdefer, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 505 Wells Str., Ecke Schiller. 

Derm. Schimpfky, Newsſtore, W82 O. North Abe. 

8.6. Stoize, Apothefer, Center Str. und Orchard 
und SIarf und Addion Str, 

6. 5- Ela, Apotyeter, 891 Haljted Str. nahe 
Centre. 

F ˖ H. Ahlboru, Apothefer, Ede Wel3 u. Didi 
ion Str. 

Karl Beer, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Ge. Zoeller & &o., Apotheker, 445 North Ave. 

Senry Hoch, Apotysfer, Clark Str. u. Nortgy Ava 

&. Zante, Avotbefer, Et: Wells und Odıy Str. 

6.6. Srzeminsii, Apotheker, Haljted Str. 
North Ada. 

H. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful— 
lerton Ave 

V. Geiſpetz, 757 N. Halſted Str. 

E3iclanD Bıharmach, North Ave u. Wieland Str. 

1. WB. Beis, 311 E Norty Ade. 

C. Ripke, Apotheter, 80 Webſter Ave. 

Hermnau Fry, Apotheker, Ceutre und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheter, Biſſell und Centre 
Straße 

doberi Boaclfang, Apotheker. Dayton und Clay 
und uilertoa amd Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G. Eggers, Apotheker, Halfte) und Wedjter Ave, 

G. Wehner, Anotheier, 557 Sedgiwit Str. 

St. Martesiz, Apotheker, Osgood und Gentre. 

A. Seller & Go., 545N. Clark Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 838 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

3. Baura, 620 Geuter Ave., Ede 19. Str. 

Henry Schiöder, Apotheker, 467 Miltwaufee Ave, 
Edle Chicago Ave. 

Otto ©. Galler, Apothefer, Ede Milwaufee und 
North Ave. 

Oltto J. Hartwig, Apotheler, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

EWin. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Yudslp) Stangohr, Avothefer, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Wafhtenamw Ave. 

E.23. Klinfowitröm, Apotheker, 477 W. Divijion 

M. Naiziger, Apothefer, Ede W. Divijion und 
Wood Str. 

&. Behrens, Avotheler, 800 und 802 ©, Halited 
Etr., Ecke Ganalport Ave. 

Dar SHcidenreicd, Apotheker, 8IOW. 21. Str. Ete 
Hope Ave. 

Emil yiichel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Etraße. 

3. — Vahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Center 
Abes. 

J. H. Xelowoty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 

C. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave 
und 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str, 

S. Wrcde, Uvotheker, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

&. 8. Elsuter, Abotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave 

x. Mühlhan, Apvtbefer, North und Weitern Ave, 

&. Wiedel, Adpotbefer, Chicago Av, u. Paulina St. 

M. 6. Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ave. 

ssugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madijon Str., 
Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamoır Str. 

V. V. Bachelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 

Win. H. Cramer, Apothefer, Halfted und Rau— 
bolyh Str. 

M. Georges, Lincolu und Dıivifion. 

Wiihad & Lundberg, Halited und Harrifon Str. 

2.5. Melid), 745W. Chicago Ave. 

. Emmeling & Go., Apotheke, 952 Milwaufee 


Ave. 
H. G. Dreßel, Apotheker, Weftern Ave. und Harı 
riſon Str. 
6 F. Brill, Apotheker, 949 1. 21. Str. 
&. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave, 
U. Mariens, Apotheker, 406 Aranıtage Ave. 
Ghas. Sirkler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
Ghas. H.LXadwig, Apotheker. 323 W. Fullerton Ave 
Geo. Zoeller, Apotbefer, Chiwago u. Ajbland Ave, 
Max Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elid), Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 
A. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apothefer, 1190 Armitage Ave. 
2.2. Grimme, 317W. Belmont Ave, 
RM. Wilfon, Ban Buren und Marjbhfield Ave 
“has. Matjon, 1107 W. Ebicago Ave. 


Südfeite: 
Eng Solgan, Apotieler, Ede 22, Str. und Ardher 
e. 


it u 
sy Qilgipd 


vund, 


Ede Bar: 


und 


©. Kanıpman, Apotheter, Eike 35. und Paulina Str. 

3. . Korinth, Adothefer, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid), Apotheker, 629 31. Str. 

S. S. Sibben, Apotheker, 420 B. Str. 

Nudoiph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 3L Str. 

B. ©. 2lonyo, Mpotbeler, 258 31. Str, 
Mihigan Ave. 

F. —⸗ Apotheler. Ecke Wertworth Ave. und 


Dred. W. Otto, 
Ecke Deering Str. 

F. Nasquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Ecke 88. und 
Halſted Str. 

Souis Jungt, Apotheker, 8100 Aſhland Ave. 

E. E. Kreyßler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

QM. B. Ritter, Apotheler, 44. und Halfted Str. 

IM. Farıssyvorth & Go., Upotbeter, 48. und 
Wentworth Ave. 

=. 7. Adarıs, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Lenz & &o., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Byarmacy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Gunradi, Apotbeler, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apothefer, Ede 35. Str. und Arder Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. Zurawstn, Apotheter, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str, 

Ino Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheken, 3. und Deering Str. 

Mt. Busije, 3001 Archer Ave. 


Late Biew: 


Geo. Huber, Apotheter, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

O. M. Dodt, 8509 Lincoln Ave. 

Chas. Sirſch, Apotheter, 303 Belmont Ave. 

DR. 8. Brown, Avotbeker. 1985 N. Afhland Ave. 

me Saul, Upotheter, Xincoln und Seminary 


Ede 


Apothefer, 2904 Archer Ave. 


Bun. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

21. Borges, 701 Belmont Ave. 

Guftav Wendt, 955 Lincoln Ane. 

AM. 82. Goprad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor Kremer, Apothefer, Ede Kavenswood und 
Meirvie. 

23. Sclimuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 

M.6 Reimer, Avotbefer, 702 Lincolu Ave. 

“. Kramer, Wuotbefer, 1659 Lincoln Ave. 

Keclher & Benzri, Clarf,und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 


— — — 


Stein in Petersburg 1812. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt der 
„Bär“ in feiner jüngjten Nummer, fol- 
gende intereffante hiftorifche Erinne- 
rung: 

Im Dftober 1812 war große Tafel 
im faijerlihden Palafte zu Petersburg. 
‘Soeben war die Nachricht eingetroffen, 
daß Napoleon auf der Brandftätte zu 
Mostau fich entſchloſſen habe, den Rück— 
zug nach der Grenze anzutreten. Der 


Jubel in der ruſſiſchen Reſidenzſtadt 
war groß und ſein Wiederhall ertönte 
in den Gemächern des Hofes. Auch 
an der kaiſerlichen Tafel gab ſich eine 
erhöhte Stimmung kund. Unter den 
ruſſiſchen, engliſchen, ſpaniſchen Gäſten 
des Zaren befand ſich auch ein deutſcher 
Flüchtling, ein preußiſcher Staais— 
mann, welcher auf Befehl der Pariſer 
Polizei den vaterländiſchen Boden hat— 
te meiden müſſen, der Freiherr vom 
Stein. An ihn wandte die Kaiſerin 
ſich und rief über den Tiſch: 

„Wenn jetzt ein einziger franzöſiſcher 
Soldat über den Rhein zurückgelangte, 
jo würde ich mich fchämen, eine Deut- 
Ihe zu fein.“ 

Dieflaiferin hatte, als fie dies fagte, 
zweierlei nicht bedacht, daß fie DieToay- 
ter des Nheinbundfönigs von Würt- 
temberg war, und ferner nicht, dafs der 
Freiherr vom Stein fi) wenig daralz 
machte, auch gefrönten Häuptern unait= 
genehme Wahrheiten zu jagen. Der 
große Verbannte jah die Kaiferin rejt 
und fcharf an und ermwibderte: 

„Sshre Majeftät follten das nicht fa= 
gen; Khre Majeität haben feine lIr- 
Tache, fich des deutjchen Volkes zu ſchä— 
men. Wenn die VBettern Ihrer Maie— 
ftät, die deutfchen Fürften, ihre Pflicht 
gethan hätten, jo mürde niemals ein 
franzöftfcher Soldat lebendig auf Dieje 
Seite der Elbe gefommen fein!“ 

Der deutiche Edelmann fprach dieje 
Morte mit lauter, ftarfer Stimme, 
ganz gegen Die Regel der Etikette, und 
e3 murde todtenjtill an der Tafel, al3 
er geendet hatte. Aber die Kaiferin 
war Hug und ehrlich genug, um zu 
antworten: 

„Sie mögen wohl Recht haben, Ba 


ton.” 
— — ——— — 


Eine Richtigſtellung. 


Man ſchreibi der „Köln. Zeitung” 
in Anfnüpfung an die auch an diejer 
Stelfe unter der Spitmarfe „Die 
Deutfchen auf den Philippinen“ wie- 
dergegebenen Ausführungen des Wta- 
drider „Sorreo Espanal” folgendes: 

Wollen Sie einem langjährigen Ye= 
fer Shrergeitung, der durch einen fünf 
jährigen Aufenthalt auf den Philippi- 
nen genaue Kenntniß der dortigen Ber= 
hältniffe gewonnen, Ggejtatten, einige 
Tachliche Bemerkungen zu machen, um 
jene tendentiöfen Auslaflungen näher 
zu fennzeichnen. Der Klub von Nacs 
taja zählt fait ausfchließlich Engländer 
zu Mitgliedern und wird daher meijt 
Ihlichtweg „Club Ingles“ genannt. 
Die Deutichen Haben unter der Be- 
zeichnung „Cajino Union“ eineBereini- 
gung, die unter dem Namen „Club 
WUleman” im Bolfamund befannter it, 
das Bajinogebäude liegt im vornehmen 
Stadttheile „Malabon“ in der Nähe 
des Gouvernementspalaftes. E3 gibt 
alfo zwei Klubs, in dem einen herrjcht 
englifcher, in dem andern deutjcher&in= 
fluß vor. Mährend der vier Jahre 
meiner Mitgliedfchaft hat man e3 im 
„Caſino Union” verjtanden, zmeifel- 
hafte deutfchfprechende Elemente fern 
zubalten. E3 gibt allerdings auf den 
Philippinen eine Menge deutjchipre= 
chender Leute aus Galizien und ber 
Walachei, fogenannte Alhajeros, Händ— 
ler von echten und unechten Schmuck— 
ſachen, die der deutſchen Sprache wenig 
Ehre machen, die aber auch außer der 
Sprade, die fie arg verhungen, mit uns 
feinen Zufammenhang haben. Da3 
öjterreihifche Konfulat hat mit diejen 
Leuten viele Scherereien. Wohl aber 
ilt es wahr, daß danf dem Unterneh- 
mungsgeift und dem zahen Fleiß der 
Deutfchen ein großer Theil des Hans 
del3 der Philippinen in den Händen 
unferer Qand3leute it. Doch Steht in 
diefer Beziehung die |panijche Kolonie 
nicht vereinzelt da, in dem benachbar= 
ten Tranzöftiehen Saigon fann man 
die qleiche Wahrnehmung machen. Die 
Deutfchen auf den Philippinen haben 
an den dortigen Unruhen feine Schuld, 
fie können e3 aber auch nicht ändern, 
wenn Spanien jet ernten muß, was 
e3 in langjähriger, geradezu himmel- 
Ichreiender Verwaltung auf der „Perla 
del Oriente“ gefäet hat. 


SZ ooralbericht. 


Gold iſt die Loſung. 


Die glänzenden Berichte über das 
raſche Aufblühen der jungen Stadt 
Johannesburg haben im Laufe der letz— 
ten Monate auch eine ganze Anzahl 
von unternehmungsluſtigenChicagoern 
zur Auswanderung nach Süd-Afrika 
veranlaßt. Bisher waren es aber immer 
nur Einzelne oder kleine Trupps von 
Perſonen, welche ſich zu der Reiſe nach 
dem fernen Goldlande entſchloſſen. 
Gegenwärtig iſt nun eine ganze Kolon— 
ne von Amerikamüden im Begriff, ſich 
gemeinſchaftlich auf den Weg nachAfri— 
ka zu machen, und zwar ſind es zumeiſt 
deutſche Bauhandwerker, welche dieſe 
Reiſegeſellſchaft bilden wollen. Im 
Blum'ſchen Lokale, Nr. 254 O. North 
Adenue, findet heute eine Verſamm— 
lung zur weiteren Beſprechung des 
Reiſeplanes ſtatt, und wer ſich dem 
Zuge anſchließen will, wird dort Gele— 
genheit dazu haben. Die Fahrt von 
Chicago nach Johannesburg kommt 
die Theilnehmer auf je $107 zu ftehen. 


Große Erfurfion via der B. &O. 
Bahn 


nach Canton, Ohio, am 2. Oftober, 


Radfahrertag. Günftige Gelegenheit, den 
Präjidentjchafts = Kandidaten Vecinley zu 
jehen. Ein Spezialzug der B.& OD. Rah 
verläßt amı 2. Dftober, Abends 7:10 Uhr, 
Chicago und trifft am folgenden Morgen um 
7 Uhr in Ganton ein. Preis nur 84.50 für 
die Nundreije. Stadt-Tidetoffice: 193 Süd 
Glarf Str. Grand Central: Rajjagier- Sta: 
tion: Ede Harrijon und 5 Ave. di-fr 


* Die Hartford Fire Infurance Co, 
ift im hiefigen Kreisgericht gegen ih: 
ren ehemaligen Agenten 2. Dannen= 
hower auf Zahlung einer Summe von 
$1000 Eagbar geworden. Danenhomer 
fol vor etwa zwei Jahren mehrere 
Geldbeträge für die Geſellſchaft kol— 
lektirt und zu eigenem Nutzen verwen⸗ 
det haben. 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 29. September 1896. 


Sprechſaal der „Abeudpoſt.“ 


(Eingeſandt.) 


Chicago, den N. September 1896. 

Werthe Redaktion! 

In meinem Berufe komme ich durch die ganze 
Stadt. Heute in dieſem, morgen in jenem Stadt: 
theil. Da habe ich denn Gelegenheit, die republika— 
niſchen wie auch die demokratiſchen Hauptquartiere 
zu beobadten. E3 find der republikaniſchen 82 zu 
einem demofratijchen, fo recht den heutigen Verhält: 
nifien angemeflfen (32 zu 1). 

Die Republifaner, daS mu& man ihnen laflen, has 
ben ihre ungleich fhöner ausftaffirt (man hat ja das 
Gold dazu), als die Silberdemokraten. Hier prans 
gen Bilder, Banner-Bildniffe der verichiedenen Kan 
didaten; dort ein einfaches Schild, bezeichnend den 
Bezirk der betreffenden Ward, und büchjftens mit 
den Bildniffen von Herrn Bryan und Altgeld ın 
den Schaufenitern. Man muß e8 au den Republita= 
nern laflen, dab fie ihre Hofuspofusbuden wohlweiss 
fich dahin verlegt haben, wo man den Leuten nod 
mit Bildern beifommen muß, denn redende Argus 
mente, wie neulich ein Einfender ganz richtig bes 
merkte, find im verfchiedenen Gegenden nicht maß: 
gebend genug. 

Afo nun für die Pilder, — Aljo auf dem einen 

fint3 fteht der große Mann von Canton, O., ın 
einer offenftehenden Mühlenthür und läht die koloj: 
falen Worte vom Stapel: „Ich weiß nicht, was ıhr 
denkt! (Sic!) Ich denke, e8 ift beffer, wir machen 
die Mühlen zuerft auf, ehe wir die Ver. Staaten 
Münze anderen Leuten für ihr Silber aufmadhen.— 
Nein, Mac! Wir machen beide zugleih nah dem 9. 
November auf, nur mit dem Unterjchiede, daß die 
Münze nur für die Ver. Staaten offen ilt. 
Auf der anderen Seite des Bildes vor der Münze 
ftehend Bryan, fih vor Chinefen, Merikanern, Ins 
diern vderbeugend. Bier ein Gentleman, dort Die 
Vijage eines irischen Klopffechters. 

Brrr! Ein anderes Bild. — Hier jehen wir Ons 
fel Samuel vor der Münze fitend, unter feinen Fü— 
Ben ganze Haufen neuer Silberdollars; hinter dens 
felben Heren Bıyan, die Silberbarren in die Oeff: 
nung der Münze jchiebend, die er den Wagen, ge 
tade don den Minen berfommend, entnimmt. Bor 
der Münze wieder bezahlt der gute Onfel aus et= 
nen großen Sade, den er auf den Knien hält. (Ein 
anderes Pild, als wie ich ihn in einer Karrifatur 
de5 „PWud“ zur Zeit wie Dem.:Autofrat Cleveland 
Bold pumpen mußte, fah. In Puds Pilde die Ho: 
fentafchen durchlöcert, fchlechte Stiefel an, fein Hut 
voller Beulen, in diefen tin feiner alten, derben, 
aber heilen Uniform. Sa, ja, auch Bilder fiprechen, 
man muß fie nur verftehen fünnen.) Geld in Hülle 
und Fülle habens. Der erite Arbeiter fonımt und ers 
hält feine 2 Dollars, deren einen er gleich beim bes 
nadhbarten Saufmann umfegen will; da erhält er 
aber nicht jo viel Waare, wie er erwartet hatte, und 
temonftrirend ruft er aus: „Ia, da hätte ich ja nur 
106 Gent3, an ftatt 3 Dollars, wie Herr Bryan 
veriprodhen hat, für meinen QTagelohbn gefriegt!* 
„Ihut mir leid,“ jagt der edle Nitte der Waage; 
„meine Waaren find um das Doppelte geitiegen, ich 
kann mithin nicht mehr geben.” Genau dasjelbe, was 
die „Abendpoft“ und ein gewifles Fiat-Platt behaups 
ten. Nur der Arbeiter verliert. 

Sch hatte mir eigentlich vorgenommen, ich wollte 
ftrift bei den Bildern bleiben; doch der Krämer vers 
feitet mich, feine Anficht für abjurd zu erklären. Der 
Krämer wird Doch jedenfall3 amerifaniihes Mehl, 
amterifaniichen Zuder, amerifanijchen Sped, ameriz 
kaniſches Gemüſe n.j.w. für amerikanisches Geld 
friegen fönnen. Pfeffer, Zimmet und andere Ge: 
würze fann er don anderen Silberländern beziehen. 
Er fann jeine Clerk3, feine Miethe, Lizens, feine 
Steuern in amerifaniihem Gelde bezahlen. Alfo wo 
fehlt's denn noch? Erfläre mir, Graf Orindur, dies 
fen Bwiefpalt der Natur. (Schlechtes amerifa: 
nijches Geld wird auch in den Ber. Staaten nicht 
fo viel kaufen, wie gutes. D. Red.) ‚ 

Und nım die Bilder wieder: 

Wieder eines fehe ich, wo ein fehmwedifcher Arbeiter 
$40 auf der Roft aufgibt, die er, d. h. die $40, 
an feine Eltern in Schweden gejchidt haben möchte. 
Der Roftbeamte madht ihn darauf aufmerffam, daß 
feine Eltern nur no 80 Kronen anftatt früher 160 
für Ddiefe $40 erhalten werden. Num, ich will nicht 
noch einmal hadern, fondern ein Ieder fann fich fein 
eigenes Kommentar darüber machen. Diefes die Pils 
der dulgo Seimruthen dor den republifanijchen 
Hauptquartieren, 

Ein anderes. — An den demofratiichen inneren 
Duartieren fah ih eine Fabrit. An der Aubenthüre 
ein Sheriffplafat und „Elojed“. Neben der Yabrir 
ein Wrbeiterhäuschen. Der Vater voll Kummer auf 
den Treppenftufen fiend, die Mutter hinter einem 
zerbrochenen Fenfter ihr Yüngftes auf den Armen, 
zwei Andere an der Schürze der Mutter hängen, 
zerfehte, verhungerte, troftloje Geitalten. Und noch 
ein anderes, 

Hunderte von aus der Arbeit getriebenen Leuten 
machen fih auf, um den „großen Bater“ in Waſh— 
ington um Brot zu bitten, doch der erklärt ähnlich, 
wie ehedem Maria Antoinette: „Wenn Ahr fein 
Brot habt, warum ebt Ahr denn da nicht Kuchen?“ 
Und da fie fih auch nocd aufs „Gras“ wagen, läßt 
er fie züchtigen' und dann loS. 

Sch fehe noch eins: Wie ein ehemals Zimmer, jebt 
Städte eignender Mann feinen Angeitellten aud 
noh daS Teste Bischen von individueller Freiheit 
nehmen will, indem er fie zwingt, in jeinen Stores 
zu Taufen. Die Leute fohütteln fein Yo ab uud 
warten der Dinge, die da fommen follen. Dieje fonts 
men. Der Hunger drüdt. Man hält des Zimmer: 
pullmans Waggons zurüd, und der „große Vater“ 
fommt wieder, aber nicht etwa mit Brot, auch nicht 
mit Fiſch, ſondern mit Kanonenkugeln. Ihren 

— vom Stamme Salomo: Mun laſſen 
wir Ihn und ſeinen Bart ungeſchoören) und wenden 
uns lieber dem letzten Bilde zu. 

Hier ſehen wir Hanna, MeKinley, Tanner, Platt, 
Cleveland, Carlisle, Morgan, Carnegie, Pullman, 
Rockefeller, Johnnie Bull u. A. vor dem goldenen 
Kalbe auf den Knieen und alſo beten: 

„Wir danken Dir, Kalb, daß wir nicht ſind wie 
andere Leute, Farmer, Mechaniſten, Arbeiter, und 
auch nicht wie dieſer Bryan und Altgeld. Wir laſ—⸗ 
ſen faſt jedes Jahr etwas für Muſeen und Colleges 
fliegen. Um Armenien haben wir uns mehr be— 
kümmert, wie jedes andere Land. Es mag ja vorge— 
kommen ſein, daß hier und da in dieſem reichen 
Lande mal Einer verhungerte, aber ſobald wir es 
erfuhren, haben wir die Hinterbliebenen auch nach 
Kräften bemitleidet. Wir haben unſere Steuern be— 
zahlt, ſo gut uns der Aſſeſſor unſer Vermögen ab— 
ſchäzte. Behüte uns daher, Herr, vor dieſem Med: 
nerknaben und dem Anarchiſten von Illinois, und 
ſorge dafür, daß auch künftig in dieſem Lande Je— 
der nach dem Golddollar gemeſſen wird. Dann wollen 
wir auch, wenn wir genug haben, und die Republik 
geht dann in Stücke, gerne nach England ziehen und 
dort mit John Bull, unſerem Freunde, Dir auch 
noch ferner huldigen. Das mögeſt Du geben.“ 

Achtungsvoll H. Franke. 

Bemerkung: Der Einſender ſcheint zu glauben, 
daß Bryan jedem Menſchen „Brot“ geben würde, 
der hier geboren oder in die Ver. Staaten eingewan— 
dert iſt. Wenn er das nicht glaubt, fo find alle 
ſeine Jammerbilder ohne jegliche Beweiskraft. Daß 
es vielen Leuten ſehr ſchlecht geht, wird nicht be— 
ſtritten, aber daß es ihnen beſſer gehen würde, wenn 
die Ver. Staaten plöglih zur Silberwährung über: 
gingen, foll erft noch bewieien werden. „Monopolie 
ften“ gibt e8 auch in den Silberländern, und dab 
in "Tegteren, „das Voll" im tiefften Elende ſitzt, iſt 
doch jchlehterdings nicht abzuleugnen. An diejem 
Elend ift das Silber allerdings nicht fehuld, aber 
es ift auch nicht im Stande, die Noth zu befeitigen. 
Statt über die „Abendpoft“ Wie zu machen, jollte 
der. Ginjender fih bemühen, fie zu widerlegen. 

— — — 
(Eingeſandt.) 
Dubuque, Ja., 26. Sept. 1806. 
Werthe Redaltion! 

Auf mein Eingeſandt vom 9. Sept. antwortete 
mir die Abendpoſt, daß das Mißtrauen die ſchlechten 
Zeiten verurſacht, und daß die Fabriken wieder ihre 
Thätigkeit aufnehmen würden, ſobald die Politiker 
die ihrige einſtellten. Nun, die Abendpoſt weiß, daß 
das keine Antwort auf meine Frage iſt. Wir Alle 
wiſſen, daß ſich die ſchlechten Zeiten einſtellten, als 
die Politiker im Jahre 1802 ihre Thätigkeit ein⸗ 
ſtellten, und in wen hatte das Volk Mißtrauen, in 
Cleveland? Cleveland iſt und war immer ein Gold⸗ 
bug, hatte alſo das Zutrauen aller Truſts und Kor⸗ 
porationen, und das Volk mißtraute ihm gewib 
nicht, denn er wurde vom Volle mit einer ſehr gros 
hen Maiorität zum Präſidenten erwählt, aber id 
dlaube, Tauſende von Arbeitern haben es ſchon bit⸗ 
ter bereut, für ihn geſtimmt zu haben, ich auch; für 
wen ſollte der Arbeiter aber ſtimmen? Ein jeder Ar⸗ 
beiter ſollte ſeinen geſunden Verſtand ein wenig an—⸗ 
firengen und einmal darüber nachdenten, don wem 
denn eigentlich die republifanifche Partei die gros 
ben Summen Geld befommt, die fie diejen Kerbft 
verfchwendet; von TruftS und Korporationen natürs 
ih, und kanır vielleiht ein vernünftiger Menid 
fih einbilden, dab fie das Geld zum Guten de 
Ucheiters verjhenten! Stimmt nus für den Mas 


und ihr follt es fon bald bereuen. Mie tommt 
e8 überhaupt, dab fat alle Zeitungen im Lande, 
entweder direkt oder indirekt, für Mestinley arbeis 
ten? Die Abendpoft wird fih noch erinnern, als 
1893 Carter Harrijon gegen Allerton lief und alle 
Zeitungen ChHicagos (ausgenommen die Times, feine 
eigene Zeitung) gegen KHarrifon arbeiteten; einige 
englifche Zeitungen erflärten ihn jogar für verrüdt 
und malten fein ®ild in ihren Zeitungen mit eis 
nem Rade im FKopfe. Nun, Herr Harrifon wurde 
deshalb doch gewählt, und am Tage nach der Wahl 
hatte er ein großes Rad auf der eriten Seite feiner 
Zeitung, welches einen Berg berunterlief und vers 
ſchiedene Zeitungs-Eigenthümer zu Brei zermalmte. 
Hoffentlich werden die Zeitungen weder Herrn Bryan 
noch Herrn Altgeld Schaden thun. Daß ſich aber ein— 
fache Arbeiterfrauen in Politik miſchen, habe ich bis 
jetzt noch nicht gehört. Die Einfachheit wird nicht 
weit her ſein, und die ſich „eine Arbeiterfrau“ un— 
terſchreibt, muß gewiß einen dummen Mann haben; 
den ſoll ſie man ruhig am Wahltage einſchließen, 
ſonſt könnte er die Dummheit begehen und wirklich 
für Meſtinley ſtimmen. Achtunssvoll 3. P. 
— —— 


(Gingefandt.) 
Chicago, den 28. Sept. 1896. 


Werthe Redaktion! 

Sie hatten die Güte, meinen Brief am Mitts 
wod, den 16. d. M. zu veröffentlichen, und unters 
zogen fie Mg fogleich der Mühe, mir darauf zu ants 
worten. Sie jagten, e3 wäre Thatjache, dab die 
Farmer, oder beiler gefagt die Silberleute, ihre 
Gläubiger betrügen wollen, indem fie ihre Schulden 
in Silber bezahlen würden, und zweitens, dab der 
Barmer unter Silberwährung nicht mehr Weizen 
im Auslande verkaufen würde, als jeßt! 

Odgleih ich glaube, daß der Farmer unter Sils 
berwährung mehr Weizen im WAuslande verkaufen 
würde, als jett, jo hatte ich diefe Behauptung gar 
nicht aufgeftellt, und ihre Bemerkungen find daher 
ganz aus dem Wege. Aber auf ihre Behauptung, daß 
die Silberleute ihre Gläubiger betrügen wollen, 
möchte ich näher eingeben. Ach felbft glaube näme 
fh noh an da3 ESprihmwort „Ehrlih währt am 
längften“, und dah ein Gejhäftshaus, das feine 
Schulden nicht voll und ehrlich bezahlt, nicht eris 
ftiren fann. Wir müffen daher unfere Nationalſchuld 
mit demjelberd Gelde bezahlen, welches uns geliehen 
wurde, d. h. mit Geld, das diejelbe Kaufkraft hat, 
als vor 30 Jahren, denn unfere Nationalihuld bee 
ftcht größtentheils dom Bürgerfriege ber. Vor 30 
Sahren Fojtete eine IUnze Silber ungefähr $1.29 in 
Go. Ein Yuihel Weizen foftete ungefähr $1.25 
in Gold oder Silber, und 16 Unzen Silber fojtes 
ten 1 Unze Gold, d. b. vor 30 Jahren kaufte man 
16 Bushel3 Weizen für ca. 16 Unzen Silber oder 
1 Unze Gold. Heute foftet 1 Unze Silber 66 Cents 
in Gold, 1 Buibel Weizen ungefähr dasjelbe, aber 
1 Unze Gold fauft heute 32 Unzen Silber. Bor 
30 Jahren lieben wir ung 1 Unze Gold, melde 16 
Buſhel Weizen Taufte, heute follen wir 1 Unze 
Gold zurüdzahlen, die 33 Yufhel Weizen kauft. Vor 
30 Sahren liehen wir 1 Unze Silber, die 1 Qujbel 
MWeizen Taufte, heute wollen wir 1 Unze Silber zus 
rüdzablen, die einen Yujbel Weizen fauft. Wer ift 
der Betrüger? Der Schuldner, der mit demfelben 
Gelde feine Schulden bezahlen will,welches ihm ges 
lieben wurde, oder der Wucherer, der zweimal jo vies 
zurüdhaben will, als er ausgeliehen bat. 

Achtungsvoll Mar Israel. 

Bemerkung: Erftens handelt e8 fich bei der Wähz 
tungsfrage nicht um die Nüdzahlung der Nationalz 
fhuld, die bereits fondertirt worden ift, und 
zweitens haben die Ber. Staaten nicht Silber ode» 
Weizen, fondern Gold geborgt. Daß fie jet Silber 
zurüdzahlen follten, weil leßteres billiger geworden 
ift, Tann wahrlich nicht als ein ehrlicher Nath bes 
zeichnet werden. Das Gold an und für fich ift nicht 
theurer geworden, denn e& fauft weniger menjchlicye 
Arbeitskraft, al3 vor dem Bürgerfriege und bringt 
geringere Zinſen. 


Kleine Anzeigen. 





— —— 


Berlangt: Männer und Anaben, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Schuhmacher, der Shop billig übernehs 
men twill. Arbeit genug für zwei Dann. 175 €. Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Ein junger Cakebäder. 74 Eentre Str. 


Berlangt: Ein guter Tinner. Adr. 40114013 
N. Clark Str. dmi 


Verlangt: Ein Helfer im Saloon. Mus Sund to: 
Gen können. 801 Root Str., Stod Yards. 








Verlangt: Leute, um den „Luſtigen Bote⸗ Kalen⸗ 
der fr 1897 zu verkaufen. H. ſtrauſe, 5324 S. Aſh⸗ 
land Ave. ddofr* 


* Verlangt: Ein junger Mann als Porter und Ges 
Ihirrwafcher. Theo. Schwengel, 401 Centre Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, der im DOfen=- und 
Möbelgejchäft bewandert ift. Muk mit Pferden une 
zugehen verfteben. 160 Blue A3land Abe. 


Verlangt: Ein Gefhirrwaicher im Saloon. 86 
Fifth Ave. 





Verlangt; Junger Mann, in der Bäckerei zu bels 
fen. 3402 Archer Ave. 


Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Cafes. 
184 €. North Abe. 

Verlangt: Ein guter lediger Schneider. 284 Cly⸗ 
bourn Ave. 





Verlangt: Ein junger Butcher, der Store tenden 
und Wurſt machen kann. 289 Clybourn Ave. 


Verlangt: Starker Junge für Grocery. 793 
Chicago Ave. 

Verlangt: 
Freies Board 





Junger Mann zum Kundenſammeln. 
und Room und 5586 Kom— 


Verlangt: Ein 
3% MW. Divifion 
Verlangt: Ein Knopflohmaher an der Eingers 
Maihine. 768-770 Eltgrove Ave, hinter 35 W. 
North Ave, 3. Flat. dını 


— — — 
Verlangt; Ein junger Mann der etwas vom Wurſt⸗ 
machen verſteht. 945 Girard Str. dınt 


Str. 


Verlangt: Lediger Butcher, muß den Shop tender 
können und engliich jprechen. Ted, 872 W. %. Str., 
5 Uhr Abends. 

Verlangt: Ein praltiiher Rodmacer. 2505 Gots 
tage Grove Ave. 


Verlangt: Ein guter Qutcher zum Storetenden. 
76, 2. Str. 

Verlangt: Schneider, Bufihelman. 1 W. Tays 
for Str. 


Verlangt: Ordentlicher Shubmager für warme 
Slippers. 462 Southport Abe. 


Verlangt: Waiters. 265 ©. 


Verlangt: Ein Möbelfchreiner und ein Polfterer. 
623 Davis Stt., Evanfton, SU. 

Verlangt: Gefhirrmwaicher, einer welcher etivas vom 
Kochen verfteht, vorgezogen. $10 bi3 $15 per Monat, 
mit Wäjhe und Logis. NReftaurant, 596 S. Halited 
Str. 

Verlangt: Ein ftarfer Nunge, welcher Teig maden, 
an Prot und Cafes arbeiten fann und will. $4 und 
Board. (Landftädtchen.) 137 Wells Str. 


Glart Str. 





Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. €. 
S. Battın, Präfident. 12 Jahre bei_der Poftal Te: 
lfegrapb Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. iplj 





Verlangt: 100 Teamfter® und Arbeiter für Levees 
Urbeit in Tenneflee und Miifiifippi. Billige Tidets 
nah Menıpbis, New Orleans und die füdlichen 
Punkte, via Allinois Central:Linien. 2 fyarmarbeiter 
und Koblenminers für Jlinois. An Rob’ Labor 
Agency, 33 Market Str. 24jplio 

Verlangt: Acht gute Leute zum Haufiren. Gehalt 
und Kommiffion. Nadhzufragen 8-9 Uhr Morgens. 
1416 NR. Elart Str. jplw 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: 10 Damen, um Stüdarbeit nah Haufe 
zu nehmen. Anmweifung $l. Ebenſo 5 Canvaſſers, 
a die Woche. 1309 Milwaufee Ave, Top Flat, 
Front. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler⸗ 
nen. Mrs. Scharien, 723 N. Halſted Str., 2. Flat. 


Verlandt Gute Handmädden an Cloats, ſowie 
Baiſters. 43 W. Viviſion Str. 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. Vatten, 
Rräfident. 12 Aahre bei der Poftal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. &iplj 


" Rerlangt: Gute Operators an Damen-Wäntel. 
1201 Milwautee Ave, mdi 


Verlangt: Maihinenmädden an Mänteln. Nur 
gute brauchen vorzujprecden. $S—$12 die Woche. 193 
Seminary pe, 25iplw 


Sausarveit. 


Berlangt: Ein deutichgeborenes Mädchen in fleis 
ner Familie. 260 Larrabee Str. 


° Berlangt: Gin junges Mädchen von 16-18 Nabe 


ten für allgemeine Kausarbeit. 98 Bafıl Wpe., 
nahe Wabanfia Ave, dımt 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 119 Willow Str. 


—— 30 


Meiner Familie. 4340 Wabajb Uve., eriter Floor. 


Verlangt: Bute Frau mittleren Alters, nur für 
Rinder, feine Hausarbeit. Empfehlungen. dr. 
8 Ubendpof. 








Berlangt: Mädchen ür allgemeine Hausarbeit in 


Wisconfins Tarmland! 


Große Zuderfabrit! Niedrige Preile, 
Kleine langjährige Ratenzahlungen. 


Lumber frei! 


Wozu 4 bi8 8 Dollar Rent per Ader Sand zu zahlen, 
wenn die gefertigte Landcompanie Kedermann unter 
den günftigften Bedingungen, eine eigene Farm, 
eigene Seimitätte bietet, angrenzend an der Stadt 
Neulsville, ClarfCounty, WiS.,wojelbit allerleiengross 
und Detail:Geichäfte, Banken, 14 Fabriten, Schuten 
und Kirchen, Hotels und Theater find. Das Farınland 
mit ausgezeichnetem Grund und Boden, allieitiq reich 
bemäjfert, gejundes Elıma, mehrere Eijenbahnen, qute 
Straßen und Wege. bedeutende Käfe- und Wuttere 
Fabrıfen, allieitig jehr reich von Deutichen angefiedett, 
hat die Bortheife der großen Zuderfabrif vor jich, 
fowie die anerfannt guten Preije für alle Vrodufte, 
die der Farmer erzielt, weil der Weltmarkt durch die 
Eitenbahnen nach allen arofen Weltitädten offen das 
fteht, und offeriren wir Syarmen mit nur qutem Boden 
von 84.00 6:8 $10.00 den Acer, gewähren Kerne 
langjährige Ratenzahlungen, übermitteln prompt 
Eontracts-Papiere, nnd geben nach geichehener Eins 
zahlung freies Yumber, und bitten, Anfragen, oder für 
Mappen, Eart3, illujtrirte Bücher, die wir koſtenfrei 
äujenden, zu jchreiben an: 


The 4. B. Adams Land Comp., 


Zimmer 6 und 8, 


Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago, Ill. 24jp,did, im 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Bausarpen. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochen. 
Mus etwas engliich fprechen. 3330 South Park Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausare 
beit. 1231 Wolfram Str, 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 4008 Prairie Ave. 
„ Qerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 3913 
sndiana YUve., 2. lat. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
Heinen Yamilie. 39 W. 12. Str, 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, eines das 
in einem modernen "aus gearbeitet hat. Muß Re: 
ferenzen haben. 375 Aſhland Boulevard. 


Verlangt: Für einige Tage eine Frau zum Wäjces 
Fliden. 706 N. Park Ave. 
Verlangt: 
milie. 3147 


Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fas 
S. Park Ave. 
Verlangt: Deutiches 


wei. 37 Rosion Place. 


Verlangt: Starkes Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 1210 Diverjey Str. 


Mädchen in Yamilie von 


Verlangt: Eine faubere junge Frau für Haus 
beit in sebammenjchule und Entbindungsanit 
Dr. Beder, IT W. 13. Str., Ede Xaflin Str. 
dındo 
Verlangt: Fin zweites Mädchen, eines das nähen 
kann. Nachzufragen 3236 Vernon Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, eines das kochen kann. Nachzufragen 3236 Vers 
non Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, wenn auch 
erſt eben eingewandert, willens ſich einzulernen in 
kleiner Privatfamilie. 6539 Langley Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie ohne Kinder. 379 
Orchard Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
130 Clybourn Ave. 

Verlangt: Eine alte Frau findet gutes Heim als 
Haushälterin. 2726 YaSalle Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit zu helfen. 347 
Mohant Str. 





Verlangt: Ein junges Mädchen, in Hausarbeit bes 
bilflih zu jein und auf 1 Nabr altes Kind zu ade 
ten. 129 Rowel Uve., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutsches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 137 Wells Str. 





Verlangt: Ein Mädden für 2. Arbeit, das mas 
fhen und bügeln fann, in PBrivetfamilie, 1 Treppe 
bo. 155 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eines das kochen kann, auch eine alte Frau für cın 
Raby und um im Haufe zu belfen. 564 Kenwood 
ze zwijchen 45. und 46. Str., nahe Grand Bous 
evard. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
933 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 1425 Diverſey Boulevard. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 667 N. Robey Str., 3. Flat. 
Mädchen für leichte Hausarbeit 


Kochen. 41566 Wabaſh Ave., 1. 
dmi 


allgemeine 


Verlangt: Ein 
und für einfaches 
—* 

Flat. 


Verlangt: Haushälterin für Saloonkeeper, Köchin— 
nen, Mädchen für irgend eine Arbeit, Stadt und 
Land. Veritas, 13 N. Clark Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 254 
W. Diviſion Str., 3. Floor, vorne. mdt 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus— 
arbeit. 424 LaSalle Ave. mdi 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 175 
Centre Str. mdi 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 526 Albany Ave. md 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in eis 
ner Lleinen Familie. 2839 Indiana ve. mDdi 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, SHausbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch da3 deut: 
iche und ffandinavifche Stellenvermittlungsburcan, 
599 MWellsStr. 2ljp,im 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
Mı3. Elielt, 2529 Wabaih Une. Briich eingewans 
derte jofort untergebragt. 15ap, 1j 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderteMädchen für die beiten Pläge in den feins 
ften Yamilien an der Süpfeite, bei hohem Lohn. 
Stau Gerjon, 215 2. Str., nahe Indiana Ave * 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zloeite Arbeit. Kindermäddhen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Privats 
Familien der Nord» und Süpjeite durch das Erfte 
deutfche VermittlungssAnftitut, 545 N. Clarf Str, 
früber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 403 
North. 80;* 


: Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Geſucht: Guter Painter und Paperhanger, ledig, 
ſucht Arbeit in Privathaus. Würde auch andere Ars 
beit thun. Adr. N. 281 Ubenppoft. 

Geſucht: Ein kräftiger Junge, welcher ſchon in 
der Bäckerei geſchafft ha., Vlattdeutſcher, ſucht einen 
Platz. Auf Lohn wird weniger geſehen. Adr. W. 
Holbeck, 859 Lincoln Ave. 

Geſucht: Ein erſt eingewanderter junger Barbier 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Stelle. G. Her⸗ 
bert, 499 N. Halſted Str. 

Geſucht: Deutſcher Schloſſer ſucht irgendwelche Be—⸗ 
ſchäftigung. Am liebften im Gijenftore. 427 W. Hu⸗ 
ron Str. 


Stellungen fuchen: Frauen. 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter diejer Kubrif, 2 Cents das Wost) 





(Anzeigen unter diejer Rubrif,, 1 Gent das Wort.) 
Eine geprüfte deutihe Wärterin, Spezialiftin für 
MWöchnerinnen, empfiehlt fih. Fräulein Schlemer: 
manı, 191 €. North Ave. 
Geſucht: Junge Wittwe ſucht Platz als Hausbäl 
terin, mit oder ohne Kinder. 464 Rumſey Str. d: 
Geſucht: Aeltere deutiche Frau fucht Stelle als 
Haushälterin bei Heiner Familie. 54 W. 19. Str. 


Geihäftsgelegenbeiten. 
_(Anzeiaen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Anderer Gejchäfte halber bin ich 
gezwungen, mein Statignerye, Zeitjchriften:, Can 
dy= und Zigarrengeihäft zu verkaufen. Nordieite, 
gegenüber einer Schule und nabe‘ Lincoln Part 
gelegen. Sehr billige Miethe mit 9 Gleich⸗ 
zeitig kann der Käufer ein guteir lohnen⸗ 
des Nebengeſchäft ohne Kapital i hmen. Dies 
iſt eine außergewöhnliche günſtige Gelegenheit, be— 
ſonders für eine Wittwe geeignet. Adreſſen werden 
unter 3. 100 in der Abendpoft erbeten. 


Zahle Taar für Grocerp: Stores und für Firture!. 
Rojener & Eo., 254 State Str. 29jpimw 
Zu verkaufen: Milhaeihäft mit 4 Kannen. Nach: 
zufragen 390 N. Kalifornia Ave. dm 
Eine große Candy: und Prebels 


Zu verlaufen: el 
nd ein Pferd, billig. 214 Bis 


Route, Topwagen 
dory Ave. und Divi 

Zu verfaufen: Meine Yäderei, gut 
Rierd und Wagen, WWeitjeite. Adr. 
poſt. 


Zu verkaufen: Schneidergeſchäft mit guter 
Kundſchaft, Stoe Einrichtung. 531000. Etwas 
Baar. Eity Lot. 271 Wabaih Ave. 
Zu verfaufen: D jien-Store, billig. 94 Cly⸗ 
bourn Ave. 
Zu faufen acfuht: Eine 2 Kannen Milhroute an 
der Nordweitieite. 38 Auguita € 
verkaufen: Ein guter Bäders, Zigarrens und 
abakitore. 407 W. North Une, 
Zu verfaufen: Billig, t Gandys und Grocerys 
Etore, nabe der Schule. 5 . 14. Race. 


Zu verkaufen: Meatmarket, gute Lage. 85 W. 14. 
tr mdıni 


Zu verlaufen: Abendpoft:Route. 88, 32. Place. 
mdfa 


Zu faufen gefuht: Eine Wurftroute. Adr. 3. 82 
Abendpoſt. mdmt 


erfaufen: Eine Bäderei in beitem Zuftande, 

en, 4 Verde, gute Kundiaft. 1249 Belmont 

e., Nordjeite. 2Sipliv 
erfaufen: ConfectioneryeStore mit Wohnung, 
1535 49. Place, zwiſchen Laflin und 

Imdt 

Ein guter € ı in fehr guter 
verlaufen. Nachzuf en in B. 


2Bſplw 


Zu verkaufen: 
iſt billig zu 
: Saloon, 18 E. Adam 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Store im Ganzen oder getbeilt, 
mit Gingang von zwei Straßen. 152 North Abe., 
und 3W Elpbourn Ave, Nachzufragen Zimmer 507, 
172 €. Wafbington Str. ſdde 
4 Zimmer Flat 8.0. 995 Os 
147 Barter Str., nahe Belmont 


Yu dermietben: 
good Str., früher 


Ave. 


Zu vermiethen: 4 helle Zimmer mit Bad. 55 Howe 
Etr. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Eine junge alleinſtehende Frau wünſcht 2 anſtän⸗ 

dige Boarders zu nehmen. MW Biffel Str., 3. Flat. 


Zu vermiethen: 


j n: Schön möblirtes Frontzimmer, 
billig. 32 N. State Str. 


dmi 


Zu vermietben: Ein Frontzimmer, paflend für 
zwei Herren, Board, wenn gewünjcht. 540 Wieland 
Str. 

Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit Board. 293 
Elybourn Ave., 3. Ylat. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Cents dad Wort.) 
Partner verlangt mit 00 für chemisch-techniiche 

Fabrik in Stadt von W,0W. Abjag und Erfolg ficher. 
Erfahrung nicht notbiwendig, jedod ftrifte Keellität 
bedingt. Adr. %. 160 Ubendppoft. 


Kaufs: und Verkaufs-Augebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Auktion! — Auktion! — Auktion! 

88000 werth feine Groceries, Delikateſſen, Zigar⸗ 
ren, Tabak ete. Lager beſteht hauptſächlich aus unge⸗ 
fähr 500 Kiſten Seife, 600 Kiſten friſcher Kannen⸗ 
und Flaſchenwagre, Fäſſer Zucker, Mehl, Reis, Boh⸗— 
nen, Erbſen, Syrup, Eſſig ete. Säcke Kaffee, 53 
Kiſten Thee, Gewürze ec. ſowie ungefähr 45, 000 fer⸗ 
ne 5 und 10e Zigarren. 30 Kiften Tabaf etc. Auch 
StoresFinrichbtungen jeder Art. Pferde, Wagen und 
Sefchirre. Alles muß unbedingt ohne Nüdiicht auf 
den Prei3 an den Meiitbietenden verfauft werden. 
Verkauf beginnt nächiten Donnerftag, den 1. Oftos 
ber, präyis 10 Uhr Morgens, in Fred Benders Yas 
gerräumen,. 1624 >—1623—1630 Wabajh Upe., 
Dan Long, QYultionator. mdı 
Firtures für Grocery— 
und ſonſtige Stores, Butcher-Firtures, Oefen, Top⸗ 
wagen, große Auswahl in Schaukaſten, Scales u. 
f. w. Pillieiter und reellfter Pla in Chicago. 2254 
State Str. didoja 


Zu verfaufen: Ein großer aufregtitehender Steam: 
boiler mit 5 Vierdefraft Engine. Nachzufragen 4403 
Wentworth Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Ein 4jähriges Bufinebpferd 

Er und Milchziege. 443 Didens Ave., Ecke Han⸗ 


cof Ave. 


Zu verkaufen: Pillig, guter 3 Spring: Was 
FE gen, Pferd und Geigirr. 75 Churgill Str. 
Zu verkaufen: Yunge BernhardinersQunde, 115 
Gleveland Ave. 


illig für $75. BO nehmen 
5 faufen Zopbuggy. — 


> 
Str. 


80 taufen Topmwagen 


b 
b 
offenen Deliverywagen, 82 
Mansbach, MI NR. Halited 


Wagen, Buggies m Gejdirs 
= re. Die gröhte Auswahl in Chicago. Yun: 
derte don neuen und gebraudten Wagen und Bugs 
gie don allen Sorten, in Wirklichkeit Alles was 
Räder bat, und unfere Preije find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Une. 12jplm 


a 
BR 
I 


Große Auswahl iprehender Papageien, alle Eors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Yauazıen, Käfige, Bogel: 
futter. Billigfte Preife. Atlantie & Pacific 2ird 
Store. 197 ©. Madijon Str. Hınz? 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Gute Gelegenheit, eine fait neue hodharmige Näbs 
majhine billig für Qaar zu faufen. 394 12. Str., 
Ede Blue Island Ave, 28jplw 

Ahr könnt alle Arten Nähmafhinen kaufen zu 
Mholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte_ Singer $10, High Arm $12, neue 
Wilſon $10. Sprecht vor, ehe Ahr kauft. Bmz* 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 





Geſucht: Ein friſch eingewanderter norddeutſcher 
Junge ſucht irgend welche Beſchäftigung. 820 Au— 
ſtin Ave., Store. duii 
Geſucht: Erſter Klaſſe Butcher, Hilfe für irgend 
eine Arbeit ſuchen Stellung. Veritas, 13 N. Elark 

Geſucht: Juncer Bäder ſucht Stelle. Nicht lange 
im Land. J. Kyoſilka, 636, 19. Str. mdı 


Gejucht: Deuticher erfahrener Maſchiniſt, geprüf: 
ter- Ingenieur und Monteur, fjuht paflende Stel: 
lung. Adr. D. 422 Abendpoft. 23jvim 


Geſucht: Ein Bjähriger Deutih-Ameritaner fucht 
Etelle als GClert im Weins und Liqueur-Gejchäft. 6 
Jahre in einem Geihäjte. Empfeplungen. Adr. ©. 
3529 State Str. 24jp1lmw 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Gefudt: Fine Frau in mittleren Jahren, alletns 
ftebend, juht Stellung als Hauspälterin. Adr. N. 
D. 255 Abendpoft. mdmt 
Gefuht: Zwei ältere Mädchen fuhen Stelle für 
Küchenarbeit in Boardinghaus oder Reftauration. 
147 Peoria Str., nahe Adams Str. dm 
Gefuht: Stelle al3 zweites Mädchen. Apr. ®. 
100 Abendpoft. 
Gefuht: Eine zuverläflige junge Wittwe jucht 
Stelle als Saushälterin. Bitte vorzufprehen. Frau 
Haas, 303 Main Str. 





Geſucht: Ein anftändiges deutiches Mädden fucht 

Stelle al3 Hausbälterin. Adr. U. D, 148 Abenp: 

poft. 

—— ñ —ñ — — ——— 
Geſucht: Juuge Frau, tüchtige Lunchköchin, jucht 

Etelle. 2219, 51. Str. 

Gefucht Wittwe mittleren Alters fuht Stelle al 

Hausbälterin. 369 Zarrabee Str., oben. 

 Gefuht: Frau just Stelle zum Wafhen und Bis 

geln. 30 Erhard Str., binten. 


" Geiuht: Stellung wunſchen 2 Mädchen von 16 
pis 17 Jahren für leichte Hausarbeit. 241 R. Bine 
Str. 

 Sefuht: Ein Mädchen mwünfht Stelle im Neftan» 
tant oder Saloon zum Koden. 1560 Hobard Court. 
" Sefucht: Gute deutihe und polnifhe Mädchen fus 
hen Beihäftigung. Veritas, 13 N. Elarf Str. 

“ GSefuht: Gute erfahrene Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin bei einem anftändigen Wittmann, mit 
oder ohne Rinder. 166 R. Kaliteh Etr., zwei Kreps 
pen. 


gu vertaufhen: Für Kohlen, ein Reed & Son 
Piano, oder billig für Baar. 714 Waihington Zous 
levard. 


Nur $110 für ein feines Voofe & Sons Upright 
Piano, an monatlichen Abzablungen, wenn vers 
langt. Bei Aug. Gros, 62 Wells Etr, 29jp,1m 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu empfehlen ift Dr. Hutter3 amtiieptiihe Pos 
made für aufgejprungsue Hände, Dispoden und Yuss 
jdlläge aller Art auf dem Störper, bejonders 
Geſchwüre, Etterbläsſschen auf S 
Grindkopf und Flechten. Preis 250 die 
mit Gebrauchſsanweiſung. Bei allen Apotheketn. 

Zſep, dſadie 


a 
Heirathsgeſuche. 
DJede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 

einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 

Heirathsantrag: Ein Geſchäftsmann mittleren Al⸗ 
ters ſucht die Bekanntſchaft einer verſtändigen Dame, 
Mädchen oder Wittwe, zu machen. ı5 bon guten 
Eltern fein, ordentlich, au etwas Vermögen haben, 
Agenten verbeten. Briefe bitte zu richten an $. 155 
Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Eine perfekte de 
ner Köcin wird für ein feines Reftaurant alS Parts 
nerin gelucht. Bei gegenieitiger Zuneigung Beirath 
nicht ausgeihloflen. Gefl. Offerten mit Angabe der 
Werbältnifie beliebe man abzugeben unter Chiffre 
3. 9 Ubendpoft. 

—— — — — —— 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


e deutiche oder Wie 


Aulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers, 
Goldzier&Rodgerd, Rebtsanwälte, 
Suite DO Chamber of-Sommerce. 
Eüdoit:Ede Waibiugton und LaSalle Sk. 
Telepbon 310. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Engliide Sprade für Herren und Da— 
men in Kleinflafen und privat, jowie Puchhalten 
und Handelsiäher, befanntlih am beiten gelehrt im 
NR. ®. LBufinek College, R2 Milwautee Ave., nabe 
Paulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 

u Beginnt jegt. Brof. George 

enjlen, Prinz 16n,ddja* 


— — 


Farmland! — Farnmland! 
Hartholztandt! 


sw Ale 28 frı Matnt 
. 8. Adler gutes fri : Maldland, gelegen 
in dem berübmten Mara tv, Wiscomiin, 
einem der beiten Countie 
Surch Di - — 
dur D Sand EComs 


vany don Waujau, Wis 


Ein BVortyur X 


onfin if ein 
le auiend Ader 
weiche auf das 
er 85 gibt aud viele 2 
ig, fandig, jumpfig und büglig, ı 
aänzlih wertblos find. Da obne 
Theil dieſer jchlechten Landereien 
ı en wird, braudht man cs 
weil noch das gute jeher billig 


herp 
uberdvo 


nit ur g 
präfentanten dieſer Klaſſe 
Berjonen geben bin und fa 
jchlechten Ländereien, wofur fie nur 
t3 per WAder bezablen und es dann Durd 
Anzeigen und allerhand verführeriihe Geb: 
n Unbefannte verkaufen für einen Pr 
), als fie für gutes Land hüten ea 
3 jei daher ein Neder gewarnt und ver 
ba zuvor alle möglide Ausfımjt, che 
in Geld ausgibt. 
Leute, weile jchon nah foldhen Flechten Yünde 
: onfin bin waren und mit Dem 
urüfgelommen find, dab Wisconf e 
3 wie Sand, Sumpf umdb verbranute Fi t 
tumpen ift, und daß meder gutes Land noch Hol 
iſt, gerade ſolche Leute jollten es micht "vers 
fäumen, fih Austunft von I. 9. Kochler über Mas 
ratbon Countv zu holen und fi zu überz 5 
daß es in Wisconſin noch ſehr gute Hartbolg:Yündes 
reien und auch ehrliche Leute die es verfanfen gibt, 
J. 9. Rochler it in der Gegend auf einer Farım 
grokgeworden und ann Guch daher genaue Yuss 
tunft geben. 

Der Preis der Ländereien ift von $5.75 bi8 $8.00 
per Ader. Bedingungen: Ein Viertel Baar, Reit in 
7 jäbrlihen Wbzahlungen oder früher. Beſitztitel in 
perfekt. 

Am Herbft ift die befte Zeit-auf Waldland zu ges 
ben, weil man fih den Winter dur etwas urbar 
machen tan, worauf man im Frühjahr gleich jüen 
und pflanzen Tann. 

Ein illuftrirtes Buch, herausgegeben von der Mas 
ratbon County Einwanderungsbebörde, wird ebens 
fallg frei verjandt. Diejes Buch gibt zuverläflige 
Ausfunft über die PVortbeile, Hilfsquellen, Tage, 
PRevölferung, Wafler, Bodenbeihafienbeit, Klima, 
induftrielle Verbältniffe, Ehulen und Kirchen. 

Chicago ZweigsOffice: Am zweiten Stod Nr. 142 
E. North Ave, Ede Dayton Str. und Eipbourn 
Ave. Geichäftsftunden des Montags, Dienftags und 
Mittwochs, von 3 Uhr Nachmittags bis 9 Uhe 
Abends. 

Adreffe: 4. 9. Kochler, 142 E. North Wpe., 
Chicago, I. 10ip,djdi,im 


Wir baben viele Gefhäfts und Privathäufer, fos 
wie Lotten, zu jehr billigen Breifen zu verfaufen 
oder zu vertauichen. ©. Freudenberg & Co., 192 
W. Divifion Str. 9ag,jadido* 


G e l d. 
Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 
Geld gu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m. 
Sleine Unleiben 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht iveg, wenn tete 
die Unleihe machen, fondern laflen biefelben im 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
arößte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Ihr Geld boͤrgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Ihbe 
anderweitig hingeht. Die fiherfte und zupderläffigite 

Bedienung zugefichert. 
U. 9 Frend, 


10apij 128 LaSalle Str., Simmer 1 
Chicago MortgageSoanGe, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, PBianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beli 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 9 
rüchgezahlt und dadurch die Zinſen verringert wie— 
den, Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. Hap* 





Wenn Ihn Geld au leiben mwänidt 
auf Möbel, BPianos, Pferde, Was 
gen Rutidhenu f. w, ſprecht vor in 
der Office Der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
den niedrigften Naten. Prompte Bedienung, obne 
Deifentlichfeit und mit dem Vorredt, dab Guee 
Eigentbum in Eurem Beftg verbleibt. 

gidelityMortgagetoanGo, 
Sntorporiet. 
4 Wafhbington Str, eriter Flur, 
zwifchen Clart und Deardorn. 


oder: 351, 63. Str, Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ude, Zimmer 1, Columbig 
Blod, Eüd-Chicago. öma® 


Wozu nach der Südſeite 

geben, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Mobel, Pianos, Pferde und Wagen, Lager haus⸗ 
ſcheine, von der Morthweſtyern Mortgage 
Loan Go, 465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chi⸗ 
cago Ave., über Schroeders Drugſtore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Elevator. J 
rückzahlbar in beliebigen Beträgen. 2mal' 

850,000 zu verleihen auf Möbel, Ptanos und Pers 
de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Jahren hatten wir die größte loan 
Offie in Milwaulee. Dieie gab uns Gelegens 
beit, die Wünjche der Deutihen gründlih Tennen 
zu lesnen. Xanger Kredit oder Theil-Abzahlungen. 
Wir nebmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morts 
sage Lan Eo., Zimmer 308 Inter Drean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonfttge 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebrlihe Behauda 
lung. 534 Lincoln Woe., Zimmer 1, Late View, 

l6mz1f 


Geld zu verleihen zu 5 Vrogent Zinfen. 2. F. 
Uri, Grundeigentbums- und Geihäftsmaller. 
Zimmer 712, 9-97 ©. Clart Str., Ede Waſhing⸗ 
ton Str. 1je® 





Geld ud erleide a 

auf Möhet zu niedrigiten Raten. — 406 Ute 

wood Gebäude, Glart und Maudijon Str. 
3lag.1f 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Rommifs 


. Zimmer 4, SIR. Clark Sır., Gde Migigen 
Er . ' 25ip,1m 


gZu leihen geſucht: 800 auf Chicago Orumdeigens 
Merth 31200, von Privatleuten. Wdr. $. 170 
Abendpoſt. — 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigſten Zinſen, bei Satt I er& Stave, 
Zimmer 212 Roanofe_ Gebäude, Südofi:Gde Lr@ale 
und Madifon Str.. Ebicago. 3 
Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Aleranders GehbeimpoligeisAigens 
tur, 93 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 

al aglüclichen Familienverhältniſſe, he» 

3 j. iw. und jammelt Beweije. Diebitähle,, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rehenjchaft gezogen. Anz 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Tingfüdse 
säfe u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freie Rı 9 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige Dentiche- Po- 
LigeisAgentur in Chicago. Sonntags oifen biE ı2 
Uhr Mittags. >n® 

Löhne, Roten, Kiethen und Schul⸗ 
den aller Art ſchnell und ſicher kolleltirt. Keine Ge⸗ 
buhr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonnta3 bis 12 Upr Mittags. Deutſch und Eng— 
liſch geſprochen. Umnli 

Bureau ofLamand Gollentiom, 
Simmer 15, 167—19 Weihington Str., nahe 5. Ade. 

W. 9. Young Advofat, Frit Schmitt, Ernflable. 


Löhne, Noten, Mietyen und jhlehte Schulden, als 
fer Art ſofort kollektirt; ichlehte Mierber biuguws» 
gelegt: feine Bezahlung Erfolg; alle Fule 
werden prompt beiorgt; offen bis 6 Ihr Ubends 
Sonntags bis 11 Uhr. Gnoliih und deutſch de⸗ 
fproden. Empfehlungen: Erite Rationalbanf. 16-13 
FiftH Une, Zimmer 8, Otto Rees, Konftable, 3. 
Arnold, Rechtsanwalt. Way, lım 


ohne 


Löhne ſchnell kollektirt, Gerichtskoſten > 
t Zu) 


alle Rechtsgeſchäfte pro * = 
134 Wafbington Zimmer 417. 


it 10 inmoncen wuıDd 
Leuien, cinige 78,05 
1, Reritäten etc, frer. 
, Chin. löip, im 


Heiraths— 
Bildern von 

Liſte von Büchern, Kor 
3.3. Guumel3, 


Setragene 
Anzüge } 
täglich 
French S 
lumbia 7 


fpottbillig zu verlaufen, 

Sojen. Geſchafts tunden 

Sonntag? von 9-12 Uhr. 

110 Monte Sir., Go 

Hp. tm 

Kleider gere gefärbt und reparirt. Yluzüge 

$1, Hofen 40 Drefie! $I. Winterüberzieber 34 
‚ Hofer 4 ber 

verfaufen. Freah Steam Dye Works, 110 Wourse 

Str., (Cu 1Wiepiın 


Giizabetda PWliefer wird freundticht- erfuhr, 

he baidigkt im ıgitore, 115 Glybourm 
abzugeben, um in einer ihr befannten UAnges 
fegenbeit Beugnib zu geben. 


Wer dilft einer Wittwe, welche idr Hein germ pre 
ha nen mochte? Adr. W. WM Abendpoſt. 


Rs. Margretd wohnt 642 Milwautıe Une 
” Ben Hipim 


jumbia Theater.) 





— 
allen Nationen e F 
gegen Wer Y 


RHEUMATISMUSW 


NEURALGIA and aehnliche Leiden — 
nit grossom Erfolg der unter den strengen 
„DEUTSCHEN GESETZEN, 
Er Praeparirte, berushmte, 


DR. RICHTER’S 


> „ANKER? ' 
PAIN EXPELLER 


9 angewendet, Bs giebt nichts Besseres! 
4 Nurecktmit Schutzmarke „Anker r 
FF. Ad, Richter & Co., 215 Pearl st.. New York. 
2 60iDr:. MEDANLLEN | 
13 Filialhasuser, Eigene Glashuetten, EM 
25&50c. Indossirt u. rccommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabalh Ave.; Peter 
Van Schaachk & Sons. 138—140 Rafe 
St.: Kohert Sisvanson& Co. 92 Late 
Re 2, ©t,chi ö > 
a IR —— icago, Ill * 
Ban 02 Dinggisten"" 
* DR. RICHTER'S 
ANKER” STOMAKAX vorzüglich 
genbeschwerden, 





EA un 
er i 
General:Yaent br BHANSA LIniE 
Samtiueg— Antwerpen Montreal, 
und der BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Yort. 

Erbd iften eingezogen und Vollmachten geſetz⸗ 
Uch aͤnege telit⸗ Bechſeh und Voſt-Ausgaben über⸗ 
ad bin frıt in’ Haus beſorgt. Rafingeichrine von 
und nach D ; Geld gekauft. MReiſe⸗ 

are bei Ratente beſorgt. 
Austunft unent Eeit 1875 un Geſchäft. 


Med Rip? 
14.7, WASHINGTON STREET. 


Aufgepaßt! 
„Seht kann man billig reifen.‘ 


Benutze Die Gelegenheit! 
Sch bin Agent für alle Schreilvampfer-Linien und 
vertaufe Billeite in allen Klaffen von oder nach 
Mori 9% 
Deutſchland 
zu den billigſten Preiſen. Meine Paſſagiere haben 
durchaus keine unnbthigen Unkoſten auf der gauzen 
Reiſe und „Ueber Läud und Meer“ ninimt es 
b103 ca. 9 Tage. , 
Mean wende ji gefälligft an die weitbefannte Agen» 
tur von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Str., Ecke 5. Ave. 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. Hipim 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COHPANVS 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrandz. 


Haupt:Office: Erke indiana und Desplatıted Str. 
mooibio RICHARD DEUTSCH, Ma:ager 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


JIllinots Zentral⸗Eiſenbahn. 
le durchfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn« 
hof, 12. Str, und Parf Row. Die Züge nad dem 

Süden Zönnen ebenfall3 an der 22. ©Oir.-, 39. Stra 

und Hnbe Parf-Station_beitieqen werden. Stadt 

Ticket-Öffice, 99 Adams Str. und AuditoriumsDotel, 

Durchgeheude Züge— Abfahrt Anknnft 
NRNew Orleans Limited x Memphis 2.20 N 
Monticello, Ill. und Decatur 2228 
Et. Louis Day light Spezial 10.3538 *° 5.00) 
Cairo, Tagzug 1 830B I TOON 
Springfield & Decatur 7.35% 
New Orleans Poſtzug 12. 50 8 
Bloomington 2 1220N 
Chicago & New Orleans Expreß... 7.00 B 
Gılman & Manfafee. ........ Bere "435N *10.008 
Noctord, Dubuque, Sivur City & 

Siour Falld Schnellgug...... ...- DON *10058 
Nocjord, Dubugue & Sioug Eity..all.35N * 6.508 
Rodiord Paflagierzug *10.208 
Vockford & Dubuque 2*** 
Rockford & Freeport Expreßz 
Dubuque & Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. "Täglich. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


*12.20 A 
*12.20N 


Täg · 


Burlington-Linie. 
wericago, Bnrlington⸗ und Quinch-⸗Eiſenbdahn. Ticken 
‚” Dffice8, 211 Glarf Str. und Union Paſſagier-Bahn-⸗ 

hof, Kanal Str., zwiihen Madijon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Salesburg und Streator..........t 8058 + 6.15 

NRocdford uud Forreſton.......... T 8058 + %159 

eofal-Puntte, Silinois u. Yowa...°11.30 3 

Rocdford, Steriing und Mendota..+ 4.30 N 

Streator und Dit 430 N 

ſtanſasCity, St. Joe u.Leavenworth* 6.25 N 
EN 


Den 
[773 


=. 


merwmeeS5än 


Alle Punkte in Texas ............. 
DOmcha, E. Bluffs m. Neb.: Punkte, * 6.32N 
Et. ’Faaıl und Dlinneapolid "EN 
RanjasEity, St. oe u.Ycapenmworth *10.30 % 
Dinaka, Lincoln und Denver "10.30R 
Ylacd Hills, Montana, Rortland.. *10.30 R 
&t. Paul und Yiinncapolis....... "ILLON 

*Zäglih. TZüglid, ausgenommen Gonntags. 


“0200. e-t-+ » 


5 
BENUBSERLESS 


EEEHSTEEES 


8 LTON-UNION PASSENGER STATION. 
— — nen Mätison and Adams Sts, 
"cket Ofüce, 101 Adams Street. Be 

* Daily. + Daily except Sunday. Leave. | Arrive, 
Pacile Vestıbuled Express, .......nnon0n« 3 Mi 2.00 P! 
Fausas City, Denver & Oalifornia 9.5N 
Kausas City, Colorado & Utah iuxprasg..“ . 
Borınzflieid & 3. Louis Jay „LSpross. ser." 
st. — — zeerrnenee —8 
St. Louis “Palace Express’ 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited + 
YPeoria Fast Mail 
Peoria Night Express........ IBLLTE 
Joliet & Dwight Accommodation... 


=] 5.00 PMI 10.55 AN 


Slidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
f St. Louis-Eiſenbahn. 
Nahnhof: Zwölfte Str.«Viadukt, Ecke Clark Str. 

Walich. *Täglich, ausg. Sonntag. Abf. 
biago & Eleveiand Poit....... 8.05 
New York & Boſton Expreß.......... 
New VYork & Boſton Expreß .......... VUN 

Fir Raten und Schlafivagen-Affommtodation ſprecht 
vor oder adreſſirt: Heury Thorne, Su 11 
&ibanıs Str.. Chicago, ZIL Telephon Main 


— — — 


Cucabo ata VlstkN M. 


7The Maple Leaf Route.“ 


Graud Central Station, 5. Ave. und Yarrifon Straße. 
si fitce: 115 Adaıns. Xelevhon 2380 Main. 
Tägus. FAuSyen. Sonntags. Abfahrt Yırkunft 
Minneapvtis,St.laul, Uubuge,. (F 5.158 +10. 0N 

Kaniaz Eity, St. Zoiepd, Des’ 630N * 9308 

Moines, Marihalltow I 11308 * DEN 
Spcal......° SION IOBSN 

St. Eharles, Syamore, DeKald— Abfahrt +5,03 
HAIR, IR 355 R. 6ER "11300 WUnkunft 
+7.508, 9.30. "10.308 5. IE 


Baltimore & Öhie. 
Barnhöfe: Grand Heutral Paflagier-Station; Stadt 


Difue: 193 Glarf Str. 
Keine extra 
Bud. & 


ahrpreiie verlangt auf 
. Simited Zügen. 
t 
New York und Waihington Beiti- 
biled Limited eu 
KR: tsburg Kimited N .. 
Walterton Accomodation 23 
Solumbus und Wheeling Erprep.." 625 N 
Bew York, Waihington, PıttSburg 
und Sieveland Veitiouled Sımited.” 5N *11.558 
° Zäglid. + Ausgenommen Sonntage, 


* 
iu 
—J 


Shcamore und Byro 


J 


Chicago Erie:Elſenbahn. 
Ticlket ⸗Offices: 
N 22 ©. Elart, are a und 
7 Station. Bolt n.Dcarborn, 
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Don Otto M. Moeller. 


Aus dem Dänijchen überjegt von Z. Mangols. 
(Fortiegung.) 


„E83 handelt fi für ung darum, mit 
Europa in Verbindung zu treten,” 
antwortete er, „aber im tieffien Ges 
beimnit. Die Sade ift nämlich die, 
daß wir uns auf einer wiffenjchaftli- 
chen Reife befinden, die aus politifchen 
Gründen unbedingt geheim bleiben 
muß. Wir find nun im Begriffe, noch) 
weiter nach Süden gu gehen, mo jebe 
Verbindung mit der zivilifirten Welt 
aufhört, und e3 ift und darum zu thun, 
no Briefe und geheime Nachrichten 
nad Europa gelangen zu laffen. Sie 
werden höcft mahrfcheinlich auf der 
Heimreife bon einem oder dem ans 
dern Kriegsſchiff angepreit und ge— 
fragt werden, ob Sie nichts von uns 
geſehen haben, und das müſſen Sie 
verneinen. Mehr können wir Ihnen 
nicht ſagen.“ 

„Das genügt mir auch vollkommen,“ 
antwortete der Amerikaner. „Ich werde 
nun an Bord zu meinen Leuten zurück— 
kehren, und in einer halben Stunde 
ſollen Sie meine Antwort haben.“ 

Darauf erhob er ſich und verließ die 
Kajüte mit einer tiefen Verbeugung. 

Die übrigen Anweſenden blieben 
ſihen, um die Sache noch weiter zu be— 
ſprechen. Durfte man es wagen, die 
wichtigen Briefſchaften dieſem wild— 
fremden Menſchen, den man gar nicht 
kannte und auf deſſen Zuverläſſigkeit 
man doch nicht blind vertrauen konnte, 
zu übergeben? Geſetzten Falles, er 
ſchwatzte aus Gleichgiltigkeit oder Ge— 
dankenloſigkeit aus der Schule, oder er 
machte die Sache ſo ungeſchickt, daß die 
Briefe gar nicht in die richtigen Hände 
gelangten? 

„Es wäre viel beſſer, einen zuver— 
läſſigen Mann mitzuſchicken,“ bemerkte 
Junker, „und ihm den Auftrag zu er— 
theilen, die Briefe an ihren Beſtim— 
mungsort zu beſorgen?“ 

„Dazu wäre Szemsky der rechte 
Mann,“ meinte Smith. 

Dieſer Vorſchlag fand allgemeinen 
Beifall, und e3 war in der That fein 
übler Gedanke. Auf Szemsty fonnte 
man fi; verlaffen wie auf fich jelbit, 


-und Junker wurde deshalb jchleunigjt 


abgefandt, ihn zu holen. 

„Selbitverjtändlich bin ich beteit, 
Khren Auftrag auszuführen, und ic 
fühle mich dur Ihr Bertrauen ges 
ehrt,” antwortete Szensty, als er 
hörte, worum e3 fih handelte, „obſchon 
e3 mir auf der andern Seite leid thut, 
bie ‚Chemeia’ zu verlaffen. ndelfen 
ift da nicht8 zu bedenfen, und ich will 
mich gleich fertig machen, mit dem Chi- 
lenen hinüberzugehen.“ 

„Aber wir jehen und wieder,” Tpracd) 
Erik, 

„Das wollen wir hoffen,” entgegnete 
Szemsky. 

Bald war alles zu beiderſeitiger Zu— 
friedenheit abgemacht. Die Beſatzung 
der „Esperanza“ war ſehr froh, mit 
ſo geringer Mühe ſo viel Geld zu ver— 
dienen, und Erik fühlte ſich nicht we— 
nig beruhigt, daß dieſe Angelegenheit 
ſo zuverläſſigen Händen, wie denen 
Szemskys, anvertraut werden ſollte. 

Mehrere Stunden gingen mit den 
Vorbereitungen zur Abreiſe hin. 
Szemsky wurde reichlich mit Klei— 
dungsſtücken ausgeſtattet, damit er in 
verſchiedenen Verkleidungen auftreten 
könne, und der Deutſche Müller, der in 
der Schuhmacherkunſt erfahren war, 
übernahm es, die geheimen Briefe ſo 
in ein Paar langſchäftiger Stiefeln ein- 
zunähen, daß niemand ſie finden ſollte. 
Außerdem erhielt Szemsky hundert— 
tauſend Pfund in Banknoten zur Be— 
ſtreitung aller vorkommenden Ausga— 
ben; der Reſt ſollte ſein Eigenthum 
bleiben. 

Endlich kam der Augenblick der 
Trennung. Eines der Boote der „Es— 
perenza“ lag an der Fallreeptreppe der 
„Chemeia“, um Szemsky und den chi— 
leniſchen Kapitän nach dem andern 
Schiffe zu bringen. Die ganze Be— 
mannung der Jacht hatte ſich um ihren 
ſcheidenden Kameraden zuſammenge— 
drängt, und er mußte allen die Hände 
drücken und die herzlichſten Wünſche 
ür eine glückliche Reiſe enigegenneh— 
men. 

Szemskh war tief bewegt, aber zu— 
gleich auch ſtolz. Er fühlte, daß das 
Geſchick der Welt in ſeine Hände gelegt 
ſei, und er wollte ſich des ihm geſchenk— 
ten Vertrauens würdig zeigen. Zuleßt 
bon allen fchüttelte ihm Erik die Hand. 

„Leben Sie wohl, Szemäfy,“ jpradh 
er, ohne einen Verfuch zu machen, feine 
Bewegung zu berbeimlichen. „Leben 
Sie wohl, Sie Sendbote meines Glü- 
des! Wir beide find Freunde für im- 
mer. Glüd und Segen begleite Sie auf 
Shrem Wege!“ 

„Leben auch Sie wohl, Herr ‚Nee: 
der’,“ antwortete Syemäfy und bif die 
Zähne aufeinander. „Heil und Segen 
aud für die ‚Chemeia’ und ihre Be- 
fagung!“ 

Damit Jehwang er filh über die Re- 
geling und ftieg haſtig hinab. Gleich 
batauf jtieß das Boot ab und ruderte 
nad) der „Esperanza” hinüber. Ein 
neunmalige® Hurrah ftieg von der 
„Shemein“ in die Lüfte, Die Leute 
mwinften mit Hüten, Tüchern und Müs 
gen, und O’Kelly3 Fräftiger Baß drang 
über die Wogen: „Leb wohl, Szemäty, 
Du bift wahrhaftia eine Knoſpe!“ 

Die „Esperanza“ Tebte ein Segel 
nach dem andern vor der leichten Brife 
und flug einen nördlichen Kurs ein, 
während Szemöfy Hinten am Steuer: 
ruder ftand und minlte. 

Seht wurde auf Befehl Alslön3 ein 
Schuß als legter Gruß abgefeuert und 
noch einer und noch einer, und dann 
nahm die „Chemeia“ ihre Fahrt wie 
der auf — in entgegengejegter Rid- 
tung. 

„Nun geht's alſo nah Süden,” 
ſptach Alslöp, der mit Erik auf der 
Kommandobrücke ſtand. 

„Ja, bis zum Pol, wenn wir ſo weit 
gelangen können,“ antworiete Erik. 
„seht kommt es nur noch darauf an, 
daß wir uns in Sicherheit bringen.“ 


als 


Abendpoſi⸗, Chieago, Dienſtag, den 20. September 1806. 


„Dann müſſen wir uns aber darauf 
gefaßt machen, ein halbes Jahr oder ſo 
etwas einzufrieren,“ entgegnete Alslöv. 

„Um ſo beſſer,“ erwiderte Erik eif— 
rig. „Wir verbleiben ein Jahr am Pol 
und kehren dann zurück, um zu ſehen, 
ſich die Welt inzwiſchen verändert 

at.“ 

Raſch ſchoß die „Chemeia“ durch 
die Wellen. Der Abſtand zwiſchen den 
beiden Schiffen war ſchon ſo groß ge— 
worden, daß die „Esperanza“ nur noch 
wie ein Punkt am Horizont erſchien. 
Ein ſcharfer, ſüdlicher Wind wehte, und 
große Eisſchollen kamen ihnen entge— 
gengeſchwommen, durch die ſich die 
„Chemeia“ mit ihrem ſcharfen Bug ei— 
nen Weg bahnte. In der Ferne ſchim— 
merten hohe Schneegipfel, und große 
Eisberge ſtrahlten im Glanze der 
Sonne. 

So ſegelte die „Chemeia“ ruhig und 
freudig dem langen Polarſommer ent— 
gegen. 

Vierundzwangigſtes Ka— 
pitel. 

„Fertig!“ rief O'Kelly und kehrte 
dann eiligen Laufes mit Brown, Ca— 
landro und Peter nach dem Schiffe 
zurück. Auf eine Strecke von mehr als 
einer Seemeile Länge hatte dieSchiffs— 
mannſchaft mit Hilfe von glühenden 
Eiſenſtangen Löcher ins Eis gebohrt 
und ſie mit einer Miſchung von Pulver 
und Dynamit gefüllt. Auf dieſe Weiſe 
mar die „Chemeia“ während der letz— 
ten Wochen ein gutes Stück durchs 
Packeis in nördlicher Richtung vorge— 
drungen. 

Erik ſtand auf der Kommandobrücke 
mit dem Finger auf dem elektriſchen 
Kontakt. Als der letzte Mann die glatte 
Schiffsſeite erklommen hatte, drückte er 
den Knopf nieder, und wenige Sekun— 
den ſpäter explodirte der Sprengſtoff 
gleichzeitig auf der ganzen Linie. Das 
Eis wurde zerriſſen und ein langer, 
ſchmaler Waſſerſtreifen öffnete ſich vor 
dem Schiffe. In demſelben Augenblick 
begannen die Maſchinen mit volle 
Kraft zu arbeiten, damit die „Chemeia“ 
durch die Rinne komme, ehe dieſe wie— 
der zufror. 

„Das geht ja ausgezeichnet,“ rief 
O'Kelly vergnügt, „auf dieſe Weiſe 
werden wir ſehr bald offenes Waſſer 
erreicht haben, und ich muß ſagen, hier 
iſt es viel kälter als am Pol ſelbſt. 
Nicht wahr, Peter?“ 

Der Angeredete krahte ſich hinter 
den Ohren, ſo weit die dicke Kapuze 
und die Handſchuhe das zuließen. 

„Ja, das kann ich eben nicht begrei— 
fen, und wenn ich bis an mein ſeliges 
Ende darüber nachſinne,“ antwortete 
er, „denn ich habe immer gehört, daß es 
an den Polen am kälteſten auf der 
Erde ſei.“ 

„Ach ja, es gibt ſo vieles Unbegreif— 
liche,“ ſprach Calandro. „Mir hat auch 
keiner geſagt, daß am Südpol lachen— 
des Land mit mildem Klima und üp— 
pigem Pflanzenwuchs liege, aber wenn 
man's ſelbſt geſehen hat, muß man's 
wohl glauben.“ 

„Und das war für uns ein wahres 
Glück, rief der Heizer Quigi aus, „denn 
Jonjt würden unfte Kohlen fhon längſt 
aufgebraucht fein.” 

„Ich kann's trotz alledem nicht be— 
greifen,“ fuhr Peter eigenſinnig fort. 

„Der „Reeder' hat es uns ja erklärt,“ 
bemerkte der Deutſche Müller weiſe. 
„Wenn Waſſer gefriert, wird Wärme 
frei, die ſich der Umgebung mittheilt. 
Wenn nun das Meer zufriert, ſammelt 
ſich dieſe Wärme am Pol, von wo ſie 
nur langſam entweichen kann, da das 
Eis ein ſchlechter Wärmeleiter iſt.“ 

„Und dann der Vulkan,“ ergänzte 
Brown. „Wenn man eine ſolche Wär— 
meflafche unter den Füßen hat...” 

„Selbit die Luft,” dozirte Müller 
ungeliört weiter, „leitet an den Polen 
die Wärme fihlehter ald an andern 
Drten, woran die eleftrifhen Erfchei- 
nungen, die die Nord» und Südichter 
hervorrufen, fchu!d find. Ih bin ein- 
mal mit einem deutichen Profeffor qz- 
fahren, der ung alles erklärt hat. Wär- 
me und Elektrizität find nicht andre 
Wellenbewequngen der Luft.“ 

„Quaiſch!“ rief O'Kelly verächtlich 
und ſpuckte aus. 

„Frag doch nur den ‚Reeber’, der 
weiß ebenſoviel als ein Profeſſor,“ ant— 
wortete Müller. 

„Und noch ein ganzes Ende mehr,“ 
murmelte Calandro. 

„Da nun die Wellen der Elektrizität 
um vieles ſtärker ſind, als die der Wär— 
me, ſo werden dieſe überwältigt und 
müſſen bleiben, wo ſie ſind,“ fuhr Mül— 
ler belehrend fort, „daher kommt es, 
daß es immer ſo ſchwül iſt, wenn ein 
Gewitter in der Luft ſchwebt.“ 

„Der Teufel ſoll mich überſegeln, 
wenn das nicht das tollſte Gequaſſel iſt, 
das ich mein Lebtag gehört habe,“ 
ſprach O'Kelly und ſpuckte noch ein— 
mal aus. 

„Ja, ja, fragt nur den, Reeder',“ ver⸗ 
ſetzte Müller wieder. 

„Dem können wir doch mit ſolchem 
Gewäſch nicht kommen,“ rief Hervé, 
„der hat an andre Dinge zu denken.“ 

„Brrrr!“ rief O'Kelly, „da ſitzen wir 
nun wieder einmal feſt.“ 

Die „Chemeia“ ſteckte wieder imEife, 
und O'Kelly pfiff die Mannſchaft zu— 
ſammen. 

„Alle Mann heraus!“ 

Alsbald vertheilten ſich die Leute 
mit Kohlenbecken und Eiſenſtäben in 
einer langen Linie auf dem Eiſe, in 
deſſen Oberfläche ſie wieder Löcher 
bohrten, die mit Sprengſtoff gefüllt 
wurden. 

Erit und ſeine Frau ſtanden mit 
nach Süden gewandten Blicken auf der 
Kommandobrücke. Mit jedem Loche, 
das gebohrt, mit jedemmal, wo der 
kleine Platindraht im Sprengſtoff vom 
elektriſchen Strome zum Glühen ge— 
bracht wurde, entfernten ſie ſich weiter 
von dem ſtillen, allen andern Menſchen 
unbekannten Lande, wo ein Jahr ihres 
Lebens in lang entbehrter und deshalb 
doppelt willkommener Ruhe dahinge— 
gangen war. Die Sonne, die vor drei 
Monaten vor ihnen aufgeſtiegen war, 
warf ihre hellen Strahlen über die un— 
endliche Eisfläche, die ſich hinter ihnen 
wieder geſchloſſen hatte und den Weg 


verſperrte, den ſie gebrochen, als ſie das 
ſtille, freie Polarmeer verlaſſen hatten, 
um in die unruhige große Welt zurück— 
zukehren, die ſie mit fo ſeltſamer Macht 
anzog. 

„Wie mag es da jetzt ausſehen,“ 
ſprach Erik nachventlih. „Mit jedem 
Fuße, dem wir der alten Welt näher 
fommen, fühle ich mich untuhiger und 
befiommener. ft alles nad Wunfeh 
gegangen? Kt Szemäfy mohlbehaiten 
an jeinem Beitimmungsort angelangt 
und fennt die Welt nun das große Ge- 
heimniß? ch werde nicht eher Ruhe 
finden, als big ich Gemißheit darüber 
babe.“ 

(Fortfegung folgt.) 
— — 
Unlöſchbares Feuer. 


Ein Erfinder in unſerer Bundes— 
hauptſtadt, Namens John Floyd, hat 
mit einem „Feuer, das nicht verliſcht“, 
aufzuwarten, — nicht im bibliſchen 
Sinne, ſondern in ganz wörtlichem und 
alltäglichem. Dieſes Feuer ſoll wenig— 
ſtens durch abſolut keinenStoff gelöſcht 
werden können und nur an ſich ſelbſt 
ausſterben. 

Floyd iſt kein Neuling in der Erfin— 
derwelt mehr. Vielmehr hat er ſchon 
eine Reihe von Erfindungen aufzuwei— 
ſen. Beſonders aber experimentirt er 
ſchon ſeit Jahren mit allerhand Chemi— 
kalien. Auf die vorliegende Erfindung 
iſt er indeß ſo wenig direkt losgeſteuert, 
wie Berthold Schwarz auf das Schieß— 
pulver. Eines Tages wollte er eine 
gewiſſe Subſtanz herſtellen, die ihm zur 
Vornahme weiterer Verſuche dienen 
ſollte, und brachte daher in eine Flüſ— 
ſigkeit verſchiedene Abfallſtoffe, durch 
deren Auflöſung er die gewünſchte Sub— 
ſtanz zu gewinnen hoffte. Schon ehe 
ſich aber die Auflöſung vollzogen haite, 
fand er das geſuchte Material. Daher 
ſtellte er nun den Glasbehälter, welcher 
die Löſung enthielt, beiſeite und dachte 
mehrere Wochen hindurch nicht weiter 
an denſelben; brauchte er ihn doch nicht 
mehr. 

Ahnungslos nahm er ſchließlich den 
Behälter, als er ihn wieder einmal zu 
einem andern Zweck benuten wollte, 
vom Regal herab; dabei paſſirte es 
ihm, daß er etwas von dem Inhalt auf 
den Stubenboden goß. Es war ihr 
nicht einmal der Mühe werth, es ſofort 
aufzuwiſchen, — kaum aber hatte er 
ſeine augenblickliche Arbeit wieder auf— 
genommen, als er ein heißes Gefühl an 
ſeinen Füßen ſpürte; auf den Boden 
blickend, ſah er zu ſeiner höchſtenUeber— 
raſchung, daß das bischen Zeug, das 
aus dem Glasbehälter ausgelaufen 
war, ſich in eine Maſſe flackernder 
Flämmchen verwandelt hatte, die eine 
gewaltige Hitze verbreiteten. 

Er verſuchte, das Feuer auszutreten, 
das ja nur einen kleinen Raum ein— 
nahın, —aber o Wunder! er verbreitete 
e3 Dadurch nur weiter, tatt e8 zu er= 
ftiden. Seht goß er mehrere Eimer 
MWaffer haftig auf die brennende Sub- 
ftanz,—-indet hatte das Waller weiter 
feine Wirkung, al3 dab e8 in große 
Dampfmolfen verwandelt wurde, mäh- 
rend dabei das rätbfelhafte Feuer be- 
Händig weiterbrannte! Die Gefchichte 
ichten immer bebenflicher zu werden, 
und den Empfinder überfam ein Ges 
fühl, ungefähr wie e3 den berühmten 
SötHe’fchen „Zauberlehrling” befallen 
haben mochte, al3 er den dämonifchen 
Mafferfchlepper nicht mehr in den Be- 
jen zurüdverwandeln fonnte, 

Nach vielen anderen erfolgiofen Ver- 
fuchen, des Freier Meiiter zu werden, 
zerſtörte endlichFloyd mit einer Art Die 
ganze hölzerne Fußboden-Bekleidung, 
auf welcher das unheimliche Feuerchen 
wüthete. Seiner Nahrung beraubt und 
ſorgſam daran verhindert, neue Nah— 
rung zu finden, verzehrte ſich dasFeuer 
nur noch in ſich ſelbſt und ging dann 
aus, nachdem es mindeſtens eine Stun— 
de lang gebrannt hatte. Floyd aber 
hatte eine ungeahnte Erfindung gewon— 
nen. 

Dieſe ſeltſame Zuſammenſetzung hat 
ungefähr die Dichtigkeit von Kleißte 
und iſt in ruhigem Zuſtande ganz 
harmlos; die Reibung jedoch bei derBe— 
rührung mit einer harten Oberfläche 
ſetzt es alsbald in Brand, und nichts 
kann die Flammen löſchen, die mit ei— 
nem blauen Lichte brennen und, wie 
ſchon erwähnt, ſehr bedeutende Hitze 
verbreiten. Dieſer Stoff läßt ſich auch 
in Kugeln herſtellen, die ſich überall hin 
ſchleudern laſſen. 

So weit dieſe Erfindung, über wel— 
che Floyd noch nichts Räheres verrathen 
hat, erſtens aus geſchäftlichem Intereſſe 
und dann auch, weil er einigermaßen 
vor unheilvollen Mißbräuchen derſelben 
beſorgt iſt, zumal, wie er ſagt, dieſe 
Subſtanz beinahe koſtenlos hergeſtellt 
werden kann. (W.) 


— — 


Zur äſthetiſchen Erziehung. 


Aus Paris, 10. September, wird 
geſchrieben: Seit geſtern prangt an ei— 
nigen in's Auge fallenden Mauern und 
Haͤuſern eine künſtleriſch vollendete 
farbige Lithographie, die nichts mit 
denen gewiſſer Künſtler zur Anprei— 
ſung von induſtriellen Erzeugniſſen 
gemein hat. Es iſt eine prächtigeNach— 
bildung des ſchönen und erhebenden 
Bildes Puvis de Chavannes, „Die 
Kindheit der heiligen Genovefa“, und 
einem großen moraliſchen Zwecke ge— 
weiht. Freilich werden wohl die An— 
fichten über dieWirffamteit dieſes neu— 


| artigen Vorgehens jehr geteilt fein, 


aber Niemand wird ih unterfangen, 
darüber zu jpotten und in hochmüthi— 
gem Steptizismus die Uchleln zu zus 
den. Diefe Affihe hat nämlich den 
Smed den Sinn für die feufche und 
bobe Schönheit im Volle zu weden: die 
„Union pour l’action morale”, deren 
Vorfikender der derühmte Juriſt Paul 
Desjarbing ift, hat fie mit einem So: 
ftenaufwande von Fr. 5000 heritellen 
laffen und gebentt fie über ganz Paris 
zu verbreiten. ES jollen nach andere 
Nachbildungen bedgutender Kunſtwerke 
folgen, zunädhft die von Bupis de Cha— 
dannes, „Den Künftlern und Mufen 
gemeihter Wald“. Ein Xheil der Ko- 
pie diefer Werke wird zur Förderug 
beslinternehmens zumVerfaufe geſtellt. 
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Die Aufnahme, die der erſte Verſuch 
bei dem Publikum gefunden hat, be— 
rechtigt zu den weilgehendſten Hoffnun⸗ 
gen. Die Paſſanten blieben vom frü— 
hen Morgen bis zum ſpäten Abend vor 
den herrlichen Affichen ſtehen und ſelbſt 
die Roheſten wagten keine ſpöttiſcheBe⸗ 
merfung über da3 feufche, natderühe 
rende Bild. Diele Arheiter dagegen 
fchienen fichtlich ergriffen und zum 
Nachdenken angeregt zu fein. Bemer- 
fensiwerth ift ferner, daß an Dieje 
fünjtleriichen Affichen, obgleich fie an 
ben auffallenditen Stellen in Höhe von 
nur 14 5i8 2 Meter vom Boden ange- 
bracht waren, während der Nacht feine 
freolerifche Bubenhand freche Scherze 
und Verunftaltungen verfuchte, wie fie 
hier in Paris wohl mehr noch, ala in 
anderen Städten, an der Tagesord— 
nung ſind. Das iſt immerhin ein gu— 
tes und verheißungsvolles Vorzeichen. 
Säuglingsreiſen. 


Die Wiener Wochenſchrift „Neu 
Revue” macht folgende Glofje zur Zeit 
geſchichte: „Das k. k. Telegraphen-Kor— 
reſpondenz-Bureau, welches beſtimmt 
iſt, den Bürgern unſeres Landes die 
Kunde von allen wichtigen hiſtoriſchen 
Ereigniſſen zu vermitteln, meldete neu— 


Zaren, Großfürſtin Olga, mittelsſSon⸗ 
derzuges nach Kiel abgereiſt ſei. Die 
Einzeichnung dieſer Thatſache in die 
Geſchichte unſeres Jahrhunderts 


der raſche Leſer in's Gedächtniß ruft, 
daß die reiſende Großfürſtin gegen— 
wärtig im achten oder neunten Lebens— 
monate ſteht, in einem Daſei 
alſo, welches 

ſtändige Abreiſen mit Sonde 
für nicht ganz geeignet hielt. 
hatte wohl in den letzten Jahren ſe 
häufig Gelegenheit, von den 


ns 


5 elbſt— 


Liu 


man biglara für f 


D ohım2. 
ztEYUL.ID? 


[on regieren oder dereinit regieren 
den,Kenntniß zu erbalten; ab 
Diejer jo zeitig dem nie 

H empfohlenen 
inzebchen zählte doch ı 
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von Säugl 


amtlie 
nehr auch die 
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Yratian 
‘ „Abreiſen 
Zeithiſtorie ein 


fügen, deutet darauf hin, daß das Re- 


krutenalter der Geſchichtsfähigkeit im: 
ſentlich herabgeſetzt worden iſt und! 
ein neues, inniges Band die Völker ı 
die Dynaftien verfnüpft: das MWidel- 
band.“ 

| 


Die Seimath Hobinfons perfunfen. 


Nach einer Meldung w3 Valparaifo | 
tülte beles | 
gene Keine Ssnfel Juan Fernandez in= | 
bom | 


Yuan | 


it die an der hileniichen $ 
folge eines heftigen Ervbebens 
Meere verichlungen m 
Hernandez it eine Elein 

im ſtillen Ozean zwiſchen 
Grad ſüdl. Br. die aus drei In 
beſteht: Der 670 Kilometer von 
chileniſchen Küſte entfernten und 90 
Quadratkilometer großen Inſel Mas 
a Tierra, der ſüdweſtlich davon belege— 


a 


ber 
Inſel 


Quadratkilometer Flächenraum, 
85 Quadratkilometer großen 

Mas a Fuera. 
vulkaniſchen Urſprungs und voll nie— 
driger Berge und Waldungen. 
den urſprünglich unbewohnten Inſeln 


ſuchten zuweilen ſchiffbrüchige Seeleu- 
te Zuflucht, darunter 1704 der Schotte 


deſſen Schickſale 
ſeinem „Robinſon 


Alexander Selkirk, 
Daniel Defoe zu 


Cruſoe“ die Anregung gaben. Im 18.— 


Jahrhundert legten die Spanier auf 
der größeren Inſel ein Fort an. Die 
chileniſche Regierung benutzte ſie zeit— 
weiſe als Deportationsort und ver— 
pachtete die Inſelgruppe an verſchie— 
dene Unternehmer, ſo 1868 an den 
Sachſen Wehrhau, 1877 an einen 
Schweizer. Zuletzt zählte die Inſel— 
gruppe 60 Einwohner, an 100 Rin— 
der, 60 Pferde und etwa 7000 Ziegen, 
die zum Theil verwildert waren. 


I 
BE 


* 
Eiſen ind Mangan. 
7 BL ARE E 63 Ku EB 

Ne » R% — * N , 
Be Te 

— a — 

Nach neueſten Forſchungen das ein— 
—D 
— ER Tue 
ran allen'genen Taujenden non Blut- 
— Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
—W zu fröhlichen und geſuden 
— 
— TI OR TEATESETBERTA NT 
— — 
wumgen wie. Dlüffe Lippen und Haut 
jarbe, biuugetünderte Augen, Ichlaffe 
Haltung; fraftlofe Bewegmigen, Efro 
ANETTE DEE TS nee 
NIS TREE LER TS SE ESS TABTIRE ERTL /7S HTEaTRnE 
tron,it. F. Wo; werden dc) 

Silsbier's 

Prptonifrtes Eifen und tlangan 
ficher gehoben De 
M allen Apotheken Ju haben 
Preis 7850 Gegen Empfang von 
8400 ſenden wir 6 Flaſchen koſtenfrei 
nach irgende einem Theil der Berd 
Sa GI 2 anne u 
P. Meviftacdter X Co;, 
164. Peaıl Str, New Norf, 


NELLIEERTE A220, 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Nach jahrelangen Krankiein mit einem Mutterleiden 
ber jhlimmiten Art und bon den beiten Aerzten ala 
unheilbar bezeichnet. habe ich mic, ſchlieklich durch 
ein harmloſes Häusliches Mittel jelöft geheilt. Diejed 
Mittel iit fo werthvoll, daß ich irgend einer Ähnlich bes 
Hafteten yrau eine IOtügige Behandlung frei zufende, 
Man adreifire: Mrs. Emily Baffett, South Bend, Jud 


ges | Hefannt ift, jest ausichlichlich gebraucht, um die 


winnt weſentlich anIntereſſe, wenn ich | 


Die Inſelgruppe iſt 


Auf 


Hon.D.R. Francis 


Schretär des Innern und früherer Goupers 
neutr von Miffouri, jchreibt : 


„Der ächte Johann Hoff’s Malzertraft 


wird im meiner 
braucht.“ 


BCE 


Man verlange den 
ächten Johann Hoff’s 
Maljertrakt. 


Stets zuverl 


Es giebt viele ſchädliche Mittel, um die Haut zu 
verſchönern und ihr ein klares. durchſichtiges Ausſehen 


e 22 


i fig. | 


1 


| zu verleihen; die Wirkung it nur temporär, das | 


lich telegraphifch, dak die Tochter d23 | 


Endreiultat aber verderblih. Deshalb 
das abiolut unjhädliche Hautreinigungsmits 
tel, das auf der ganzen Erde als 


Schwefelſeife 


Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 


und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 


überdeckten Haut ein bleibendes glanzvolles 
Ausſehen zu verleihen. In der That, die mäch— 


tige Wirkung dieſes ſo 


ſtadium 


Auherordentlichen Verſchönerungsmilleſs 


bringt ſelbſt dem müden, durch die Jahre ge— 


beugten Antlitz des Alters das Ausſehen der 


hr | 


auperungen hochgeborener Kinder, die | 


| das Stüf verichidt, oder 


> | 
J 


Zugendfriiche wieder. 
In affen Apotheken zum Verkauf. 


Glenn's Sciie wird per PVoft für 30 Cents 
75 Gents für drei 


Stüde, von THE CHARLES N. CRIT. 


| TENTON CO,, 115 Fulton Str., New Yort. 


Hill's Haar⸗ und Bartfärbungsmittel, ſchwarz 


oder braun, für 50 Gents. 





3 


Für jeden leidenden Menſchen. 


FC 


Illinois Private Dispensary, 
211 STATE STR., 


Zimmer 45. Stunden 9 big 4 Nachm. 


Die erfahrenen Spezialiiten diefer Dispenjary bes 
handeln mit dem beiten Erfolg alle geheimen, hrenis 
fen, nervdien, Blut: und Hautfranfbeiten, Fıftelı, 
Hämorrhoiden und Varicocele. — Franen, welde an 
delifaten Aranfheiten uud Unregelmäßigfeiten, als 
Menftruationsftörungen zc. leiden, werden gründlich 
eheilt. — Alle Fülle, wenn angebrodt, werden mit 
Nifroifop und Analyie wifleniiafttiich untersucht. 


ı Banz glei, mit welcher Kranfheit Sie behaftet find, 


| tommten Sie zu uns 
nen Inſel — El A —_ | theil. 
Y Santa klara mi nur o|! tl, 

* — I wenn fie ihren fall genau beichreiben, brieflich beyan» | awzt (Dame) behandelt. 

| beit werden, jedocdy eine perſönliche Beſprechung wird 


| 





| 
| 
| 
| 


| 


Keine Bezabl 


| 
| 


DB 


Brillen und Hugengläfer eine Spezialitäe 


Beipredhung, Uuterjugung und Bath frei. 
tienten, welche außerhalb der Stadt wohnen, fünnen, 


in allen Fällen vorgezogen. 





Zuverläſſigkeit 


Kein Gollege—Teine Studenten. 


| 


EIS 


wird 


Janilie beftändig ge; 


Man fet vor Filfhungen auf 
der Int. — Einer & Menbelfon 
Eo., Alleinige Agenten, N. 9. 


(Inkorporirt.) 


15 Nerite, jeder ein ! 15 private Honfulies 
i Spezialiſt. tions: Zimmer. 


WORLD’S 


e3 ift zu Ihrem pofitiven Wors | 
Pas | Nur beirathet. 


I 





gen, 


55 $5 
583 na 8 


Gute Goldfülung die Hälfte des gewöähnli- 
den Preifes. 5ipddigm 

Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
— LTjüährige Erfahrung in Ehicage. — 
Eine fchriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. | 


McCHESNEY BROS,, ei, sn & | 


Volles 
Gebiß 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Vollſtändiges Gebiß 
Goldene Zahnkronen. ......... 


a. 
- ac 


@ilberjüllung, 


National Dental | 
Parlors, i48 State $tr, 


Offen täglih 553 9 Uhr. Sonntag big 4 Uhr. 
Weibliche Bedi 


RUPTURE 


Brud: bei Diüännern, Frauen und Kindern Schmerzloß | 
in 30 Tage heilt d ie Fidelity Methode. 
is il 11,000 Seilungen in-6 | 
eit garantirt. Spredt vor 
Frant H. Wray, M. 
eo, 167 Zearborn Str., Chicago. Sijpddisn 


Sabren, und 
oder ichidt nach Zir 
a 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der dbeite, zuderläjfigfte 

Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, | 
nahe Divifion Str. — fyeine Zähne 85 
und aufwärts. Zähne ichmerzlos gezogen. Zähne ohne 
En Gold» und Silberfullung zum balden Preis, 
Arbeiten garautır. —Sonutags ojlen. 1501j 





Keine Suptung! DT.KEAN | 
Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str Ehicane, 


N. WATRY, 


99 E. Rand Str. 
rare orten 


Unterfuhung für pafleude @läjer frei. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Ajjiiteng- Arzt in Berlin). 
Syezial-Arzt für Haut: und Geihlchiö:-ffrank: 
heiten. Strifturen mit Eleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregitunden: 
12, 15, 6—7; Sountags W—11. —XX 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str, nahe Ohis Str. 
Gpredgttunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends, | 
Epeyialarzt fü —— — hie Shih 
i r echtstrankheiten. nervöſe wa· 
en, Hauts, Fur Ale und Unterleibö-frantbertem. 


Die beiten u. billigften Bruds | 
bänder tauft mau beim (yabrie | 
fauten OTTO KALTEICH. Zimmer 
L 133 Clark Str, Gde Diadijon. 


ED 


»  ‚ Prüparirtes 


| von 10 Ubr VBorm. bis 4 Uhr Nadın. 


| 
| 
| 


& 


| 


| werden von einer Dame bedient. 


| tabiliichen Delen. 


I Ben “ 
| Kaufen bei allen Avothefern 


| — 2 


| Widtig für Männer und Frauen! 


Das Rezept des BDrof. 
Koch von Berlin, einge⸗ 
führt in Chicago durch 
die Spezialiſten des 


Enderculin Gitn Medical Council, 


Ein fiheres Mittel für Aatarırh, Shwind- 
ſucht und Zlutkrankheiten. 

Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an 5chwindſucht leiden, ſo kommt ſofort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Alle chroniſchen Nerven-, Haut⸗ und Blut⸗ 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

Konfultetion, Unterfuhung und Rath frei, 


The City Medien Council, 


148 State Str. 
Empfangszimmer auf dem 4, Flur. —Alle Fälle erfolge 
reich brieflich behandelt. Schreibt nad Symptom» Forte 
mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntags 
bw 


Keine zu 


vht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 363 keine beffe 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtronen und Bridge⸗ 
arbeit eine Spezialität. Wtarät. Goldplatten R 

10 Prozent Disconnt werden allen Mitgliedern de— 
Arbeiter-Unions und ihren Familien erlaubt. Zahn⸗ 
ausziehen frei. wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben 51000 wenn Jemand mit unñſeren Preiſen und 

rbeit koönkurriren kann. Gold⸗Fullung 50c aufwärts, 
Offen Abendo und Sonntags. —— vor und 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2898. 

Kommt und laft Kuh früh Morgens Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends urit neuen uad Haufe. — 

Volles Gebik 86. 161vddibw 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Herzte diejer Anstalt find erfahrene deutiche Spe= 
aliften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre Teidenden 
titmenichen jo jchnell ala möglich von ibren Gebredhenr 
su heilen. Sie heilen ee Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yranens 
leiden und WMenitruationsitörungen ohne 
Eperation, &Sautfrantheiten, Folgen von 
Geldjtbefledung, verlorene Manubarkteit 1e. 
Operationen von erfter Klafie Overateuren, für rabie 
ale Heilung von Brüchen, Kreb3, Tumoren, Varis 
eocele (Hodentrankheiten) ıc. Konfultirt ums bepsr 
Wenn nötbig, placiren wir Patienten 
im unjer Privathojpital. — werden pon Frauen⸗ 
ehandlung intl ininen. 
nur Drei Dollars 
den Monagat. — Schneidet dies aus — Stun— 


Den: Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; 
10 bis 12 Ubr. endB; rn. 


Brühe. 
Meine Bruhbänder 
3 übertreffen alle andes 
3 ren. $eilung erfolgz 
3 Dofitid im limm⸗ 
* Ds Jens erner 
alle Bandagen ? 
Nabelbrüde. Ale Sorten Leibbinden für ——— J 
terleib und Mutterichäden, SGumntifträmpfe für Krampf⸗ 
adern und geichtwollene Beine. Gradehalter für Kindes 


KSSTIRÜPTURET. 


| und Erwadjene. Sowie alle 
| Apparate für Verfrümmuns 
ı gendes Rüdgrate3, der Bei- 


ne, Füße ꝛc. Alle dieſe 


Sachen werden nach meiner 


Angabe und unter meiner 
peronlichen Aufſicht in mei⸗ 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. 
Habe das alteſte und größte ? 
deutiche Geichäft diefer Art in Chicago. Br. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Ehe 
galt für Brühe und Verfrüppelungen des menidhe 
ihen Körverd. Sonntags offen bis 12 Apr. Damen 


(Diele Handeldmarfe ıit auf jedem Packet.) 
Mutters Saibe ift eine Miihung don rein vege⸗ 
Sie heilt KRatarrh. Group, Erzeme, 
Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 

Derrenftungen, LVerleyungen, Haute 
gebrauchen — Echnelle Wirs 
rohe Büchie 50°. Zu ver» 
‚er ver Poit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborı Str., Ehicago. 
Sebrandt Mutter? KoviihmeriThotolade, 
Gebraucht Mutters Bionier-Billen. 


Pribat⸗Klinik und Dispenfary 


23 Weſt 11. Str., New York, R. 9%. 

Die Nerzte diejer Klinit (frühere Profefloren 
und Hojpitalärzte) find deutih und heilen in 
türzefter Zeit nach einem ganz neuen Verfahren 
— Erfolg langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlic, alle friihe oder dronifdhe Krarfte 
beiten beiderlei Geihlehis. Operationen werden 
Sdhmerz= und bIutlos ausgeführt. Srante, welde 
zu Haufe nicht die geihidte ärztlihe Behandlung 
und forgiame Dflege haben können, finden Auf» 
nahme. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahlen 
blos für Medizin. Nge Anfragen werden prompt 
beantwortet. de Gonjultationen in Deut» 
ſcher oder eugliſcher Sprache. 


Achtet auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von Nüdgratsverfrüne 
mungen — Maflage, abhäriende 
Bäder, Gymnaftit, beionders 
- Mthmungsgnmnaitif, Stredun- 
geu find die beiten Heilfaftyreit. Alpe 
parate und Gradehalter fl in dem 
Anfangs-Stadien durchaus 1Wüdlid. 


5 a 
Madsen’s Institute, 
Sciflergebäude, 9. Stod. 
Eteht unter Ärztlicher Aufüht. 2Ziöm 


Ertältungen, 

Brandiwunden, 
kranfheiten ac. 
eine Büchſe Sc; 


„Leicht zu 


Bri 





Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 


| Urt von Geiclechtsfranfheiten beider Seigleäter; Süs 
| menfluß; Bintvergiitung jeder Art; Monatöftöru 
| fowie ver/orene Diannesfraft und jede geheime Kran 


Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eine Heiluna. Freie KRoniuliation mündli 

oder fh. Sporedfiunden 9 Uber Morgens bis 

Uhr Abends, Brivate Spredrimmer; fpreden Sie im 
der Anothefe vor. Gunradisd deutſche Apothetke 
«41 ©. State Str., Ede Pe Court, Ghicagse. 2öimal 


beit. 


©Optißus, E. ADAMS Sir. 
Geraue Unteriuhung vom en und U 
don Gläjern für alle Deängel ver Cejrrakt Roni 
uns bejügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanuıs $ir., 
gegenüber Poit-Difien 
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IN 
STREETS,. 


Es iſt — Geld wegzuwerfen und reguläre Breile zu bezahlen für 


— Rugs, 
Gardinen und Draperien 


Wenn unſere niedrigen Preiſe Euch zu Gebote ſtehen. 
Sortiment immer 


Lande als wie bei uns. 
Bortheil bei der Auswahl 
iſt Beweis. 


Es gibt kein größeres Lager im 


das Vollſtändigſte. Wir bieten Euch jeden 
„nebſt einem entſchiedenen Vortheil im Preis. 


Unterſuchung 


Einige außerordentliche Anerbi ietungen für morgen. (Heute Bevänne. —) 


Garpets. 


zu —— 3 
ee tra Super = Cualität 
9 ganz voll en ger it, 


aute Moden in den neueiten 


en wojlr Sie dur die Dar 
die Yırd 


Ertra Super J Ingr 50 

Super? 
bejt e 
Agra Weaves 


aute 


gro⸗ 


— 


Tapeſtry Brüſſelsvortreffliche 
gedeckte wollene Oberfläche und ed)te 2 r arben 
Bes Affortement don neuer Entwurfen 
u. Zarben—Teppichitoffe für welche Sie 
651 die Yard bezahlten—die Yard für. 


Wendbare Brüjjel Iugrains — extra feine 
Qualität, 36 Zoll breit—fleın gemuitert in den letz⸗ 
ten populären Farben - - bazıl pajicnde we mr 


ZTreppenteppiche — jollten 75c per Yard 
fein—hier nur, die Yard 0) Dt 


Brüfiel Teppiche — 100 Rot leıt feine Cualität 

Rorbury’s, Smith & Saufords 10:dräht. Derbft 
Teppiche — 25 Auswahlen — auziehende 

Moden—mit und obne Ränder—bhier ijt 65 2 

8 —— ® 

ein Bargain— sic Qualität z3u--per Yd. 

75 Rollen echte . on Sam: 

talıtät „ ‚Dia b 


Wilton Velvets 
met⸗Teppiche — jede Yard extra O 
Pile“, alles neue Herbji-Novditäten in Farben und 
Muftern — mit - ohne Ränder ye 
eine ganz jichere $1.25 Qualität für—die de 
Yard 

tät feines 


3% 


Engliſches Oeltuch Extra Qual 
„Finiſh“ in Moſaik- und Tile-Muſtern, 
2 bis 4 Mard breit, werth 60c — die 
Quadratyard 


Rugs — 


Größe 6 Fuß 9 Zollxd Fuß 9 Zoll, 

reg. Preis 820 

Größe 8 Fuß 330x105 

aeg. Preis $25 

Größe 9x 12 Fuß, 82 

reg. Preis $ ie 52450 
FImportirte Dantiu Bugs Die 

alferneuejte u Importationen, unübertrefflich detr. 

Effekte und Daͤuerhaftigkeit. 

Größe 30x60 Soll, 

werth $1,25. * 

Größe 4 Fuß x 7 Fu 

werth $2.75. > 

Größe 6x9 Fuß, 

werth $6.00....... 

Größe 9x12 Fuß, 


8* 1 5.00 


79 
‚81.95 
53.60 
57.20 





Sprzial-Verfauf von Noyal Ari 
Auswahl, feinjte Wujter, zu 14 unter den regulären Preifeıt, 


Nollen 
"ply aanzwoite Ingrain Carys 
Qualität—beiten Mur er—be 


regulärer 65c die Yard Wertl 


Body — * 90 Rollen Standard Qualität 
Lowel and Wyſtall Body Brufiels Garpets—alle 


feine Auswahl— 
8 


mi , wunderbarer 
derih zu 81.25 mor gen, 

Gobelin und Ar min ſters 60 Rollen — extra 

QDualitit— ohne Zrvetiei der feinite Bar -lor —— et 


ED BE rare 
der qemacht wird e ele⸗ Ta 
qante Moden ic. } 4» 30 
Al Quali-— "48 © 


wirfiicher $1.50 W 
Oeltuch —— Patterns 

Ertra Onalität Par— 
id Ai arben 3, 


lität, 113 —* ds im Quadrat, 
werth 51.2 — 
r to gut wie alle Töc 4 

ı rd Waaren nur, ide 

vadratyard 
Kocoa Matter — N 
Außenthür-Matten —mit 
wertb 406 
DR ußſchemel Von 
und x ruſſels gen. ( icht 

eritige ol 


— ——— 


quet ait Patterns un 


ton, Mo 
swahl von 400 


©40e 


niter Rugs, in Teppich-Größen, die größte 


Smyrna-Teppiche. 100 hübſche neue 
Herbſt-Waaren-—reiche orientaliſche Ent 
würfe und Farben 
angemeſſen. 


zu Preiſen der Zeit 
Merket Euch die Erſparniſſe: 


Größe 6 Fuß X9 Fuß, 
für morgigen Verkanf 


gewöhnlicher Preis 815.00, 
1 a. 
* dd» 

Größe 7.6x10-6. gewöhnlicher Preis 820.00 
für morgigen Verkauf 1 >» mp 
jede3. une, 8 6. de 
Größe 9 Fu x 12 Fuß, gewöhnlicher Preis 


für ED Verkaͤuf — —R 
dr 75 


830.00, 


werih $12.00 ...... — E——— 
ler Eifekte, 3% 


Gardinen. Haut“) 


Nottingham Spiten:Gardinen — Süwerer 
——— Zwirn, Perfekte Copien von wirklichen 
Iriſh Point, DBrüjfeler u. Schweizer Stoffen, 3% 


Nds. lang, 54 u. 60 Zoll breit, weiß * ‚49 


und ecru, wirklicher Werth $2.25, 
beim heutigen Berfauf das Baar % 
Net und Gluny 
54 u. 60 Zoll 


Scotch Bruſſels, Fiſh 
Muiter in feinen Spiten- — 

breit, 3% und 4 Yard3 lanıa u 

Paar, weiß und ecru, werth $ 50, Ss 2. 48 
—da3 Paar 

Edte Brüfjeler, Jrifh Point und ceayp: 
tifhe Spigem-Gardinen— Schwer bejtickte nd 


einfahe Net Gardinen, hübſcher 83 95 
| + 


Rand, 300 Paar, — bis zu 86 
-das Paar 
Draperien — 


Draperien. 


Seidene Vorhänge — 75 Paar in Rokoko, em 


pire, Zoni® XIV. und Golontal tr uw 
Entwürfen, werth $10 und $12, 8* +ed 
das Paar r 

Satin TZapeftry Borhänge —4 neue Muiter, 
10 verjchiedene Yarben, 160 Paar 6 ( or 
der regulären $5.50 — 8 + 3 
das Paar 

Dotte» Swig— In allen Größen von 2 
Zupfen und fanch Figuren, reguläre 10c 50 
Qualität, per Yard 


en Spiten: — 
» Yards lang, weiß und ecri, 


Gemniterte Seidenitoife 
5000 Yards feinſte Entwürſe und Farben, immer 


Novelty Net und Brüſſe— 
zial-Verkauf von 98 
weine Jriſh Points, Bruſſels und Swiß 
echte Spitzen⸗-Gardinen zenbfehe Parlor Bun 
pr 54 bis 6U Zoll breit, 3: wor 7 

4 4 Yards lana, 200 Rau IT, feine 86.7 
weniger als 510 werthAdas Paa 


Spe 


——— von Spitzen-Gar— 


dinen —ein ud zwei Pa ar Partien, m 2 

ſie aufz Ba nen, 31 großer Reduktion ot 
vom Oriainal-Preis aufwärts bon. 
Boranichläge bejorgs bou erfahrenen und fonts 
petenten Arbeitern für tnere Dekorationen, Dras 
pery- und Vorhang-Arbe Wir führen fortwäh— 
rend die neueſten Gardine 1 ad Draperien. Wan 
fan fich darauf verlaffeı, day wir in jedem Falle 
befriedigen und BREUER Spreije berechireu. 


Kae 39€ 


Golden Drapyery—2.500 Yd3. High Art Golden 
Drapery und French Sateen in allen meijt artijii= 
Igen Mujfter und Farbeu, für Draperies und 
Euihions, wert) 25c die Yard— 

heute nur, 


Für Sofakiſſen, Saih⸗ Vorhänge, 


die Yard 


Figured Silkaline — 000 Yards feine 364zöll. 
Figured Silkaline in neuen Herbſt— 

Ehattirungen werth das Doppeite, 

die Yard 





Unfer Sager ift verfehen mit allen faifonmäßigen, billigen, 


Bettzeug. — und koftbaren Waaren. 


Sohlbefäumte Kiffen: 

Weberzüge, 

Derih SOC. ron 00. —EE — — 
ertige Betttücher— Extra Qualität 


10€ 
tuslin, 81x90 Zoll, 


werth 60c 39 


Bett:Deden—2 Kiften mit weißen Bett⸗ 39e 


Decken große Größen, gewöhnlicher 


Preis Töc, heutiger "Verkauf — jedes 


Bett:Deden— Schöne Marieilles Bett- 
Decken, 214x244 Nd3, afjortirte Mujtern 
werth $1.50..0..0c0ns0non0enconnen0n 00 


(Für die „Abendpoft”.) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


Das Alter der Erde. 


Ueber das fogenannte Alter der Er: 
de find Geologen und Phyſiker uneini— 
ger, als je. Man hat ſich gewöhnt, 
unter diefem Ausdruck nicht die unab— 
ſehbare Zeit ſeit der almählichen Ent— 
wickelung unferes Planeten aus irgend 
einem unbefannten, „Haotifchen“, Ur- 
zuftand zu verjtehen, jondern nur die, 
vergleichömweife viel engere Zeitipanne, 
die zmwijchen dem erjten Erjtarren der 
Oberfläche des hypothetiſchen ur— 
ſprünglichen Feuerballs und dem je— 
bigen Zuftand liegt. Die Phyſtker 
gründen ihre Spefulationen auf Be- 
rechnung der Zeit, die nach befannien 
phyfitalifchen Gefegen erforderlich ge- 
twejen fein mußte, um eine gejchmo!- 
zene avafugel vom der Maffe der E vde 
durch fortwährende Ausſtrahlung in 
den eiſigen (mehr als „eiligen “) Welt- 
raum jomweit eines Iheil3 ihrer ur- 
fprünglichen Wärme zu berauden, daß 
ih bi 
ſchiedentlich auf einige Dutzend bis auf 
einige Hundert Meilen veranſchlac gt) 
eine feite. Kruste bilden konnte, auf der 
wir gegenwärtig leben, — obſchon die— 
felbe nad) dem Ausfpruch eines be> 
rühmten franzöfifchen Witronomen vers 
gleichsmweife nicht dider ift, ala das 
Häutchen unter der Eierfchale über dem 
flüffigen Eimeiß und Dotter! Nas 
türlich geben die Rechnungen je nad 
den phyſikaliſch-aſtronomiſchen Vor— 
ausſetzungen, die man im Einzelnen zu 
Grunde legt, ziemlich verſchiedene Re— 
ſultate, bei denen es auf einigeDutzend, 
oder auch einige Hundert Jahrmillio— 
nen nicht ankommt, aber in neuerer 
Zeit hat man — der Grundlage der 
von Sir Win. Thomſon (Lord Kelpin) 
gefundenen Zahlen eine Art „Rompro- 
miß“ gejchloffen, wonach das Alter der 
Erde in dem erwähnten Sinne etwa 
Hundert Millionen Jahren betragen 
würde. Die Geologen ihrerjeits, von 
ber Beichaffenbeit und Dide der, in 
der heutigen Erdrinde abaelagerieit, 
Shihten und befonderd, dem, unab- 
weisbaren Zeugniß der in ihnen ent=- 
baltenen DBeriteinerungen zahlreicher 
Shier- und Pflanzengeſchlechter aus— 


gehend, forderten für das Alter der 


Erde viele hundert Jahrmillionen. 
Durch eine, zwar längſt erwartete, aber 


ſt jüngſt thatſächlich verwirklichte, 


zu einer gewi ſen Tiefe (vers | 


| Erde aus 





Franz. Sateen Gomforters — — Ertra große 
Sorte, gefüllt mit feinſter 


Garded Wolle, eu S1.69 


el R 
Geſließzte Baumwoll-Decken — In Weiß, 


Grau und Lohfarbe, 69€ 


ajlortırte Borten, 
werth $1.00 das Paar—das Paar... .... 

Ganzwollene Blantets—11-4 * in Weiß, 
Grau und Scharlad) 


fancy Borten, werwh 85.00 
das Paar 


Entdeckung haben ih aber ihre Ans 
[prüche noch bedeutend gejteigert und 
von einer ebereinitimmung, oder auch 
nur einer ungefähren Annäherung, 
zwiſchen Phyſikern und Geologen iſt 
einſtweilen nicht mehr die Rede. Dieſe 
Entdeckung dreht ſich um den plötzlich 
gelungenen Nachweis ſogenannt vor⸗ 
kambriſcher Lebeweſen in Verſteine— 
rungsſchichten, die oft eine Mächtigkeit 
von ein bis zwei Meilen beſitzen, mit 
denen indeſſen der „Anfang des Le— 
bens“ immer noch nicht erreicht ſcheint. 
Denn die dort eingebetteten Lebeweſen 
ſtehen ihrerſeits ſchon auf einer Stufe 
der er in ihrer Organi- 
Jation, die auf lange Reihen poranges 
gangener Lebeweien, aus denen fie jih 
nach den Vorjtellungen der Entwides 
lungslehre entwidelt. Haben mülffen, 
Ihliegen läßt! — Seit der Entdedung 
„boriambrijcher” Verjteinerungen an 
der Küſte des nördlichen Frankreich iſt 
daher die Verechnung des Alters der 
den ſich folgenden Thier— 
und Pflanzengeſchlechtern, die einſt auf 
ihr gelebt —* ein praktiſch aus— 
ſichtsloſes Unternehmen geworden. 


Maſſage als Heilverfahren. 

Die mechaniſche Bearbeitung 
äußeren Körpertheile durch 
Kneten, Schlagen u.j.m. zu Heilzwe— 
den tjt uralt und war unter den ver- 
ſchiedenſten Völlern, ziviliſirten und 
rohen, bek Sogar Hippokrates 
und Galen führen Reibungen als Heil- 
mittel auf. Eine wiffenfchaftliche Be- 
gründung der Wirtungsiweife der Maſ⸗ 
ſage und ihrer verſchiedenen Arten be— 
gann jedoch erſt mit dem Anfang des 
gegenwärtigen Jahrhunderts. In den 
letzten Jahrzehnten ſind es beſonders 
franzöſiſche und ſchottiſche Aerzte ge— 
weſen, die ſich bemüht haben, die Maſ— 
ſage zu ſyſtematiſiren und in der medi— 
ziniſchen Praxis einzuführen. Ihre 


der 
Reiben, 


annt. 


Erfahrungen und Lehren füllen bereits 


zahlreiche Bücher, unter denen eine un— 
längſt erſchienene vollſtändige Abhand— 
lung über „Praxis, phyſiologiſche Wir— 
kungen und kherapeutiſche Anwendun— 
gen der Maſſage“ in der ärztlichen 
Welt Aufſehen erregt hat. Die ver— 
ſchiedenen Maſſagearten vom leiſen 
oder lebhaften Streichen bis zum Sine- 
ten und Klopfen werden befchrieben 
und die befondere Wirfungsmweife einer 
ieden phyfiologifch abgeleitet. Schon 
eine bloße „Effleurage“ d. d. ein leifes 





„Abendpofl”, Chicago, Dienftag, den 2°, September 1896. 


Hautjtreichen bewirtt die Gänſehaut⸗ 
Erſcheinung; ein etwas feſteres Strei⸗ 
chen hat eine Erweiterung der ober— 
flächlichen Hauptgefäße nebſt geſteiger— 
der Thätigkeit der Schweißdrüſen zur 
Folge. Zu den wichtigſten Wirkungen 
des Streichverfahrens rechnet der Au— 
tor eine allgemeine Beruhigung des 
Nervenſyſtms nebſt einer leichten Be— 
ſchleunigung des Herzſchlages. Der 
Inhalt der, zentripotal geſtrichenen, 
Oberflächenadern und Lymphgefäße 
wird entlang getrieben und in der Haut 
eine raſchere Zirkulation angeregt. 
Durch die „Patriſſage“ d. h. durch 
Kneten, Preſſen, Hinundherſtrecken der 
Haut und der unterliegenden Gewebe 
wird die Zirkulation in der Haut und 
den benachbarten Muskeln noch in hö— 
herem Maße beſchleunigt, die Abſorp— 
tion der, al3 unbrauchbar ausaejchie- 
denen, Stoffe befördert und die allaes 
meine Ernährung der betreffenden Ktör- 
pertheile erleichtert. Durh Mustel- 
fneten fünnen jogar dem Autor zufolge 
die gewöhnlichen, zur Erhaltung der 
Geſundheit nöthigen förperlichen Ue- 
dungen völlig erfegt und Ermüdungen 
der Musfulatur bejeitigt werben. 
Allerlei 


Die Vertheidiqung des Körpers ges 
gen die, in denfelben einbringenden, 
Bakterien ilt eine der mundervollen 
Berriptungen des Blutes. „Des Men: 
chen Leben lebt im Blut!” und „Blut 
ift ein ganz befonderer Saft!” Taate 
ja der, mit einem tiefen Naturjinn be= 
gabte, Göthe. Allein diefe wichtige 
— — des Blutes kann neueren 
Unterſuchungen zufolge durch unge— 
—— Ernährung des Körpers er— 
heblich geſchwächt, während jedoch 
wiederholte kleine Gaben doppeltkoh— 
lenſaures Natron (oder ſaures Na— 
triumkarbonat) ſie wieder ſteigern. 

Letztere Subſtanz bildet bekanntlich ei— 
nen weſentlichen Beſtandtheil mancher 
Mineralwäſſer, wie denjenigen don 
Selters, Pyrmont, Bilin u. ſ. w., und 
wird zur Herſtellung von Brauſepul— 
ver, kohlenſaurem Waſſer und ande— 
ren muſſirenden Getränken, ſowie auch 
als Arzneimittel, benutzt. Aus der 
beſonderen Beziehung dieſer vielge— 
brauchten Subſtanz zur bakterien— 
tödtenden Kraft des Blutes erklärt ſich 
zum Theil die geſundheitliche Wirtkung 
der ſie enthaltenden Waſſer und Prä— 
parate. 

Unweit der Küſte des Meerbuſens 
von Suez ſind uralte Kupferbergwerke 
entdeckt worden, die bereits vor ſieben— 
tauſend Jahren, vielleicht noch mehr, 
bdebaut wurden, bis viertauſend Jahre 
ſpäter wahrſcheinlich der immer ge— 
ringer werdende Metallgehalt des Er— 
zes ihr Aufgeben veranlaßte. Der 
franzöſiſche ChemikerBerthelot hat aus 
ſorgfäl tigen Nachforſchungen gefun— 
den, daß jene uralten Be rgbauer ſchon 
fünftaufend Jahre vor Chriſti Ge— 
burt zur Ausſcheidung des Kupſers 
faſt genau dieſelben chemiſchen Me— 
khoden befolgten, wie die heute ge— 
bräuchlichen. Die Reduktion wurde 
mittels Holz bewerkſtelligt und als 
Flußmittel dienten meiſt Silikate. 

In der Türkei ſind im Laufe des 
Jahres 1895 vierhundert Erdbeben 
wiſſenſchaftlich beobachtet worden. Es 
zeigte ſich, daß dieſelben einundreißig 
verſchiedenen Ausgangspunkten oder 
Erdbebenherden angehörten, von de— 
nen mindeſtens zehn in der unmit— 
telbaren Nähe von Konſtantinopel lie— 
gen mußten. — Ein ittalieniſcher 
Seismologe hat die merkwürdige 
Beobachtung gemacht, daß die Fähig— 
keit vieler Thiere, einſchließlich Vögel, 
das Herannahen einesErdbebens merk— 
lich früher, oft mehrere Sekunden frü— 
her, zu empfinden, als der Menſch, 
ſich nicht am Epizentrum, d. h. der 
Stelle über dem (berechenbaren) Aus— 
gangs Spunft des Erdbebens, ſondern 
nur in einer mehr oder minder be— 
trächtlichen Entfernung, bethätigt. 
Am Evizentrum ſoll die Wahrneh— 
mung gleichzeitig erfolgen. 

Die ſogenannten Auguſtmeteore, 
die um den zehnten Auguſt herum aus 
einem ringförmigen Sternſchnuppen— 
ſchwarm ziemlich zahlreich zur Erde zu 
fallen oder in ihrer Nähe zu gelangen 
pflegen, ſind im gegenwärtigen Jahr 
außergewöhnlich ſpärlich beobachtet 
worden. Doch war ihr ſcheinbarer 
Ausgangspunkt aus dem Sternbild 
des Perſeus genau der berechnete. Die 
Höhen, in denen zwei dieſer kleinen 
Weltkörper ihr Erſcheinen machten, 
konnten genau beſtimmt werden. Der 
eine wurde in einer Höhe von vierund— 
fechzig Meilen über dem Croboden 
fichthar und prihhmand in einer Höbe 
von fechgundvierzig Meilen. Der an— 
dere zeigte fich zuerft in fünfundjechzig 
Meilen Höhe und perfehmand in einer 
Höhe von zweiundfünfzig Meilen. — 
Das Ende de3 gegenwärtigen Jahre 
hundert3 mird vorausſichtlich von den 
„Novembermeteoren” mit einem aus 
Bergemöhnlich, prachtvollen „himmlis 
ihen Schaufpiel" abgefhloffen mer- 
den. L. 


— Zerftreut. — Patient: „Herr 
Doktor, jagen Sie mir alles; lafjen 
Sie mich das ſchlimmſte wiffen!“ — 
Doktor: „Ihre Rechnung wird Hundert 
Mark betragen.” 

— Schmeszlid. — Student (zur 
Vermietherin, die ihm den Bierfrug 
zerfchlagen): „Aber Frau Meier, ges 
rade das Unentbehrlichite haben Gie 
mir zerfchlagen!“ 

— Eine häusliche Tochter. — Herr: 
„Kennen Sie den „Abfall der Nisders 
lande“, mein Fräulein?" — Dame: 
„Ach nein, ich kenne nur den Abfall, 
den wir felbſi ſo in der Küche haben!“ 

— Ppaktiſche Liebe. — Kaufmann 

(ſeufzend): „Ich weiß ja, daß meine 
Liebe zu Ihnen hoffnungslos ijt, yraus 
lein Melanie, aber thun Sie mir mes 
nigitens das eine zu Gefallen und faus 
fen Sie Ihren Brautfchleier bei mir, 
wenn Sie 'mal heirathen!“ 
. — Probat. — „Wie fommt e3, daß 
Sie fo wenig non Bettlern beläftigt 
menden?“ — „ch habe das Bild mei- 
ner Schwiegermutter an der Thürklins 
gel bejejiigen laffen!“ 


en 


Biumen: und eleftriidhe . » 
Tetorationen von, einem Umfang, wie 
Zimerifa geboten wurden. 
feiner Sala-Gribeinung 
———— — — —ñ 8 


zu beſichtigen. 


ö— — — — 


— 


Wholeſale 
Koſtenpreis-⸗Verkauf. 


Dieſe Woche feiert The Hub ſeine neunte 
rbereitungen —nachdem wir 


M 


Vo 
N 


monatelangen 

auf der Sucde nad den neneiten 

ten Kleidern rür 
verzeihlichem 


unſerer Arbeit Fu beſichtigen. 


ö— — — —— —— — — 
\ 


+ $ 


fie bisher noh von feinem Laden in } 


Vergept nicht Chicago’S größten KleidersYaden in 


an) 


Die Haupt: Aitraftion für diefe Serbft-GEröffnung ift wiederum 


Ein großer Wholeſale Koſtenpreis— Verkauf, 


ein gniß in 
feiner Waa ven- 


den frı — 


ſpeziell für 


Saiſons ſolch' rieſige M daffen nach d 
Diele © elegenbeit angeſchafft 


dem Hub 


z09 
zu genauem 


Im Männer-Anzug-Dept. 


Der ganze dritter Floor — 


größtes Männer-Anzugs-Dept. der Welt—wir offeriren 


1, 009 feine ſchwarze 
gem acht aus 


Räumlichkeiten 
dieſe Woche: 


Männer-Anzüge— 


2,500 Quadratfuß Verkaufs⸗ 


Clay Worſted 


feinem ganzwollenen, weichem und geſchmackvoll gearbeite— 
tem Clay Worſted Material 


zugeſchnitten nach der neueſten 1896 Sack— 


und Frock-Moden—ausgezeichnet geſchneidert und einge— 


N* | fapt—- Anzüge, die im „ 
Dieie 
preife von 


«50 Serbit: und Winter-Anzüge— Ein 
von Mıftern in geichmadvollen und fanen I 
Meltons und Schotch Sheviots—einfache und Doppetbrüitige Sad, 
„Frock- und Fly FrontSack-Facçons 


away 
verkaufte dieſe gewöhnlich 


verlangen wenigſtens 820— 


Hub“ 
aber — nirgends für weniger als 8315 zu erhalten ſind 
Woche zum Netto 


immer zu $12 verfauften— 


sg.00 


Wholeſale Koſten- 


ſehr hochfeines Lager 
Vorſteds, ſchwarze u. braune 
Cut⸗ 
der Dub m - 
su 816 — andere Stores S 2.50 
dieſe — zum IM 


Netto-Wholeſale— Koftenpreife von. 


Im Beinkleider-Departement des Hub 


500 Paar der berühmten nicht auſtrennenden MeMillan Reinkleider — ſtrikt ganz— 


wollene Wintern vaare, ſo ſtark gemacht, dag \ 
ein neues ‘Baar frei für jede Hofe, deren 


neuejten Mode zug eichmitten Feinfleider Die der 
82.50 verkauft, und anderswo 83 foiten — diefe Woche zu dem 


23bofefale- -Koftenpreis von 


— — — 


Im Knabenkleider-Departement des Hub— 


der Welt—offeriren wir diefe Woche: 


750 Aniehofen- Anzüge für 


Niemand fie zerreißen Fann 
Nähte aufplaten— nad der 
Dub gewöhnlich für 
Netto 


95 


Knaben im Alter von 5216 Jahren — 


aus rein ganzwollenen Stoffen gemacht — in grauen und braunen 
Plaids und faney Miſchungen — ertra gut gefüttert und beſetzt — 


Ihe Hub's reguläre 84.00 0 


2,00 berechnen — 
Be von 


‚nalität — für welche andere —— 


1000 Snichofen- Anzüge für Anaben im Alter von 6—16 Kahren— GE 


als 


züge, 
tn Ihe Dub nie weniger als 
zu dem Netto 


nur & 60. 


f 928-930-932 Milwaukee Av. 


Mittwoch! 


paſſend 41 
die Yard 2c 


Maͤnner⸗ 8e 
Verth öt, MOT= lc 


Roth u. wei farrirte Ealicos, 
für Bettüberzitge, werth Tec 
Die 150 Qualität ertra ſchwere 

joden, das Paar 
Patent Daten und Deien, 
gen de Karte (2 Dub 
Ganzleınenes Handt eng 8 Boll 10e 
breit, Wertb 17c die Yard, für. 
Miüsen für Anaben, aus werem 24e 
Tuch gemacht, das Stüd . 
hiwere Tuchhoier Mär 
m 2.25, * ee ner, 1. = 
Ealz: und P 


Glas t:Teller, 

Handiud- Roller 

Gemüiemesier..... sus sssnsnnnen en. 
14 Quart Waidgi hüffel.. 


Groceries. 
Nelion Morris Cal. Schinken, d. Tfd....5i%e 
Beite Tafelbutter, d. Pid 
Große Bohnen (Lima Brand) d. Pid 
Cream Käſe, d. Pfd.. EEE RE 
Sardinen in Oel, 2 Büdjien. 





Euer Ss ift HM bei der 


FH 


901 491 sRE ST. 
Gin n wenig Jener 


an dieien Fühlen Morgen und Abents 
den thut uns jehr wobl. Hier fommt 
aute Nachricht in 
Geitalt einer 
Seniation inDefen 
Siefer offene mit 
gutem Zuaq u. drehe 
barem Ohertheil 
veriehene Heizofen 
— mit Thüre zum 
Kohlenuachlegen. 
von beftem ruffis 
ſchen Eiſenblech ge— 
macht, mit großem 
Aichfaften — etwas 
Außerordentliches 
in den folgenden 
J Größen: 
» 11 8o0ll.. 
10 Bok.. 


..83.65 
..82.65 
9 300 


9081.65 
Ebinio 3011--3015 State Str, 


Ebenio 219-221 E. North Av. 
5 Offen Abends bis 9 Uhr, 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
Wem SierGel jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus. Ausitattungswaaren von 
Strauss & Smith, wär.äison Ser 

bin 


t a. 
ee α 


importirten und einheimiſchen 
und feinſten Muſtern und Farben — 
welche andere Geſchäfte für 87.50 verkaufen, 


Wollſtoffen — in den neueſten 
gut gefüttert und beſetzt, An— 

und welche ſelbſt 
86. 00 koſten — dieſe Woche 


Wholeſale-Koſtenpreis 
JJ 


8222 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


.. von .. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


| | Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


5 
MORTGAGES ES "ers zu vertaufen 


Check-Kontos angenommen. 1. — Erbihaiten eine 
en und Bollmacten geießlich ausgeitell. — 
jel und Poſt⸗ Auszahlungen überall bin frei 
in? Haus bejorgt. — Baliageiheine von und nad 
Entoße, — Deutines un getauft. 





E. C. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund⸗ 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
verfaufen. 


GELD. 


gm verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärtß 
auf erite Hypothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Vapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., 


SMORTEÄGES- MFFTERN 
H. Pr STONE &C0;206 ER —— DJ; 


Schuknerein der Hausbeliker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Zarrabee Str. 

R. 3. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke. 99 Canalport Ave. 


MAY &KRAUS, 


& > S.COCLARKST. 


Bormals 


C. B. RICHARD & CO. 
Billigfte Paffage-Billette. 


Agenten füralle Dampferlinien, 
Wehhiel: und Volt-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutiches Rechts: Bureau, 


Geſetzlich inkorporirt.) 
Erbſcha ftõ und Bollmachtsſachen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAY, edtsanwalt, 


EI” Uustunft gratis und offen Sonntag? Vormittag 


Branch \ 
Offices: } 


Cefet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 


Männer und Knaben durditöbert haben 
tolze ganz Chicago ein, 


-ein Derfanf, em jede3 Te 
Tholefale Koftenpreis offerirt. 


ipu 
SHSüdwef-Ede Pearboru & Wafhingtonst. | 


jährliche Herbit-Gröffnuna. 
: die Märkte beider Erd 
oden und borg 


uns zu bejuchen, und das 


— — 


legante Souvenirs — 
pe 


eziell gemacht für dieſe Eröffnung von 


Ne 
rdhälften 
geſchrittenſten Ideen in korrek— 
—laden wir jetzt mit 
Reſultat 


ach 


den Holzſchnitzern der Schweiz — 


erden diefe Woche on die Kunden des Hubs 


atis vertbeilt. 


epartement theı 


u — ——— — — 


Inimmt—inden e3 eine bejchränfte Quantität hoch- 


x 2? b 4423 f aa t 

Im Beberzicher:Dept. 
673 Der aanze obere $loor- — 12,500 Quadratfuß groß, und bei Weitem 
der größte Floor für Ueberzieher von allen in Amerika — wir offeriren 


für dieſe Woche: 


450 Herbſt⸗ ueberzie her für Männer— Aus feinem engliichen 


bovert EI 
el egant | gemacht und 
Aermelfütter zn 

zu $1 2 verfauf 
fauft werden f 


loth Ge mie ch yt 
hen— 


Be 


neueſte Schattirungen— 
beſetzt — jeder Rock die) er Partie mit feinem jeid. 
—lleberröde, 
elche aber nirgends unter $15 ge 
dieſe Woche f. den Netto— 


durchaus ganz Wolle— 


die The Hub ſtets 


Sg 


Wholeſale-Koſtenpreis von 
375 ertra * engl. Covert Cloth Top Röcke— 


neueſte „korrekt 


“ Karben von ’96- 


feinite importirte Qualitäten—mit 


ſtrapped Näh u gemaht und Durhwegs mit reidhiter Seide 


gefüttert- 


Node, die jo viel werth jind wie die feinite nah Maf — * 


machte Waare, ſie ſind nirgends für weniger 


als 825 zu haben — 


dieſe Woche für den Netto— wolaie- S 


Koſtenpreis von 
in welchem Sie zu jeder Zeit im 


850 Paar exrtrafeine 3 


jon—fanıy Kammgarn und ichottiiche Cheviots—in 
ertra qut gemacht und ausgeitattet — die Sorte, 
für 85 verfaufen—aber welde Sie anderwärts unmöglich für weniger als J 
86.00 oder 87.00 faufen fönnen—diefe Wode zn dem Netto Whofefale- 


mwirfen— 


Koftenpreis von 


abre aus einem Vorrath von aufwärts von 30,000 
# Paar Beinfleidern eine Auswahl treffen fönnen—offeriren wir für diefe Mode: 
seinkfeider—in den neueiten und Fleidiamiten Muftern der Sai- 


bübichen und geihmadvollen Ent: 


welche wir jtet3 & N) 
| 84 9 


as jetzt den ganzen ungeheuren zweiten Floor einnimmt — 125 Fuß bei 100 
Fuß—noch einmal ſo groß, als irgend ein anderes Knaben-Kleider-Geſchäft 


500 Knaben · und Zunge Männer ˖ Anzüge — Alter 14 bis 20 


Sahre—von feinen ganzwollenen Cheviots, 
und Homelpuns gemacht, in einfach blauen, 


Tweeds, Caſſimeres 
ſchwarzen und fancy 


Miſchuugen —geſchnitten in einreihigen und doppelknöpfigen Fa— 


cons — Anzüge, 


welche wir immer zu 88 verkauften, 
die aber in anderen Läden 810 koſten —dieſe Woche zu 
dem Netto Wholeſale-Koſtenpreis von 


a 1000 Saar Schuf- Ssnichofen für Knaben — Alter 3 bi3 16 Jahre N 


— von reinen ganzwollenen Gheviots, 
Worjteds gemaht—in einfach blauen, 


und 
Mi: 


Tweeds, Caſſimeres 
ſchwarzen und fancy 


Ihungen—nirgendS zu übertreffen für weniger als 81.00. 
—dieſe Woche zu dem Wholejale-Kojtenpreis 


Der größle Verkauf von auf Bellellung angeferligien 
Keinkleidern, der jemals Nallfand. 


Mir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wır 
auf Beftellung anfertiaten, und auf welche wir eine Anzahlung: 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 
Wir wollen dem Publitum die gemachte Anzahlung zu Gute 

| fommen lafjen und offeriren daher diefe Beinkleider zu dem aufer: 


| ordentlid; niedrigen Preife von 


| diejes ungeheure Opfer, um fie jchnell auszuräumen. 
er Stadt wohnt, jebieft uns Euer Taillen- und Bein 
ma, und wir fchiefen Euch Proben von folchen Hojen aus un 
Euch pafjen werden. 


außerhalb d 


ferem gager, die 


52.50 das Paar. Wir bringe 


Denn Ihr 


Ayalla Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Gigenthiimer, 


181 Fifthn Ave. Chicago. 


DENERT & GO, 


La Salle 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Bed Stor, Hiederl. 
Framöfifdye Linien. — Zentralbureau für Pafage, Hajüte: umd 


Zwiichended, nad 


allen Pläßen der Welt, 


Europa, Afien, Afrita und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Jallage-Departmeil. 


Deutihe Sparbant 


6 Proz. Zinfen auf eriter Hlafie Du p>a 
theten. Rapitalund Zinien garantirs, 


Kaiferlich deutfhe Heihspoz Geldferuungen 3 mal wödentlid. 


Einziehung von Erbschaften und 


Forderungen, jomie Ausiielung von 


Vollmachten und fonftiger notariceler Urfunden mit 
Zonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


Felt 1871 im 


ANTON BOENERT, Rechlskonſulent u. Rolut. 3 


Man beachte den 
altbekannten Platz: 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


Beim Einkauf von Federn m rbalb 8 
bitter: wir auf die ak CE x e 0. — —* 
Die an und tomenden tzagen, ddſdw 


92 LA SALLE STRASSE. 


520 


IR für obige Maichıne, mit fieben 

= Gdubladen. allen Apparaten 
8 und 5jähriger Garantie. 

Retail:Ojfice Eldriaar B 
Rah⸗Maſchine 


276 Wabash Ar. 





